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Todesurteil gegen Dollfutz - Atlenläler .

Planetta und Kotzweber vor dem Militärgericht / Fey und das gegebene Ehrenwort / Die Gulachlen der Sachverständigen.

Wie » , 3t . Juli . (Drahtbericht .) Die beide » Hanptange -
klagten im Prozeß wegen der Ermordung des Bundeskanzlers
Dr . Dollsnß , Otto P lanetta nnd Franz Holzweber , sind
am Dienstag mittag vom anßerdentlichen Standgericht zum
Tode verurteilt worden .

Das Urteil muh nach dem geltenden Standrechtsverfahren drei
Stunden nach der Urteilsverkündigung vollzogen werden . Die Ber -
kündigung des Urteils erfolgte um 13.45 Uhr , das Todesurteil muh
daher bis 16 -4 5 Uhr vollzogen fein , falls keine Be -
gnadjgung erfolgt . Beide sind zum Tode durch den Strang
verurteilt worden . Es wird angeordnet , d»h , falls keine Begnadigung
eintritt , zunächst Holzweber und dann Planetta hingerichtet wird .

Die Aburteilung der übrige « Teilnehmer des Ausstandes
erfolgt erst in der nächsten Zeit . Das Urteil des Standgerichts
steht zunächst i« keinem Znsammenhang mit der Erklärung der
Ursprünge und Znsammenhänge des Ausstandes . Es handelt
sich « m die ausschließliche Aburteilung der beiden Personen , die
als die unmittelbaren Attentäter aus den Bundeskanzler Doll¬
snß vom Gericht erklärt worden sind .

*
Die Verhandlung vor dem außerordentlichen Militärgericht

nahm am Montag abend um 5 Uhr ihren Anfang , dauerte bis
weit über Mitternacht und wurde Dienstag vormittag 9 Uhr
fortgesetzt .

Zunächst wurden die beiden Angeklagten nach ihren Personalien
befragt . Aus ihnen geht hervor , daß beide unbescholten sind.

Hierauf erhob sich der Staatsanwalt zur

Anklagerede
in der er den bekannten Hergang der Tat ausführlich schilderte , um
dann fortzufahren : Wie die bisherigen Erhebungen ergeben
haben blieb Dr . Dollfuß noch einige Stunden am Leben und teil-
weise auch bei Bewußtsein , obwohl er erst nach 20 Minuten ver -
bunden wurde . Gegen K4 Uhr nachmittags ist der Bundeskanzler
seinen Verletzungen erlegen . An seiner Leiche wurden zwei Schuß-
Verletzungen festgestellt . Nach den Angaben des Gerichtsarztee ,
Universitätsprofessor Werkgartner , ist ein Schuß links am Hals ein -
gedrungen , hat das Rückenmark durchbohrt und ist durch den Körper
bis zur rechten Achselhöhle gegangen . Der zweite Schuß drang in
der linken Halsseite ein und war ein Steckschuß. Keiner der beiden
Schüsse war unmittelbar tödlich , vielmehr ist der Tod des Bundes -
kanzlers durch Verblutung eingetreten. Mehrere Verdachts -
Momente lenkten sich auf Planetta , daß er die tödlichen Schüsse
abgefeuert hat . Dieser gab auch zu . daß er einen , möglicherweise
auch beide Schüsse auf den Bundeskanzler abgegeben hat . Er erklärt
jedoch , daß er nicht die Absicht gehabt habe , den Bundeskanzler zu
treffen , geschweige denn zu töten , um so weniger , als ausdrücklich
die Parole ausgegeben worden sei , daß keinerlei Gewalt -
taten dieser Art , insbesondere Erschießungen , vorgenommen wer -
den dürften , ausgenommen in den dringendsten Notfällen .

Nach einer kurzen Pause wurde

der Kauptangeklagle Planetta
zuerst vernommen . Auf die Frage des Vorsitzenden , warum Pla -
netta in das Bundeskanzleramt eingedrungen sei , erwiderte der
Angeklagte : „Auf Befehl !" Er gab jedoch nicht an . auf wessen
Befehl . Der Angeklagte erklärte sodann , daß er dem Bundesheer
bis zu seiner Entlassung wegen verbotener Betätigung für die
nationalsozialistische Partei bis zum Jahre 1332 angehört habe . Zu -
letzt sei er Stabswachtmeister gewesen . Planetta gab nun eine
genaue Darstellung seiner Anordnungen . Am Vormittag des 25.
Juli um 5 Uhr früh begann er , die ihm als Truppführer unter -
stehenden Leute zu verständigen , daß sie zwecks einer Aktion in
einer Turnhalle im 7 . Bezirk sich einzufinden hätten . Um ^ 12 Uhr
kam er selbst in die Turnhalle . Um Hl Uhr fuhren sie dann mit
Kraftwagen vor das Bundeskanzleramt . Sein Kraftwagen war der
letzte , und als er dort ankam , war die Wache bereits überwältigt .
Planetta schilderte dann eingehend , wie er die Schüsse auf den
Bundeskanzler abgegeben habe . Als er den Kanzler niedersinken
sah , sei er sofort aus dem Zimmer gelaufen um Verbandswatte zu
holen . Am Schluß seiner Vernehmung erklärte Planetta , es tue
i h m s e h r l e i d . daß er den Bundeskanzler erschossen habe .

Der Prozeß nahm nunmehr bei der I

Vernehmung des Angeklagten Solzweber
eine aufsehenerregende Wendung . Es kam zunächst das A b k o m -
men zwischen den Putschi st en und den eingeschlosse -
nen Regierungsmitgliedern auf freien Abzug zur
Sprache . Der Verhandlungsleiter fragte den Angeklagten Holzweber :

„Hat bei der Uebergabeoerhandlung Minister Fey schon von der

schweren Verletzung des Bundeskanzlers gewußt ? " Angeklagter :

„Der Minister hat davon gewußt und auch den Bundeskanzler in

seinem Blut liegen sehen . Auch Minister Neustädter - Stürmer hat
durch Fey von der schweren Verletzung des Kanzlers Kenntnis er -

halten . Minister Fey hat auch an das Heeresministerium um 'A3
Uhr telephoniert , daß der Kanzler im Sterben liege . Minister Fey
hat erklärt , daß diese Sache gütlich beigelegt werden solle : dies sei
auch der Wunsch des Kanzlers . Minister Fey habe auch sein
Soldtenehrenwort für die Einhaltung des freien
Abzuges , an den keine Bedingung geknüpft war . gegeben . Der

Angeklagte Holzweber erklärte aber , daß er angenommen habe ,
die ganze Aktion sei legal .

Minister Fey
erklärte bei seiner darauf folgenden Vernehmung , daß die Angabe
des Angeklagten Holzweber richtig sei : er habe das ^ freie Geleit

unter Soldatenehrenwort zugesichert , wenn die Putschisten die Waf¬

fen streckten. Zu dieser Zeit habe er von dem Tode des Bundes -

kanzlers bereits gewußt . ^ . . ..
Minister Fey schilderte die schon bekannten Ereignisse von

der Besetzung des Bundeskanzleramtes und die verschiedenen

Gespräche mit dem sterbenden Bundeskanzler , dessen letzte Worte

gelautet hätten : . .Kein Blutvergießen , es soll Frie -

den gemacht werden !" Der Minister fuhr fort : Am

späteren Nachmittag ist dann Minister Neustädter -Stürmer vor
dem Gebäude des Bundeskanzleramtes erschienen und hat im
Namen der Regierung ein Ultimatum gestellt , daß das
Haus zu räumen nutz die Gefangenen freizulassen seien , wid -
rigensalls gestürmt wurde ? andernfalls würde freier Abzug ge -
mährt .

Vorsitzender : Ist nicht die Vereinbarung sofort zurück -
gezogen worden , als bekannt wurde , daß der Herr Bnntzxs -
kanzler tot sei ?

Minister Fey slebhaft ) : Nein ! Der Minister schilderte
dann den bekannten Hergang ber Herbeirufung des damaligen
deuttcheu Gesandten Dr . Rieth , worans der

Borsitzende fragte : Haben Sie sich dasür eingesetzt , daß
das Übereinkommen eingehalten wird ?

Minister Fey : Ich habe mich dasür eingesetzt und
darauf hingewiesen , daß diese Vereinbarung getroffen wurde .

Ein Verteidiger : Haben Sie nicht Ihr Wort gegeben ,
daß die Aufrührer freigelassen werden ?

Borsitzender : Diese Frage lasse ich nicht zu .
Minister Fey : Ich habe keinen Grund , diese Frage

nicht zu beantworten . Bezüglich dieser Vereinbarung habe ich
weder mein Wort noch mein Soldatenwort gegeben , we .il ich
keine Vereinbarung treffen konnte . Diese Vereinbarung
wurde zwischen Minister Neustädter - Stürmer
und den Aufständischen getroffen .

Darauf wurde
'

Minister Neustädter-Stürmer
vernommen . Dieser gab zuerst eine Darstellung des mit de»
Aufruhrern zustande gekommenen Abkommens und sagte weiter :
Als der Hergang des Todes des Kanzlers bekannt wurde , hat
der mittlerweile vor dem Bundeskanzleramt erschienene Bun -
desminister Schuschnigg gesagt : Da ergibt sich ja eine ganz
neue Situation . Hier ist ja ein Vi o r d geschehen . Infolgedessen
wird die Regierung vorläufig bis zur Klarstellung des Falles
die gesamte » Aufständischen in Gewahrsam neh -
men .

Ein Verteidiger : Unbekümmert um daS Schicksal des
Bundeskanzlers war die Zusicherung des freien Geleites ge-
geben , wenn von da an nichts geschieht, ' das steht einwandfrei
fest.

Bundesminister Neustädter - Stürmer : Ich möchte
daraus hinweisen , daß ich mein Soldatenehrenwort gegeben
habe . Ein Soldatenwort gibt man Soldaten . Ich überlasse es

dem Gericht , zu beurteilen , ob sich Soldaten so benommen hat -
>!n , daß sie ärztliche Hilse und geistlichen Beistand einem Tot -

vermundeten verweigern .
Ein Antrag der Verteidigung aus Vernehmung des ehemaligen

deutschen Gesandten Dr . Rieth und des Bundeskanzlers Dr .
Schuschnigg wurde abgelehnt .

Am Dienstag vormittag wurden

die militärischen Sachverständigen
vernommen . Generalmajor Pummerer sagte aus , daß insgesant
Kg Stück g - Millimeter - Steyr - Selbstladepistolen Typ 12 , « in gewöhn -
licher Trommelreoolver und 4600 Schuß g- M >llimetermuniilon im
Bundeskanzleramt aufgesunden worden seien , jedoch könnten nur
zwei Waffen mit Sicherheit als abgeschossen betrachtet wilden , dar -
unter die Waffe des Planetta .

Bon einem anderen Sachverständigen wurde sodann die
Todesursache des Bundeskanzlers mitgeteilt . Dollsuß ist danach
durch zwei Schüsse getroffen worden , der erste drang 6 Zenti -
meter unterhalb des Ohres in die Halsgegend ein . Das ^

Ge -
' schoß hat den Hals abwärts durchschlagen , drang durch den Hals -
mirbel durch , durchschlug das Rückenmark und ist unter dem
Scheitel der Achselhöhle ausgetreten . Die Verletzung war un -

bedingt tödlich . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob der
Bundeskanzler bei entsprechend rascher Psleae hätte gerettet
werden können , erklärte der Sachverständige , daß der Bundes -

^anzler zwar langsam verblutet und durch die hiervon hervor -

gerusene Schwäche verschieden sei , daß jedoch auch bei so -

fortiger Pflege nur das Leben verlängert , nicht
aber hätte gerettet werden können . Der zweite
Schuß drang durch einen Teil des Halses ein uud yäbe kaum

zum Tode beitragen können, ' es war ein sogenannter Prell -

schuh, bei dem durch eine Bewegung des Körperteils das Ge -

schoß wieder herauskam . Der zweite Schuß , wurde aus eine
Entfernung von einem halben Meter abgegeben . Mit der Ver¬
letzung war die Lähmung der Arme , Beine und des Rückens
verbunden , über die sich der sterbende Bundeskanzler beklagte .
Generalmajor Pummerer zeigte dem Gericht das tödliche Ge -

schoß, das eine neunfach wirkende Energie gehabt habe . Der
Sachverständige erklärte ferner auf Grund der Pulverwirkung ,
daß der erste Schuß aus einer Entfernung von 15—20 Zenti -
meter abgegeben morden sei.

Damit schloß die Bemeisanfnobme . Nach ZHstündiger Pause
I folgten die Plädoyer s . (Siehe Seite 2 .)

Erkrankung Kindenburgs.
DNB . Berlin , 31 . Juli . (Funkspruch . ) Der Herr Reichs -

Präsident , der seit einigen Monaten an einer Blasenerkrantungleidet,
hatte in Neudeck wesentliche Erholung gefunden . In völlig geistiger
Frische und erfreulicher körperlicher Verfassung erledigte er seine
Dienstobliegenheiten und war noch gestern in der Lage , Vorträge
entgegenzunehmen . Eine leichte Körperschwäche , die seit einigen
Tagen sich bemerkbar machte , hat jedoch in dieser Nacht zugenommen .
Bei dem hohen Alter des Herrn Kcneralfeldmarjchall ist daher
ernstliche Sorge begründet . Die behandelnden Aerzte sind in
Neudeck anwesend .

Aerztlicher Bericht.
DNB . R e u d e ck, 31 . Juli . (Drahtbericht ^ Der Herr Reichs -

Präsident nahm am Vormittag einen Morgenimviß außerhalb des
Bettes zu sich . Hierbei war er voller Teilnahme für seine Um-

gebung . Räch Rückkehr in das Bett trat ein ruhiger Schlaf ein . Fie -
ber ist nicht vorhanden . Puls kräftig , zahlenmäßig erhöht .

(gez.) Professor S a u e r b r u ch mit Dr . K t a u ß, Dr . Adam ,
Professor K a u f s m a n n.

Lustrüstung - gegen Deutschland
Wie England seine Flugzeugbauten begründet / Lebt die Entente mit Frankreich wieder auf ?

8 . London , 31 . Juli . ( Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Sieben Stunden lang hat das britische Parlament über die
größte Vorlage der englischen Geschichte debattiert :
die Zahl der Kriegsflugzcuge der ersten Linie wird von einem
Stand von 802 am 1. April 1934, auf 1304 am Ende des Jahres
1930 erhöht . Der Grund für diese gewaltige Rüstungsvorlage
ist nachweislich der , daß die anderen Länder gleichfalls dabei
sind , ihre Luftrüstungen erheblich zu verstärken oder zu reor¬
ganisieren .

Baldwin , der zur Zeit leitende britische Staatsmann , gab
zur Begründung dieser These einige mehr oder minder exakte
Zahlen von Frankreich , Italien und die Vereinigten Staaten be-
kannt . lieber den russischen Lnstrüstuugen liege Dunkel . Dann
aber wandte sich Baldwin der deutschen Luftpolitik zu ,
und dieses Thema blieb dann im Vordergrund der ganzen De -
batte . Zeitweise konnte man glauben , daß das Unterhaus
überhaupt nicht über eine eigene Lustrüstung debattierte , son¬
dern lediglich auf die potenziellen Gefahren hinwies , die dem
britischen Königreich von feiten Deutschlands drohen . Die wie -

derholten Vergleiche mit der Lage von 1914 verstärkten diesen
tiefgründigen Eindruck .

Baldwin selbst drückte sich zwar sehr vorsichtig ans , aber
er gab doch das Stichwort , indem er andeutete , daß das neue
Deutschland sehr „luftgesinnt " sei und daß es einen Schleier
des Geheimnisses über seine Luftflotte und sein Luftwesen
breite . Er wolle nicht mehr sagen , aber soviel könne er ver -
sichern , daß hier eine Lage „potenziellen Ernstes " ernsthaft bestehe ,
die man nicht übersehen könne . Gegen Schluß einer Rede gab
Baldwin dann die Parole aus , die in der gegenwärtigen At -
mosphäre gleichfalls geeignet sein kann , das ganze Gewicht der
internationalen R ü st u n g s d e b a t t e auf die deutsche
Seite zu verschieben . Er erklärte : „Wir dürfen nie -
mals vergessen , daß seit dem Tage der Bezwingung der Luft
unsere Grenzen verschoben sind .

Wer an die Verteidigung Englands denkt , denkt heute
nicht mehr an die Kreideselsen von Dover , sondern an

den Rhein , dort liegt unsere Grenze .
"

Dieses Stichwort nahm das Unterhaus begeistert auf . Den
Vogel schoß wie gewöhnlich Winston Churchill ab , der
folgende Behauptungen aufstellt :

1 . die geheime deutsche Lustflotte ist heute bereits zwei
Drittel so stark wie die britische ,

2. 1S35 wird sie ebenso stark . 193(5 stärker als die englische
sein ,

3. wenn Deutschland die Stärke erst einmal erreicht hat ,
werden wir es nicht mehr einholen können ,

4 . die deutsche zivile Luftflotte ist viermal so stark wie die
englische uud kann nach Belieben in eine Militärluftflotte ver -
wandelt werden .

Auf dieser Linie ungefähr bewegte sich die ganze Debatte .
Der einzige heitere Moment war das , daß Baldwin Deutsch -
lands Selbstverteidigung in der Luft anerkennt , wenn auch in
reichlich verkleinerter Form . Diese Taktik verhinderte, , daß
die Aussprache sich zu einer direkten Drohung gegenüber dem
Reich entwickelte . Aber sie ändert nichts daran , daß

' Deutschland vor den Augen des englischen Volkes als

„der mögliche Hauptseind der Zukunft " hingestellt wnrde .
Anch das Schlußwort des Außenmini st ers Si -

m o n liegt auf dieser Linie . Er versicherte zunächst , — als Mit -
glied der englischen Borkriegsregieruug — daß Britannien im
August 1914 keine festen Bindungen gegenüber Frankreich gehabt
habe . Anschließend daran erklärte er auf das Bestimmteste , daß
das gegenwärtige englische Luftrüstungsprogramm mit keiner
anderen Macht besprochen worden sei . Er versuchte damit , den
offen ausgesprochenen Verdacht der Opposition zu widerlegen ,
daß das neue Programm eine wirksame Folge der Aussprache
mit den Franzosen sei . Im weiteren Verlaus seiner Rede sagte

(Fortsetzung auf Seit» 8)
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Dienstag , den 31 . Zuli 1934.

Schuschniggs Kabinett .
Der neue Bundeskanzler Schuschnigg steht vor uniiwöhnlich

schwierigen Aufgaben . Er hat ein mehr als traurig«!» Kr?'« über-
nomm« n : Er soll die Ordnung In Oesterreich r» ic>der herstellen, er
soll verhindern , daß Oesterreichs Unabhängigkeit in irgendeiner
Weise gefährdet .wird , das; nun endlich das österreichische Volk den
Frieden und die Ruhe findet , nach der es sich sehnt. Unter glück -
lichen Umständen cder unter Verhältnissen , die einen Ausblick in
ein« bessere Zukunft gestatten, ist diese Regierung nicht gebildet
werden .

Wieder ist es die ausländische Presse, die sehr interessant« Ein -
zelh« iten aus der Stunde der Geburt der Regierung Schuschnigg
mitzuteilen weiß . War es schon recht merkwürdig, baß am Sonntag-
abend plötzlich Wien wieder in ein Heerlager verwandelt nerden
mußte, und daß sich die Straßenvassanten gegenseitig das Gerücht
von einem beabsichtigten Heimwehrputsch zutrugen , so sind es die
Ausländer , die diesem Gerücht nachgehen und die txibei tierc Namen
des Fürsten Star Hemberg nennen , der offenbar die Absicht
gehabt hat , in seinem Sinne reinen Tisch zu schaffen und t ie Re-
gierunasgewalt eindeutig an sich zu reißen . Die Zeitung „I n -
transigeant " weiß ebenso wie « ine große amerikanische Nach-
richtenagentur mitzuteilen , daß die 5eimwehren dem Bundespräsi -
denten Miklas ein Ultimatum gestellt und die Uebertragung
der Regierung an Starhemderg gefordert dätten .
Offenbar war aber Herr Schuschnigg e^was schneller und mit ihm
die Sicherheitsbehörden , so daß Herr Starhemberg vavon Abfand
genommen hat , sein«m Ultimatum « inen entwrechenden Nachdruck
zu v«rl« ihen. Wiener amtliche Stellen , die sich über tie Regie-
rungsbildung geäußert habe« , wählten in diesem Zusammenhang
die Formulierung, daß Fürst Starh«mberg die Usbernihme der
Bundeskanzkrichaft „aus zwingenden Gründen " abgelebnt Hab« .
Ueber die „zwingenden Gründe" kann sich angesichts der ausländisch«»
Informationen jeder seine eigenen Gedanken machen .

Sieht man sich einmal die List« des neuen österreichischen Kabi-
netts an , dann ergibt sich , daß bei ihrer Zusammenstellung das Ve-
streben vorherrschte, möglichst den Einfluß der Ehristlichsozialen
und der 5ieimw «hren gegeneinander auszugleichen. Bei dem G e -
gensätzlichkeitendi « zwischen d « n C h r ! st l i chs o . i a l e n
und der Heimwehr vorhanden sind , ist das auch weiter nicht
verwunderlich. Di« Zeitung „Varls Midi " hat auch schmucklos zum
Ausdruck gebracht, daß die im Kabinett vorhandenen Elemente nicht
zueinander passen und daß sich die Hauotversiinl ' chkeiten kcreitg j« tzt
auf das Allerschärffte bekämpfen . Schon bei den Vorverhandlungen
soll es . wie der „Jntransiqeant" erfahren hat . wegen der Zusammen-
setzung zu schärfen Zusammenstoßen zwischen den Vertretern der
Heimmehren und den Thristlich!oz '. zlen gekommen sein . Wir haben
keine Anhaltsvunkte dafür , daß dies« Informationen nicht den Tat-
fachen entsprechen . Eher deutet doch mancherlei darauf hin , daß das
Kabinett Schuschnigg nur eine vorläufige Lösung
darstellt , wobei noch völlig offen ist , was endgültig an seine Stelle
treten soll. Man muß die amtlich« Verlautbarung über die Regie-
rungsbildung schon sehr genau lesen , weil erst an etwas versteckter
Stelle , und̂ zwar vort , wo es sich um die Persönlichkeiten der Staats -
sekr« tär« handelt , der vorläufig « Charakter der Kabinettszusammen¬
setzung zum Ausdruck kommt. Hier ist von Übergangszeiten die
Rede und von der befristeten Amtsdauer fii: verschiedene Staats -
sekretäre, hier ergibt sich , daß tatsächlich noch alles im Fluß ist und
daß erst die praktische Zusammenarbeit der neuen Minister die Ent-
fcheidungen Uber das Schicksal der Regierung bringen wird .

Herr Schuschnigg ist um das Amt , das ihm übertragen wurde ,
ganz gewiß nicht zu beneiden. In Kärnten wird noch immer auf das
Erbitt« rtfte gekämpft, die Zahl der Toten wächst stündlich , zudem ent «
wickeln sich die Heimwehren immer mehr zu zügellosen Horden, für
dt« die Parole ausgegeben worden ist, die Aufständischen zu dezi-
mieren und nur noch mit Kopf- und Bauch

'
chüssen zu arbeiten .

Schuschnigg , selbst Führer der ostmärkischen Sturmscharen , die etwa
40 ovo Mann zählen , und eine Elitetrupp« darstellen sollen , ist «in
scharfer Konkurrent der Heimwehren. Zwischen ten Heimwehren
und dem Bundesheer besteht aber auch nicht das best« Verhältnis.
Die ausländische Presse zögert nicht , diese Tatsache hervorzuheben,
weil sie sehr gut weiß, daß man mit dem Geschimpfe gegen Deutsch-
land auf die Dauer doch nicht die wirklichen Verhältnisse in Oester -
reich verschleiern kann . Wirft man « inen Blick auf die Verhältnisse
innerhalb der Bevölkerung , dann hat sich im Grunde cenommen
nichts geändert . Dem Block der Nationalsozialisten stehen di« So -
zialisten und Kommunisten gegenüber. Die Christlichsozialen l« hnen
beide ab , sie stechen aber wiederum unter dem Druck der Heimwehren,
während dem neuen Bundeskanzler obendrein noch nachgesagt wird ,
daß er Legitimist ist und daß ?r sich mit Leib und Seele der Mo-
narchie v« rschworen hat . Das ist schon für die Nachbarn des oster -
reichischen Staates Anlaß genug, nun ebenfalls einen drohenden Ton
abzuschlagen , falls Schuschnigg mit dem Gedanken einer Restaurution
der Habsburger spielen sollte . Aber der neue Bundeskanzler hat
im Augenblick ganz ander« Sorgen . Schließlich ist es auch für ihn
kein Vergnügen , an der italienischen Grenze mehrere kriegsstarke
Divisionen zu fehen , die einmarschieren wollen, falls die .̂ genannte
„Unabhängigkeit" Oesterreichs verletzt werden würde . Von jngosla-
vischer Seite wiederum liegen Aeußerungen vor , die auf die Folgen
hinweisen, die jede Intervention in Oesterreich nach !: ch ziehen müßte.
So bl« ib« n noch di« Tschechen, die äuß« rst besorgt sind und die genau
so wi« die Engländer von irgendwelchen Aktionen gegen Oesterreich
nichts wissen wollen. H«rr Schuschnigg hat also, wenn er auch das
Ministerium des Aeußern nicht mitverwaltet, alle Hände voll zu
tun , um die Nachbarn zu beschwichtigen . Zudem ist Schuschnigg
vom deutschen Standpunkt daran zu erinnern , daß der Kanzler durch
die Betrauung Paoens mit der Wiener Sondermission sehr eindeutig
und eindrucksvoll seinem Willen Ausdruck verliehen hat , ein gutes
Verhältnis zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich herzu-
stellen , und daß es jetzt an Herrn Schuschnigg ist . in die dargebotene
Hand einzuschlagen . Ein Bundeskanzler , der den festen Willen hat ,
Oesterreich von all« n fremden Elementen , die sich hier austoben , zu
befreien , und di« ausländischen Interessen auf « in gesundes und
normales Maß zurückzudrücken , wird die Gelegenheit, die der Füh -
rer ihm bietet , nicht vorübergehen lassen , dem europäischen
Frieden « inen großen Dien st zu erweisen .

*
In Wiener diplomatischen Kreisen scheint sich der Eindruck zu

verstärken daß eine Entspannung eingetreten ist und daß auch
bei der österreichischen Regierung der Wille vorliegt , zu einer bal-
digen und befriedigenden Lösung der österreichischen Frage zu ge-
langen .

Weiter wird versichert , daß von verschiedenen Großmächten bei
der österreichischen Regierung Schritte in der Richtung einer bal -
digen Gewährung des Agrements für Herrn von Papen' erfolgt
seien , um damit den von Reichskanzler Adolf Hitler in feinem
Schreiben an Herrn von Papen zum Ausdruck gebrachten Wunsch
nach Wiederherstellung normaler freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Oesterreich und Deutschland in die Wege zu leiten . Eine
Bestätigung dieser Nachricht liegt allerdings noch nicht vor.

Die Ernennung des Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg , dem man
Verständnis für den Ernst der internationalen Lage nachsagt , wird
in unterrichteten Kreisen Wiens nicht ungünstig beurteilt. Ob es
ihm allerdings gelingen werde, einen inneren Ausgleich durch

Heranziehung insbesondere der breiteren nationalen Schichten durch -
zusetzen, ist fraglich. Mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt man
in Wien naturgemäß die Haltung der italienischen Regierung , die
zweifellos von entscheidender Bedeutung für die Weiterentwicklung
der internationalen Lage sein werde. Von der Londoner Regie-
rung erwartet man , daß sie auch weiterhin die gleiche Zurückhaltung
übe und ihrerseits die notwendigen Schritte tun werde, um keine
Verschärfung der Lage zuzulassen . Auch die Rückkehr des früheren
Staatsskretärs für Aeußeres , des Gesandten Tauschitz, nach Berlin
wird in nicht ungünstigem Sinne ausgelegt . Niemand zweifelt aber
daran, daß das Werk der friedlichen Regelung noch auf
erhebliche Schwierigkeiten stoßen werde.

Reilher Minister für Landwirlschafl .
Zum Bundesminister für Landwirtschaft wurde Jos . R e i 16 e t ,

der bisherage Landeshauvtmann von Niederösterreich, ernannt.
Ferner wurde zum Staatssekretär für Sicherbeitswesen der bis -
herige Sicherheitsdirektor für Oberösterreich. Baron Hammer -
stein - Equord ernannt.

Slarhemberg Führer der Vaterländischen Front .
Nach einer Mitteilung des Bundeskommissars für Heimat»

dienst wird Vizekanzler Fürst Starhemberg die Leitung der
Vaterländischen Front übernehmen. Damit ist das Erbe von
Dr . Dollsuß zwischen Dr . Schuschnigg und Vizekanzler Star -
Hemberg geteilt worden. Die Uebernahme der Leitung der
Vaterländischen Front durch Vizekanzler Fürst Starhemberg be-
deutet eine weitere erhebliche Verstärkung der
Heim wehrposition in Oesterreich .

Tauschitz wieder Gesandter in Berlin .
Vundesamtlich wird mitgeteilt : Bundeskanzler Dr . Schusch -

nigg hat gestern de » Staatssekretär für auswärtige Angelegen -
heiten , Ingenieur Tauschitz , empfangen und teilte ihm mit,
es erschiene ihm mit Rücksicht aus die allgemeine Situation wün-
schenswert , daß Staatssekretär Tauschitz wieder die Führung der
Gesandtschaft in Berlin übernehme. Staatssekretär . Tauschitz er -
klärte , er werde sich dem neuen Bundeskanzler ebenso loyal zur
Verfügung stellen wie dem verewigten Bundeskanzler Dr . Doll-
fuß . Der Staatssekretär Tauschitz wird schon nach Uebergabe
des Amtes an den neu ernannten Außenminister Berger -Wal-
denegg in den nächsten Tagen nach Berlin zurück -
kehren und die Geschäfte der Gesandtschaft wieder übernehmen.

Meute vor 20 Jahren •
Aus der „ Badischen Presse " vom ZI. Juli IV14.

Der Kriegszustand erklärt .
Meldung aus Berlin : „Aus Petersburg ist soeben die Nach-

richt des deutschen Botschafters eingetroffen , daß die allgemeine
Mobilmachung der russischen Armee und Flotte angeordnet wurde.
Daraus hat Kaiser Wilhelm den Zu st and der drohenden
Kriegsgefahr befohlen . Der Kaiser wird nach Berlin
übersiedeln.

Der Kaiser hat aufgrund des Artikels 68 der Reichsverfas«
sung das Reichsgebiet ohne Bayern in den Kriegszustand erklärt .

'
für Bayern ergeht die gleiche Anordnung . Es ist dies ein vor -
bereitender Schritt zur Mobilisierung .

"
*

Kalbamtlich schreibt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
in einer Sonderausgabe : „ Nachdem die aus einen Wunsch des
Zaren selbst unternommene Vermittlungsarbeit von der russischin
Regierung durch allgemeine Mobilmachung der russischen Armee
und Marine gestört worden ist . hat die Regierung Seiner Maje -
stät des Kaisers beute in St . Petersburg wissen lassen , daß die
deutsche Mobilmachung in Aussicht steht , falls Rußland nicht
binnen zwölf Stunden seine Kriegsvorbereitungen einstellt und
hierüber eine bestimmte Erklärung abgibt . Gleichzeitig ist an die
französisch« Regierung eine Anfrage Uber ihre Haltung im Falle
eines deutsch- rusischen Krieges gerichtet worden."

Jwangsarbeilslager sür „ M 'nderbeleiligle " .
Der Ministerrat beschloß ein Bundesverfassungsgesetz, das fUr

sogenannte Minderbeteiligte an den Ereignissen vom 25 bis 28 . Juli
die Möglichkeit zur Ueberweisung in ein Zwangsarbeitslager und
den Entzug des Vermögens vorsieht.

Polizeipräsident Dr . Seydel ist , wie amtlich mitgeteilt
wird, erkrankt, und wird einen Urlaub antreten . Die Leitung
der Bundespolizeidirektion in Wien wurde dem Bundespolizei.
Vizepräsidenten Dr . Fukl übertraaen , auf den gleichzeitig die
Amtsbefugnisse des Sicherheitsdirektors in Wien übergehen .

Der Ministerrat beschloß , den Generalprokurator Winter ,
st e i n mit der Leitung der besonderen Untersuchungen über die
Vorfälle des 25 . Juli zu beauftragen.

Die Plädoyers in Wien.
Slaatsanwall Dr . Trupvy

erklärte n . a . : „Die Anklagebehörde legt den beiden Angeklagten
das entsetzliche Verbrechen des Hochverrats und einem von ihnen
das entsetzt .che Verbrechen des Mordes zur Last . Beide Angeklagten
sind angeklagt wegen des Verbrechens des Hochverrats, begangen
dadurch , daß sie am 25 . Juli etwas unternommen haben, was auf
eine Empörung und einen Bürgerkrieg im Innern ange«
logt war , insbesondere durch Besetzung des Bundeskanzleramtes und
die Gewalttaten, die dort verübt worden sind .

"
Der Staatsanwalt schilderte noch einmal die Ereignisse von

der Fahrt aus der Turnhalle bis um 19 Uhr abends . Er brachte
vor, dag die Angeklagten, als sie sahen , daß irgendeine Hilfe, die
sie von außen erwarteten , ausgeblieben war . ihr Unternehmen als
erfolglos erkannten und daß es dann zur Uebergabe und Festnahme
kam . Es fei eindeutig , daß es auf einen Bürgerkrieg abgestellt war.
Gegen diese Feststellung fei nichts zu sagen . „Legal so sagten zwar
die Angeklagten, übernahmen sie die Regierung . Der Bundespräsi -
d« nt stehe hinter ihnen. Aber die Angeklagten sind ja keine un-
intelligenten Männer. Wie wäre es denkbar , daß sie auch
nur eine Sekunde hätten glauben können , daß ein solches
Unternehmen legal ist . Sie können nicht gedacht haben,
daß der Bundespräsident sich ihrer Hilfe bedienen würde , um sich
der Regierung entledigen zu können .

Die beiden Angeklagten baben in diesem Unternehmen eine füh -
rende Rolle gespielt. Holzweber hat zweifellos, wie er auch zugege -
ben hat —. er bezieht sich auf einen unbekannten Leiter , den er nicht
nennen kann oder will — im Hause selbst eine führende Rolle ge -
spielt. Der Bürgerkrieg ist ja die Folge des hochverräterischen Unter -

nehmens . Wir wissen ja , so und so viele Tote sind im Lande zu
beklagen.

Ein Fiinkchen hätte genügt , und wir hätten fremdes Militär ,
fremdes Volk und fremde Mächte in unserem Lande.

Dem Angeklagten Planetta legt die Anklage auch das Verbrechen
des Mordes an Bundeskanzler Dollfuß zur Last . Planetta bat den
tödlichen Schutz abgefeuert . Auch das Sachverständigen-
gutachten und eine Zeugenaussage haben den Beweis erbracht. Die
eigene Darstellung des Angeklagten ist so ungereimt und so un-
möglich , daß sie nicht geglaubt werden kann .

Die beiden Angeklagten haben mit besonderem Nachdruck darauf
hingewiesen, daß ihnen

'
gewissermaßen Ver - eihung zuteil geworden

sei . Davon kann nicht die leiseste Rede sein . In der ganzen Welt gibt
es kein Gesetz , das « ine solche Verzeihung ermöglichen würde. Durch
unsägliche Gewalttaten ' ! st dem Minister das Ver -
sprechen abgepreßt worden. Dieses Versprechen soll mora-
lische Bedeutung und Kraft haben.

"
Der Staatsanwalt beantragte dann , di« beiden Angeklagten

chuldig zu sprechen.
Was waren Dollfnh letzle Worle ?

Nach dem Prozeßbericht der amtlichen Nachrichtenstelle hat
Minister Fey in der Militärgerichtsverhandlung gegen die Doll -
fnß- Mörder die letzten Worte Dr . Dollfuß ' folgendermaßen
wiedergegeben : „Es soll Frieden und kein Blutvergießen mehr
sein ." Ohrenzeugen in dem Prozeß erzählen aber nnnmehr
übereinstimmend, daß Fey gesagt habe , Dr . Dollfuß' letzte Worte
feien gewesen : „Dr . Rinte ?en soll Frieden machen und es
soll kein Blutvergießen mehr sein".

Greuellalen der Keimwehr.
Aus Oesterreich kommen schrecken- und abfchenerregende Be- I

richte über eine unerhört grausame Behandlung der wehr ^
losen österreichischen Beölkerung durch die Heimwehren und
die Sturmscharen. Man hat nicht nur die gefangenen Aufstän -
bischen unmenschlich behandelt, auch das Blut von Unbeteiligten
ist in Strömen vergossen worden. So wird berichtet , baß allein
in Niederösterreich bei den Geiselaushebungen hundert Per -
sonen ermordet worden sind. Verwundete wurden mit
Maschinengewehren erschossen . Mit dem Verfahren der Geisel -
erschießnng und mit ihren sonstigen Greueltaten sind die Heim -
wehren und die Sturmscharen zu kommunistischen Methoden
herabgesunken .

Die 144 ehemaligen Bundesangehörigen und Polizeibeam-
teil , die am 25 . Juli das Bundeskanzleramt besetzt hatten, und
denen man in Kenntnis des Todes von Dr . Dollfuß freies Ge-
leit zusicherte, wurden zunächst in die Marokkaner- Kaserne der
Polizei - Alarmabteilungen gebracht . Von dort schaffte man sie
in die Notarreste der ehemaligen Fabrik Armbruster, wo sie
den schwersten Mißhandlungen ausgesetzt waren . Zum
Teil handelte es sich hierbei um reine Racheakte, zum Teil ver-
suchte man, auf diese Art Geständnisse zu erpressen .

Um den Leiden feiner Gefährten ei« Ende z« mache«,
legte der ehemalige Stabsfeldwebel des Bundeöheeres ,
Planetta , ei« SSjähriger Frontsoldat mit beste» Füh-
rnngs,Zeugnissen, das Geständnis ab , er habe auf Dollfuß

geschossen.
Die vierzehn Leute , die das Gebäude der österreichischen

Rundsunkgesellschast erstürmt hakten , wurden nach Berichten
ausländischer Augenzeugen so mißhandelt, daß sie blutüber -
strö in t und bis zur Unkenntlichkeit entstellt weg-
getragen werden mußten. Nur vier wurden in die Gefängnisse
eingeliefert, über den Verbleib der übrigen konnte nichts in
Erfahrung gebracht werden. Man befürchtet , daß sie ermordet
wurden.

In Klagenfurt wurden die beiden Brüder Fechner , bei
denen man einen Funksender fand , ermordet. Nationalsozialisten
und Personen , die man als solche ansah , wurden von der Heim -
wehr in Höfen oder Sälen zusammengetrieben, bann einzeln
herausgeholt und erschossen .

Aus Wien kommt die Meldung , daß die meisten Waffen der
Aufständischen aus dem Bundeskanzleramt , nicht, wie der öfter -
reichische Rundfunk behauptete, reichsdeutscher Herkunft sind,
ebenso wie die Montnren aus österreichischen staatlichen Lagern
stammen und österreichischer Herkunft sind .

In Klosterneuburg bei Wien wurde der UniversitStspro-
sessor der frühere christlich - soziale Buudesratsabgeordnete Dr .
Hugelmann , dessen großdeutsche Gesiuuung bekannt ist , von
der Heimwehr verhaftet und schwer mißhandelt. Man schlug
ihm sämtliche Zähne ein . Er liegt im Spital schwer darnieder.

Noch Kämpfe in Kärnten.
Der srühere Landeshauptmann von Kärnten , der Landbünd-

ler K e r n m e i e r , wurde im Laufe der militärischen Säube-
rungsaktion im Gebiet von St . Veit an der Glan verhaftet
und nach Klagenfurt gebracht. Kernmeier war noch bis vor
turzem Landeshauptmann von Kärnten.

Berichte aus den Grenzgebieten bestätigen , daß in K ä r n -
ten tatsächlich noch gekämpft werde . Man halte aber die
Lage der Aufständische» nicht sür sehr aussichtsreich , da es ihnen
an Lebensmitteln mangele und die südslawische Regierung die
Grenze hermetisch abgesperrt habe .

Im Laufe des Sonntag und Montag wurden noch eine
Reihe von N a t i o n a l f o z i a l i st e n , die beschuldigt sind , mit
den Aufständischen direkt oder indirekt in Zusammenhang zu
stehen, verhastet und in das Landesgericht übergeführt.

Mißlungener Enlsührungsoersuch Dr. Rintelens .
Am Montag waren in ganz Wien Gerücht « von einem Ver«

such , Dr . R i n t e l e n aus dem Krankenhaus zu entführen , ver¬
breitet . Tatsächlich bat sich in der Nacht zum Montag solgeu »
der Vorfall abgespielt : Vor dem Allgemeinen Krankenhaus ,
in dem Dr . Rintelen liegt ., fuhr ein Krankenkraftwagen vor. der
mit Männern besetzt war , die die Uniform von Wachleuten trugen .
Die Leute gaben vor . beauftragt zu sein . Dr . Rintelen in Zas
Landesgerichtliche Jnqnisitionssvital zu überführen . Den dienst-
haben Aerzten kam die Sache verdächtig vor. Außerdem war der
Gesundheitszustand Dr . Rintelens derart, dah eine Ueberfübrung
nicht ratsam schien. Daher wurden die Leute wieder zurückgeschickt .
Eine spätere Anfrage ergab , daß ein Auftrag zur Ueberführuna
Dr . Rintelens ins Landesgericht nicht erteilt worden war . Es
liegt also zweifellos ein mißlungener Entführungsversuch vor.

Dr. Rintelen ist am Montag zum erstenmale im Kranken-
Haus polizeilich vernommen worden. Der Zustand Dr. Rin-
tel«ns soll sich im Lause der letzten Nacht soweit gebessert haben , daß
sein« Vernehmung möglich war . Man hofft, durch die Aussagen
Dr . Rintelens, die stenographisch aufgezeichnet werden, weitgehend
die Zusammenhänge des Aufstandes zu klären. Dr . Rintelen befin-
det sich weiter unter strengster Bewachung.
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Russische Mobilisierung .
Als Deutscher in Petersburg beim Ausbruch des

Weltkrieges . — von E. von Kiigelgen .
In einer Zeit fieberhafter Rüstungen und frevelhafter Ge -

spräche vom Kriege jährt sich zum 20. Mal jener schreckliche Tag ,
an dem das Unheil des Weltkrieges über die Menschheit herein -
brach . Während sür die Reichsdeutschen diese Zeit erfüllt war
von flammender Begeisterung , war für die Millionen Auslands -
deutschen das hereinbrechende Geschehen von unendlich viel
düsterer Färbung . Trotz der furchtbaren Leiden , die den Da -
seinskampf des deutschen Volkes begleitet haben , ist für große
Teile des Auslandsdeutschtums , besonders für die Rußlands -
deutschen , der Weltkrieg zu einem noch tragischeren Schicksals -
schlage geworben .

Ich hatte am 23 . Juli nach heißer Arbeitszeit in der Redak -
tion der „ St . Petersburger Zeitung " Petersburg verlassen , um
mich auf 14 Tage an den estländifchen Strand zu begeben . Die
Arbeiterunruhen in Petersburg während des Besuches von
Poinears riefen schon allgemeines Aufsehen hervor . In Est -
laud erreichten mich die Nachrichten vom Wiener Ultimatum ,
von der serbischen Antwort und der wachsenden Erregung in
Petersburg .

Obgleich niemand recht an den Weltkrieg glauben wollte ,
sprach doch auch am estländifchen Strande alle Welt nur davon .
Es war am Vormittag des 31 . Juli , als ich in der Nähe nn -
seres Hauses am Strande dicht bei der nördlichsten Ordensburg
der Kreuzritter , der über das Meer schauenden Tolsburg , von
einem Grenzsoldaten verhindert wurde , eine Krähe zu schießen .

„Es ist verboten , am Strande zu schießen . Der Krieg ist
erklärt !" rief mir der Wachtposten zu . Auf meine erstaunte
Frage : „Welcher Krieg ?" antwortete er schmunzelnd : „Es wird
eine tüchtige Holzerei geben : Rußland , Frankreich und England
haben Deutschland , Oesterreich und Italien den Krieg erklärt . ."

Rußland war jedenfalls schon im Kriegszustand . Ich be -
schloß noch am Abend nach Petersburg zu reisen .

Schon in der Kreisstadt Wesenberg , wo ich nachts auf den
Zug nach Petersburg warten muhte , erfuhr ich, daß wohl die
Mobilisation in vollem Gange , aber noch keine Kriegserklärung
erfolgt sei. Die Mobilisation aber war auf Schritt und Tritt
zn merken . Der Bahnhof war angefüllt von einberufenen jnn -

- gen Männern , die mit dem Abendzüge nicht fortgekommen waren .
Der Revaler Personenzng verspätete sich um eine Stunde und
brachte eine Abteilung Soldaten . Mit Mühe fand ich im letzten
Wagen Platz . Alles sprach nur vom Kriege . Es war für eine
Woche der letzte Personenzug auf der Baltischen Bahn . Auf der
Fahrt nach Petersburg kamen uns unausgesetzt Züge mit Sol -
dateu und Kriegsmaterial entgegen .

Die Kriegserklärung in Petersburg . '

Am Morgen des 1 . August traf ich in Petersburg ein .
Welch ein ungewohntes Bild bot die Stadt . Nichts mehr von
der schläfrigen Svmmerstille . Aus allen Straßen marschierendes
Militär , Kriegsfuhreu und die stillen Züge der Einberufenen ,
meist von einzelnen weinenden Frauen begleitet . Ein hagerer
Matrose suchte tröstend seinem weinenden Weibe die Hände
vom Gesicht zu ziehen .

Bei den Einberufenen schallte das Lachen und Geschrei der
angenommenen Rekruten aus den Höfen weit über die Straße .
Oft wurde es auch von dem Heulen der Frauen übertönt . Da »
zwischen der rauhe Gesang melancholischer und munterer Sol »
datenlieder . Welch ein Glück , daß der Branntwein verboten
war , denn schon in Friedenszeiten pflegten sjZ> die verzweifel -
ten „ Genommenen " tierisch zu betrinken .

Den Tag über war noch nicht alle Hoffnung geschwunden .
Miljukow erklärte , man könne aussichtsreiche Verhandlungen
aufnehmen , wenn Rußland binnen 12 Stunden demobilisiere .
Auch von einem deutschen Ultimatum war die Rede . Dann
aber traf uns die Nachricht , daß der deutsche Botschafter Gras
Pourtales Petersburg verlassen habe . Die Würfel waren ge-
fallen . Alle die schwirrenden Gerüchte über Verhandlungen mit
Deutschland waren nun hinfällig . Die Umzüge aus den Straßen
mit ihrem ohrenzerreißenden Hurra -Geschrei mehrten sich von
Stunde zu Stunde .

„Gott schuhe deine Kinder ! Hurra !"
Ein Niesenzug mit Fahnen und Kaiserbild vor der Kasan »

scheu Kathedrale , die mit ihren weitausladenden Kvlonaden die
Menschen zu umfassen schien . Eine heisere Stimme schrie : „In
dieser schweren Stunde laßt und beten !" Alles warf sich nieder ,
und flehend erklang die Bitte zum Himmel : „Gott schütze deine
Kinder !" Sollten die Menschen das schicksalsschwangere Ver -
hängnis dieses Tages begriffen haben ?

Da erhoben sich die Gestalten und zogen mit ihrem ein -
geleierten Hurra -Gebrüll an mir vorbei .

„Sehen Sie doch dies Straßengesindel , diese Zuhälter ,
Dirnen und unnützen Jungen !" , sagte mir ein dabeistehender

Polizist , mißtrauisch den plötzlich aus der Tiefe herauf -
geschwemmten Janhagel musternd . Gestern noch waren diese
Leute rot bis aus die Knochen gewesen . Jetzt sammelten sie sich
vor der Redaktion des nationalistischen Hetzblattes , der „Wet -
scherneje Wremja "

, und solgten willig den weiß -blau -roten Fah -
nen durch die Straßen der Stadt . Ein gesährliche , leicht ent -

zündbare Menge !

Bei Leiner .
Leiner , der „Blaue Esel ", das gemütliche Restaurant der

Deutschen am Newski . Am Abend des 1 . August glich es einem
Bienenschwarm ohne Weisel . Von Tisch zu Tisch flog die Nach -

richt : der Krieg ist erklärt ! Ueberau die bleichen Gesichter
reichsdeutscher Bekannter : Ingenieure und Kaufherren . Flü -

sternd wurde mitgeteilt , daß es diesem oder jenem gelungen
sei , über die Grenze zu kommen . Empörte Vorwürse , daß Bot -

schaft und Konsulat nicht gewarnt hatten . Montag , den 3 ., hieß
es , werde noch ein Schiff nach Deutschland gehen ! Keiner dieser
wohlgenährten Herren , die hier noch gutes deutsches Bier in
tränten Räumen tranken , ahnten , welch elendes Schicksal ihrer
aller im fernen Sibirien harrte .

Schon begannen die Anpöbelungen Deutschsprechender auf
den Straßen . Dabei hatte Petersburg eine deutsche Bevölke -

rung von rund 80 000 Köpsen , davon allein etwa 2SV00 An -

gehörige des Deutschen Reiches .

Am 2. August 1914 stand ich auf dem herrlichen Platz vor
dem Winterpalais , in der Nähe der aus einem Granitblock ge »
hanenen himmelragenden Friedensfäule . Vor mir der Riesen -
kästen mit seinen Statuen auf dem Dach , hinter mir die Run -

dung des Generalstabes und das Kriegsministerium mit dem
Torbogen , der „ Ark " . Mich umgab eine vieltausendköpfige
Menge . Alles lauschte still und stumpf auf die gedämpften
Töne , die aus dem Palais herausdrangen : Fetzen der Hymne
„Gott fchütze den Zaren !", dumpfe Hurra -Salven .

Schließlich hatte der große Empfang des Zaren sein Ende
gefunden . Die Flügel einer Balkontür im zweite » Stock des
Palais öffneten sich und hinaus zur geduldigen Menge traten
Nikolaus II . und seine Gemahlin . Er verneigte sich tief . Ein
Hurra zog über die Menge hin und verlor sich im weiten Raunr .
Der Zar sagte was . Hier und da versuchte die Menge zu singen .
Es gab keinen Zusammenklang , noch immer die steife Be -

sangenheit .
Erst als das Zarenpaar auseinanderfuhr , kam Leven tn die

Menschen . Neben dem Kaiserpaar wurden der englische Bot -

schaster und der serbische Gesandte gegrüßt . Sir Buchauau fuhr
dicht an mir vorbei . Junge Burschen liefen neben dem Wagen
her . Stolz und abschätzend blickte der Engländer auf das so
erfreulich kriegerische Volk der Russen hinab . Bald lief das
Wort in Petersburg um , England habe beschlossen , den Krieg
fortzuführen bis auf den letzten — russischen Soldaten .

Jetzt konnte niemand mehr daran zweifeln , daß das Ver -

hängnis des rusfisch - deutschen Krieges seinen Lauf nahm .

Abschiedslied / Von Hermann Bredehöfk.

Ich habe viele und große Tenors singen hören , solche, die mit
der Kraft ihrer Lungen und eines begnadeten Kehlkopfes die stärk -

sten Orchesterwellen niederschrien , und solche , die über die zierlichen
Bögen süßer Kantilenen den Strom ihrer Empfindsamkeit lenkten
— aber nie vordem und seither hat mich eine Stimme mehr bewegt
als die eines schlichten Arbeiters ; weil sein Gesanq aus innerstem
Erleben geboren war und nicht einer künstlich geschaffenen Stimmung
entsprang . Es war der Aufschrei eines Menschen , den das unerb t̂t -

liche Schicksal fortriß in den Feuerstrom des Weltgeschehens . Mir

klingt er heute noch in den Ohren , nach 20 Jahren noch, denn er hat
ein Kämmerchen meiner Seele gesprengr : da ich fortan wußte , was

Abschied bedeutet .
Als der Juli des Jahres 1314 zur Neige ging , erstand für uns

Jungen mit den plötzlich auftauchenden Kriegsspielen eine seltsam
bewege Zeit , die freilich nur das schwache Spiegelbild des vulkan -

Haft emporbrechenden Weltenbrandes war . Diese Spiele aber er -

faßten mich derart , daß ich immer nur an sie dachte und darum auch
kaum erschrocken war , als ich eines Morgens meine Mutter weinend
fand und sie mir sagte , mein Vater müsse gleich fort zum Garnison -
kommando , und daß er bald in den Krieg ziehen werde . Nun weiß
gewiß jeder Junge mit neun Jahren , daß der Krieg kein Fußball -
kämpf ist . wo einer sich.wenn es schlimm ist. das Bein brechen kann ,
ich war mir der Lebensgefährlichkeit eines solchen Unternehmens

An mein Regiment .
Von Karl Bröger.

Feldgrau von Haupt zu Füßen ,
Ein Zweiglein vorgesteckt ,
von Wünschen und von Grüßen ,
von Liebe ganz bedeckt —
Blond und in braunen Haaren ,
zur Seite scharfen Stahl :
So sind wir ausgefahren ,
dreitausend an der Zahl .

Dann sind wir vorgeschritten
Bei Tage und bei Nacht
und standen bald inmitten
der Lotheringer Schlacht .
Oft haben wir gelegen ,
wo Eisen traf und Blei ,
Es ging der grause Segen
nicht immer glatt vorbei .

So viele sind gegangen
auf Nimmerwiederkehr —
so viele sind gegangen —
dreitausend und noch mehr !
Doch wo auch einer liege ,
sein totes Antlitz spricht :
Der Mann zählt seine Siege,
Doch seine Wunden nicht .

damals wohl bewußt , denn ich hatte schon Maschinengewehre knat -
tern hören und auch manches Kriegsabenteuerbuch verschlungen ,
trotzdem aber berührte mich die Mitteilung meiner Mutter und ihr
verhaltenes Schluchzen wenig . Höchstens , daß ich mich unbehaglich
daheim fühlte und deshalb eilends hinauslief , mein Holzgewehr
und den blutigrot bemalten Dolch umzuhängen , denn ich war Feld »
webel und mugte pünktlich zur Stelle sein.

Erst am Abend , da ich den Vater nicht daheim gefunden hatte ,
weil sie ihn in der Kaserne festhielten , ward ich ein wenig un -

ruhig und nachdenklich , und wie ich nachher in mein Zimmer ge-

stiegen war , um zu Bett zu gehen , wandelte das Un -

behagen sich in heimliche Trauer , in die jedoch im -

mer wieder Gedanken an die Erlebnisse meiner eigenen
harmlosen Krieg,abenteuer dieses Tages einbrachen . So hin und
her gerissen stand ich am geöffneten Fenster und lauschte in den
Juliabend hinaus , der schwarz und im matten Elanz der Sterne
über den fernen Häusern stand . Diese Häuser , die sich an den ho.hen
Weserdeich kuscheln, wurden und werden noch heute von Werftarbei -
tern , Schiffern und kleinen Handwerkern bewohnt , solchen, die unterm
eigenen Dach und im eigenen Garten ihren Feierabend haben wollen .
Jetzt aber waren auch sie von Unruhe erfüllt , ich hatte es gesehen ,
als ich vorhin über den Deich nach Hause gekommen war , wie die
schlichten Leute in kleinen Gruppen beieinander standen , und einer
von den jungen Männern hatte gesagt , er werde den Franzosen
mit einem Vorschlaghammer zu Leibe gehen , da liefen sie Ichon . . .
Ein sanfter Wind strich kosend durch den Apfelbaum . Und eben
wollte ich das Fenster schließen , als aus dem Geflüster der Blätter
eine Stimme sich löste , ein schlichte, volle Männerstimme , die hell
und wehmütig in der Stille stand . Ich kannte das Lied , das sie
sang , es war eine blühende , beinahe süßliche Dur -Melodie . und
der sachte Wind truf, " sie Ton für Ton und Wort für Wort von den
kleinen Häusern am Deich zu mir ans Fenster :

Eh ' daß wir scheiden müssen,
Laß dich noch einmal küssen .
Ich muß an Kaisers Seiten
Ins ferne Welschland reiten . . .

Und es klang darin von Mannestreue und Heimweh ,
ganze Welt

von
von

von
Landsknechtsgcbeten und Liebesfchwüren , eine
Schmerz und dunkler Lust lag in diesem Lied , von

"
dieser Männer >

stimme , an diesem Juliabend gesungen . Und wie der Sänger di «
schluchzenden Abschiedsworte klagte :

Leb ' wohl , leb ' wohl , mein teures Lieb ! . . .
und fest und mühelos die Höhe überwand , da wußte ich plötzlich,
weshalb meine Mutter heute geweint hatte , da war es mir , al »
griffe die kalte Hand des Schicksals in meinen Nacken und raune mir
zu : Junge , das Leben ist eine verdammt ernste Sache , und wenn du
einmal ein richtiger Soldat wirst , dann laß dich nie von falschem
Ehrgeiz leiten wie heute . Und indem ich das Fenster leise schloß,
fiel aller Leichtsinn von mir ab , denn ich ahnte , daß es einmal andre
Sorgen geben würde als die um die Schularbeiten und wegen de»
Schulmeister .

Das Lied habe ich hernach in vielerlei Gestalt gehört : gesungen ,
l,'«pfiffen , auf dem Flügelhorn geblasen , von Karussellorgeln ge-
schmettert , aber da war ein Lied wie jedes andere . Was in mir
nachklingt , ist die Stimme , von der ich nicht weiß , wem sie gehört

oder — gehört hat !

Reservisten treffen ein . Ausbildung von Kriegsfreiwilligen .

die erfrischende Qualitäts - Zahnpaste
erhält die Zähne weiß und gesund !
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Die „Fliegende Stewardeß" ist tot.
Bei dem Absturz der schweizerischen Luftver -

kehrsmaschine ,Kondor " in der Nähe von Tutt -
lingen in Württemberg ist auch die erste und ein -
»ige Luststewardeß Europas , Fräulein Nelly G . ,
von der wir vor kurzem an dieser Stelle berich -
teten , getötet worden . Wenige Tage vorher noch
hatte unser Mitarbeiter Gelegenheit , sich mit der
jungen Dame in Berlin über ihren seltsamen Be -
rus zu unterhalten .

Als die . .Swiß - air " — die schweizerische Lufthansa — vor kur¬
zem ihre riesige blau - rote „Eurtiß - Condor " für den Streckendienst
Zürich —Berlin einsetzt« , da hockte bei dem ersten Fluge schon auf
einem kleinen Klavvstllblchen hinter einem winzigen Büsett ein
seltsames Wesen : Auf wuschlig -blondem Haar sah schief eine blaue
Uniformmiitze mit dem silbernen Abzeichen der „Swiß - air "

, eine
blaue Unisonniacke umspannte knapp ein schmales Figürchen und
um sehr zierlich « Beine flatterte keck ein weiter und sehr Heller
Hosenrock. Das Game aber war eine vielleicht 22 Jahre alte
junge Dame , die begeistert aus dem Fenster hinunter sah auf die
tief unter ihr vorüberziehende Landschaft .

Die Passagiere wunderten sich. Aber dann endlich tivvte einer
— zaghaft noch — auf den Klingelknopf . der an jedem der IS
tiefen Ledersessel angebracht war . Und sieh« da : die jung « Dame
erhob sich eilig , trat herzu und sagte höflich : „Der Herr wünscht ?"

Aha ! Also eine Stewardeß . Eine sli«g«nde Stewardeß ! Und .wie sie ein paar Tage sväter selbst bei einer Tass« Kaffee im Re -
staurant des vorbildlich schönen Berliner Flughasens strahlend ver -
kündete , sogar „die erste Flugstewardeß der Welt !" Sehr ruhig
und selbstsicher saß sie da . begutachtet « sachverständig die an - und
abfliegenden Maschinen und zwischendurch plauderte sie von sich,von dem rot - blauen „ Condor "

, von ihrem merkwürdigen und ganz
und gar einmaligen Beruf .

„So schlimm , wie es aussieht , ist es garnicht !" . erklärte sie
lächelnd . „Luftstewardeß — das ist «in Beruf wi« jeder andere .
Man gewöhnt sich daran ! Biel zu tun habe ich übrigens nicht ,d«nn unsere „Condor " faßt ia nur IS Passagier « . Und zu einer
richtigen „Küche"

, wie die D 2500 sie bat und in der man sogar
ein Stück Fleisch braten kann , haben wir es noch nicht gebracht .Bei mir bekommt man nur ein Glas Kognak , einen Schluck Mine »
ralwasser . Obst , vielleicht auch ein belegtes Brötchen und — Ziga -
retten ( für die Passagiere des „Eondor " war das Rauchen er -
laubt !) . Und es ist merkwürdig : die meisten Fahrgäste tun so. als
ob sie am liebsten mich bedienen würden . Und alle staunen michan wie ein Wundertier !"

„Nein , selber fliegen kann ich nicht ! Das ist ja mein «roßerKummer ! Wenn ich das Geld hätte , es zu erlernen , dann wäre
ich nicht Luftstewardeß geworden ! Ich will ja doch in diesem
Berus nicht groß verdienen ( wenn auch die Trinkgelder immer sehr
anständig sind ) . Sondern — ich will nichts als fliegen ! Jetztbin ich schon ganz zufrieden . Wir fliegen nämlich i«d«n Tag siebenStunden , und zwar abwechselnd von Zürich nach Berlin uno am
nächsten Tage von Berlin zurück nach Zürich . Und vielleicht werde
ich sogar einmal auch aus einer anderen Strecke eingesetzt . DieseLinie kenne ich nämlich jetzt schon auswendig !"

Mitten im Gespräch springt die kleine , knapp 100 Pfundwiegende jung « Dame plötzlich auf : „Walter !" ruft sie lebhast .
„Walter !"

Ein breitschultriger , braunverbrannter Mann kommt näherund entpuppt sich — frisch aus Abessinien importiert — als Wal -ter Mittelbolzer . „Walter hat mir nämlich dazu verbolsen , Luft -
stewardeß zu werden !" erklärt Fräulein Nelly (die wohl k« in «rihrer Passagiere anders als unter dem Vornamen gekannt hat ) .„Wenn er erst wieder im Streckendienst arbeitet , dann wird ervielleicht auch Pilot der „ Condor "

. Und das wäre besonders nett !"
Noch ein paar Worte über ihre Passagiere erzählt Nelly GUnd sie will sich totlachen über jene älteren , überängstlichen Herr -

schaften beiderlei Geschlechts, die sich bei ihrem Anblick gewaltsamzusammenreißen , um sich ja nicht vor der hübschen , jungen Stewar¬deß zu blamieren , sich etwa gar von ihr jene ominöse wasserdichteTüte mit der Aufschrift „Für Luftkranke " reichen zu lassen . „Am
tapfersten sind Frauen !" sagt sie. „Selbst bei böigem Wetterbleiben sie frisch und denken garnicht daran, , krank zu werden .Aber die Männer — — die Männer — — da kann man toll «
Sachen erleben ! Wie die sich anstellen . . .

"
Klagen über ihre Fahrgäste hat die junge Dam « nicht vor -

zubringen . „Sie sind alle gleich nett und höflich . Und wennwirklich einmal einer gar zu dringend sich anbietet , mir BerlinZeigen zu wollen , dann setze ich eine strenge Amtsmiene auf und

sag« einfach : „ Verboten !" Dab « i kenne ich Berlin noch garnicht .Nur den Flughafen !"
*

Und j« tzt ist Nelly G . . die erst« fliegende Stewardeß der Welt ,nicht mehr . . . Mitten aus der großen Seligkeit des Fliegens
holte sie der Tod .

Warum eigentlich ? Si « war ein « jung « Dame von viel -
leicht 22 Jahren , und aus ihren bellen Augen leuchtete soviel
Lebensfreude !

Ein Menschenauge sieht ultraviolettes
Licht.

Für die wissenschaftlichen Kreise Wiens ist in der letzten Zeitein « Operation zum Diskussionsthema geworden , die geradezu einzig -
artige Folgeerscheinungen aufweist . Ein Astronomieprofessor ließeine Staroperation an sich vornehmen , die Operation gelang und
seitdem ist der Operierte imstande , ultraviolettes Licht zu sehen.Die Bedeutung , die dieses Phänomen gerade für einen Astronomen
besitzt, ist garnicht abzuschätzen .

Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , sowohl mit dem Dozentender Augenheilkunde , der die Operation vorgenommen hat . als auchmit Professor Oswald Thomas , dem bekannten Astronomen , über
die Auswirkungen dieses Wunders zu sprechen , das einen Menschenin die Lage versetzt , die für di« normalsichtige Menschheit unsicht¬baren Spektralfarb «n des Sonnenlichtes zu s«h«n.

„Die Operation , di « ich vorgenommen habe , war eine gewöhn -
lich« Staroperation "

, erklärte der Augenspezialist unserem Mit -
arbeiter . „Die Folgeerscheinung , daß mein Patient imstande ist,Spektralfarben , die seinen Augen früher nicht wahrnehmbar waren ,zu sehen , ist kein Einzelfall . Ich höre daß vor kurzer Zeit dieselbe
Operation bei einem englischen Studenten die gleichen Folgen hatte .
Ich glaube nicht , daß sich am Zustand meines Patienten irgendetwas ändern wird . Seine Sehtätigkeit ist durch das Phänomen

In der großen Montagehalle des Luftschiffbaues Zeppelin am
Bodensee liegt seit fast drei Jahren das Gerippe des neuen Luft -
schiffs. Vom einzelnen Gerüst ring wuchs es zu einem Ungeheuer aus
Leichtmetall , bis es fetzt im Rohbau fertiggestellt worden ist. Bald
wird „L .Z . 129"

, in Zukunft das größte deutsche Luftschiff , auffliegenkönnen , denn die Rohölmotoren , mit denen der Lustriese ausgerüstetwerden soll, haben jetzt endgültig ihre Prob « bestanden und sind
bestellt worden .

Fast zwei Jahre lang hat es gedauert , bis die Entscheidung ge-
fallen ist. Dr . Eckener wollte aus Gründen der absoluten Feuersicher -
heit in dem neuen Luftschiff keine Benzinmotoren mehr verwenden
und hatte darum an verschiedene deutsch« Motorenfabriken den Auf -
trag erteilt , Versuchsmotoren zu bauen - Die Maybach -Motorenfabrik ,die Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg und Daimler - Benz standenmit ihren Erzeugnissen in der engeren Wahl . Die Entscheidung ist
jetzt für Daimler - Benz gefallen .

Die berühmteste deutsche Automobilfabrik , die schon seit langem
Rohölmotoren für Auwmobile baut , hat von den drei Bewerbern
in der für Versuche zur Verfügung stehenden Zeit den vollkommen -
sten Rohölmotor gebaut . Bei den Versuchen auf dem Prüfstand ist
der Motor mit voller Belastung unter feiner Höchstleistung von 1200
Pferdekrästen 150 Stunden lang ununterbrochen einwandsrei gelau -
fen . Damit ist der Beweis erbracht , daß der Motor auch praktisch
verwendungssähig ist. Daimler -Benz haben jetzt d«n Auftrag erhal -
ten , die für „L .Z - 129" bestimmten vier großen Rohölmotoren her -
zustellen . Von der Firma ist erklärt worden , daß sie imstande ist . den
Austrag innerhalb eines halben Jahres auszuführen , während dieser
Zeit werden auch di« letzten Ausbauten am Luftschiff vollendet sein,so daß mit dem Frühjahr 1935 „L .Z . 129"

, Deutschlands größtes
Luftschiff , betrieb ? ertig sein wird .

ungestört und ich habe ihm nur die gewöhnlichen Vorsichsmaßregeln ,die nach einer Staroperation angewendet werden müssen , anempfoh¬len . Mein Patient , der wissenschaftlich auf dem Gebiet der Astro -
nomie tätig ist, übt diesen Berus ungestört weiter aus " .

„Die Möglichkeit , ultraviolettes Licht zu sehen , die meinem Kol -
legen durch «in Spiel der Natur gegeben wurde , ist selbstverständlich
gerade für ein «n Astronomen von allergrößter Bedeutung "

, erklärte
Professor Oswald Thomas unserem Mitarbeiter .

„Man darf jedoch diess Bedeutung nicht überschätzen : wenn auchein Mensch imstande ist, „Unsichtbares " zu sehen , so glauben die Mit «
menschen nicht an seine Forschungsergebnisse . Die heutige Wissen -
schaft verlangt den Beweis . Und es wird notwendig fein , daß der
Astronom , der ultraviolette Strahlen sieht und der sich Wahlschein -
lich hauptsächlich mit der Erforschung der Spektralfarben beschäf¬
tigen wird , das , was er sieht , photographisch für die Umwelt fest-
hält . Seinen Augen wurde gegeben , was uns zu sehen versagt ist
und was di« Linse des photographischen Apparates zu ersetzen
sucht. Viele Aerzte erklären , daß gerade das menschliche Auge un -
vollkommener sieht als das vieler Tiere . Es wird behauptet , dah
Ameisen zum Beispiel Röntgenstrahlen sehen können . Wenn man das
bedenkt , so muß selbst einem Laien die Möglichkeit , daß auch ein
menschliches Auge imstande ist, ultraviolettes Licht zu sehen , nicht
unwahrscheinlich dünken ".

Der Geist von Lwcolnshire.
Die abergläubische Bevölkerung der Grafschaft Lincoln Ist in

großer Aufregung . Wieder einmal spukt ein Gespenst in der Gegend .Wirklich , gru
'
elige Dinge weiß man von dem 400 Jahre ' - -teil

Farmerhaüs South Neston Hall in der Nähe von Louth zu berichten .Möbel geraten in Unordnung . Lebensmittel aus der Speisekammer
verschwinden spurlos . Ruß stäubt aus den Kaminen . Putz ^ällt von
den Decken und was dergleichen mehr ist an unheimlichem Unfug .

Trotz aufrigster Beobachtungen ist es nicht Mödlich gewesen/den
Urheber des Spuks zu ermitteln . Man ist allgemein der Ansicht»daß ein Mensch dafür nicht in Betracht komme . Also vielleicht einTier ?

Man hat Spürhunde ins Haus gesetzt, um das Gespenst in seinem
Schlupfwinkel zu entdecken. Die Hunde benahmen sich wie toll ,bellten und waren kaum zu halten . Aber zur Aufdeckung des " Spuks
trugen sie nichts bei . Vielleicht bestätigt sich die Vermutung , dagein Affe , der erst kürzlich aus einem Wanderzirkus ausgebrochen
ist. in dem alten Farmerhaus sein Unwesen treibt ?

Die vier Motoren können eine Höchstleistung von fast 5000
Pferdestärken entwickeln - Sie werden mit Rohöl betrieben , von dem
1200 Zentner an Bord genommen werden können . Die Tanks fürden Betriebsstoff liegen am unteren Laufgang und dem Kiel des
Schiffskörpers . Di « Motorengondeln werden wieder wie bei , .L .Z .127"

, , Graf Zeppelin "
, außerhalb des Schiffskörpers liegen . Obwohl

„Graf Zeppelin " viel kleiner ist, wird der größere neu « Zeppelinum 20 Kilometer schneller sein als das alte Luftschiff . „L .Z . 129"
wird mit 155 Stundenkilometer fliegen allerdings sind seine Mo -
toren auch um fast 2000 Pferdekräfte stärker als di« Benzinmotoren
„ Graf Zeppelins " .

„L .Z - 129" wird 248 Meter lang und 45 Meter hoch . Der In »
halt der Gaszellen beträgt 190 00« Kubikmeter , für den Hüllenstoff
werden 27 000 Quadratmeter gebraucht . 197 Kilometer Duralu -
minstreben und 6 Millionen Nieten sind zum Bau des Schiffskör -
prs oerwendet worden . 45 Mann Besatzung und 150 Passagiere , die
allen Komfort eines großen Landhotels vorfinden , faßt er , dazu
enthält er Raum für viel « Tonnen von Gütern . Die Reichweite des
neuen Luftschiffs wird von keinem anderen auch von keinem Flug -
zeug erreicht . Ohne daß die Nutzladungsmöglichkeit beeinträchtigt
wird , kann „L -Z . 129" mit seinem Betriebsstoffvorrat ohne Zwischen -
landung fast ein Drittel des Erdumfangs , etwa die Streck « von
Friedrichshafen nach Chicago , zurücklegen und könnte somit mit nur
zwei Zwischenlandungen die Erde vollkommen umfliegen . „L .Z . 129"
wird als erstes deutsches Luftschiff mit Helium gefüllt . Da Helium
unverbrennlich und nicht explosiv ist, wird „L -Z . 129" mit seinen
Rohölmotoren das betriebssicherste , praktisch nicht explosible Luft -
schiff der Welt sein.

vielseitig umschließt . In der Mitte aber steht immer wieder dasRätsel Rembrandt , mit seiner einmaligen , unbegreiflichen ,menschlich so echten , künstlerisch so erhabenen Welt .
Lärmt mir allweg um die Ohren ,

schlagt die Pauken um die Wette !
Doch ich stehe ganz verloren :
o, wer diese Augen hätte!

W . E . 0 .

Ernst von Wolzogen
Am Montag starb in München der bekannte Schriftsteller ErnstFreiherr von Wolzogen im 79. Lebensjahr .
Wolzogen war seit einiger Zeit in dem kleinen Orte Pupplingbei Wolfratshausen im Isartal ansässig , starb jedoch in der Mün -

ch«n« r Polyklinik . Seine Feuerbestattung findet am Mittwoch vor -
mittag im Münchener Ostfriedhof statt .

Ernst Freiherr von Wolzogen , ein gebürtiger Breslauer , hätt «
am 23 . April 1935 seinen 80 . Geburtstag feiern könn«n . Schon in
seiner Jugend erfüllte ihn größte Liebe zum Theater . Cr studiert «
Literaturwissenschaften und wandte sich zunächst der Schriftstellerei
zu . Um 1900 macht« er dann d« n gewagten Versuch , das franzö¬
sische. aus der Pariser Boheme herausgewachsen : Kabarett nach
Deutschland zu verpflanzen . Das von ihm gegründete „U e b e r -
b r e t t l" hatte zunächst ein «n großen Erfolg , zu dem seine Frau
Else Laura , geborene Seemanp , viel beitrug . Wolzogens Idee
wurde aber von geschäftstüchtigen Leuten ins Unkünstleri

'
fche gezogenund verkümmerte bald . Als Schriftsteller , dessen völkische Einstellungund satirische , wohlgemeint « Kritik am satten und mit sich zufrie -

denen Bürgertum in früherer Zeit wenig Anerkennung fand , hat
sich Ernst von Wolzogen bleibenden Wert gesichert.

Den Weltkrieg hat der Sechzigjährige noch als Landstlrmn . annim Schützengraben mitgemacht . Damals wurden seine Bücher viel
gelesen ; sein Buch „Landsturm im Feuer " erreichte hundert Auf -
lagen . Der Zusammenbruch 1918 zerrüttete den Schriftsteller Wol -
zogen im Innersten . 1921 begegnete Wolzogen gemeinsam mit DietrichEckart Adolf Hitler und schloß sich diesem an . 1923 erschienen sein«
„Lebensermnerungen " und andere Bücher , die Anerkennung fanden .
Ernst von Wolzogen hat viele Jahre bittere Not leiden müssen , bis
auch ihm durch den Nationalsozialismus Unterstützung zuteil wurde .

Modernst « europaische Drehbühne in München . Das National «
theater in München , die bayerische Staatsoper , erhält z . Zt . eins
in ganz Europa einzig dastehende zweistöckige Drehbühne . Die Idee
dazu stammt von Professor Linnebach , dem technischen Direktor der
Staatstheater . Die neue Bühne wird spätestens am 10 . September
betriebsfertig ' sein . Das Bedeutendste an dieser Bühne ist u . a . auch,daß sie ein beinahe pausenloses Spiel gestatten wird . Die beiden
Drehscheiben der Doppelstock-Drehbühne haben einen Durchmesser von
20 Meter und können 10 Meter gehoben und gesenkt werden . ,

Badische Kunsthalle.
In dem der Bildergalerie angegliederten Kupferstich -

kabinett liegen wertvolle Schätze , die eigentlich außer dem
Kunstbeamten nur Gelehrten und gelentlichen Kunstfreundenvertraut sind , welche sich die Muße nehmen , die Mappen mit
ihrem kostbaren Inhalt sich vorlegen zu lassen . Die Blätter
sind in den letzten Jahren neu geordnet und teilweise erst rich -
tig in museale Pflege genommen worden , und nun geht man
auch dazu über , den oder jenen Bestand dem größeren Pu -
blikum gesondert vorzuführen . Die jetzige Schau , welche Dr .Artur V. Schneider im Auftrag der Direktion noch zusammen -
gestellt hat , gilt einem Höhepunkt aller Graphik , gilt Rem -
b r a n d t . Wo von Holzschnitt und Kupferstich die Rede ist , denkt
man zu allererst an Dürer, ' wo es sich um Radierung handelt ,springt der Name des großen Niederländers auf . Beide sind
Gipfelpunkt auf ihrem Meistergebiet , jeder ein vollkommener
Ausdruck seines Stils , seiner Gedankenwelt , seiner Persönlich -
keit , seines Blutes . Es wäre sinnlos , anläßlich der jetzigen ,höchst dankenswerten Ausstellung , sich ausführlicher über den
Meister zu verbreiten , dessen Ruhm zwar auch einmal um -
stritten war und erst erkämpft werden mußte , der aber nnnmehr
zu den höchsten Klassikern zählt und von schwankenden Zeit -
Meinungen nicht mehr angetastet werden kann . Seine Genialt -
tät berührt in der Unbestechlichkeit seines Blickes und der Sieg -
haftigkeit seiner Hand , die alles was seine Augen aus der inner -
sten Tiefe holten , in das aufgehellte Dunkel seiner Liniengesrigebannten . „O , wer diese Augen hätte !" sang zum 800 . Geburts¬
tag des Meisters Dr . Owlglaß in seinem Jubiläums - Carmen :

Und durch alle sieben Felle
zerren sie aus ihrem Bette
eine widerspänstge Seele . . .
O , wer diese Augen hätte !

Daß Rembranbt Künstler und ein Seelenkünder von ungewohn -
ter Schärfe ist , das macht seinen einzigartigen Ruhm .

Die Ausstellung bietet genug Beispiele dafür . Da sind die
meisterlichen Bildnisse , oft von Menschen , die uns kaum um
ihrer selbst willen interessieren würden , aber die uns seineNadel so subtil zergliedert , daß wir sie nicht mehr vergesse »
können . Da sind als Höhepunkte unter den Menschendarstel -
lungen die Selbstbildnisse , oft miniaturhaft im Format , aber
immer groß im Ausdruck eines rätselhaft genialen Menschen .Dann Saskia , der Vater , die Mutter . . .

Da sind die religiösen Darstellungen deren innerste Bewegt -
heit niemand suggestiver mitteilt als Rebmrandt , ob er es im
rauschenden Stil der 16Mer Jahre oder dem beruhigten abgeklär -
ten der vierziger Jahre tut . Da ist das große Blatt des Todes
Mariae und das berühmte Hundertguldenblatt , dieses aller -
dings in einer überarbeiteten Fassung von 177ö.

Dann kommt der Holländer mit den zarten Landschaftenseiner Heimat , die Bettler und zerlumpten Gestalten aus demunteren Volk sowie ab und zu eine Allegorie ober eine Idylle ,wie der sog. „ Eulenspiegel " der , als echter Rokoko -Hirte , von
seinen Schafen umringt, , der Liebsten die Flöte vorbläst , wäh -
rend sie ihm einen Kranz windet, - aber freilich , das Blatt hatnichts mit dem süßlichen Pastorale der Mode zu tun .

Werke , die er gemeinsam mit seinen Schülern schuf, folgen ,darunter der große Eece Homo , und leiten zum zweiten Teil der
Ausstellung über , der Rembrandts Zeitgenossen gewidmet ist.Ein guter Gedanke, - rundet und vertieft er doch das Bild der
Epoche und läßt den Meister erst recht sieghaft hervortreten .Dabei sind es keine kleinen Namen , die sich um ihn scharen, '
Adrian van Ostade ist darunter , Nie . Berchem , Paul Potter .Adrian van der Velde , Jakob Ruisdael , Karl Dujardin undandere . Sie stellen das niederländische Element recht deutlichund greifbar heraus , sie geben uns die Landschaft , die Wind -
Mühlen , die Kühe , Pferde und Schafe , die Meeresküste und
Schiffe , die Bauern - und Rüpel - Szenen , welche eine ewige
Kirchweihe vorlärmen , sie führen uns durch den ganzen Jahres -
kreis vom Dreikönigsingen im Januar über die Fastnacht im
Februar und das späte Schneeballenwerfen im März zumschmatzenden Schweineschlachten im November iE . Dusartj undden frühen Darstellungen des winterlichen Schlitten - und
Schlittschuhtreibens auf weiten Eisflächen . Aber das alles bleibt
häufig im engen Gebiet der Heimatkunst stecken,- es ist inter -
essant , gut gemalt , echt in der Darstellung , aber der Höhenflugdes Rembrandt ' schen Genius , der irgendwie über die Grenzenseines Gegenstands hinwcgträgt , der fehlt . Trotzdem wird man
auch an diesen kleineren Meistern seine Freude haben und etwadie Entwicklung des Porträts zum repräsentativen höfischenBildnis bestimmter Prägung verfolgen , wie es sich in den ver -
schiedenen Oranien oder dem Pfalzgrafen Friedrich V . ( Winter -
königi und seiner englischen Gemahlin Elisabeth sehr effektvoll
darstellt .

Eine besondere Gruppe bilden die Holländer in Italien ,welche nunmehr die klassischen Motive aufgreisen , ohne verhin -
dern zu können , daß die römischen Stadttore oder die Grotte der
Egeria etwas Niederdeutsches behalten . Die Heimatsprache
klingt durch . — Die Zeitereignisse der Türkenkriege bieten
dem Stichel von Romeyn de Hoghe Motive für bewegte Szenen ,deren Kostümierung an die orientalischen Szenen Rembrandts
erinnert . So gelangen wir schließlich zu den behaglichen , an -
mutigen und gemütvollen Idyllen , Familienszenen , Mutter -
und Kind - Darstellungen Ostades , der eine mit unserm LudwigRichter verwandte Note anschlägt .

Jedenfalls ist es ein großer Kreis , den wir durchschreiten ,und der diese holländische Welt des siebzehnten Jahrhunderts

In einem halben Jahr fliegt „L. Z. 129" .
Die Rohötmotoren erprobt und bestellt. — Das erste deutsche Helium-Luftschiff
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Die Bauläligkeil in Karlsruhe.
Auswirkungen des neuen ZZanrechls .

Nicht nur bei Baulustigen , auch bei manchen Baubandwerkern
und Architekten besteht vielfach Unklarheit über die amtlichen Vor -
schriften , die für oas Bauen in Karlsruhe gelten und über die
Grundgedanken , von denen sich die öffentlichen Baubehörden bei
ihrer Baupolitik leiten lassen . Di « Oeffentlichkeit hierüber aufzu -
klären ist in einer Zeit , die mit dem besten Willen für manche über -
alterten , aber leider umso lieber gewordenen Gewohnheiten kein
Verständnis mehr ausbringen kann , dafür aber neue Werte von
entscheidender Bedeutung entdeckt , von besonderer Bedeutung .

Der nationalsozialistische Staat macht bei seinem Vorwärts -
drängen auf allen Gebieten des Gemeinschaftslebens keinen Halt
vor angeblichen , allzu oft von Eigensucht eingegebenen „Vorrechten "
eines Erund - und Hauseigentümers , der glaubt , sein Eigentum nur
dann wirtlich zu besitzen, wenn er ohne Rücksicht auf die Gesamt -
beit über leinen Grund und Boden nach unumschränkter Willkür
schaltet und waltet . Auch von diesem Erund - und Hausbesitzer
verlangt der neue Staat , daß er mit seinem Besitz sich in die
grobe Gemeinschaft einordnet und seine Verfügung
Wer Grund und Boden an dem Maßstab des gemeinen Nutzens
mihi . Dies gilt vor allem für das Gebiet des Bauens .

Die alten Vorschriften , die Staat und Stadt für das Bauen
erlassen haben , bestehen heute noch . Ihre äußere Form ist kaum
geändert . Aber auch hier arbeitet der nationalsozialistische Staat
in seinem kraftvollen Vorwärtsschreiten : die alten Schläuche süllt
er mit - neuem Inhalt . Während früher die Bauvorschriften ihre
Hauptaufgabe darin sahen , den in seinem Eigentum unbeschränkt
verfügungsberechtigten Besitzer vor schlimmsten Verstößen gegen das
öffentliche Wobl zurückzuhalten — wobei leider oft allzuschlaue
durch die Maschen des Gesetzes schlüpften — stellt der neue Staat
die Bauvorschriften auf . die nicht nur Grenzen gegen Unerlaubtes ,
sondern selbst Ordnung zu einem bestimmten groben Aufbau Ziel
sein sollen . Der neue Staat bat damit dem geltenden Baurecht
einen neuen Inhalt und eine neue Begründung gegeben .

Das Baurecht will drei Ziele verwirklichen :
L Ordnung und Regelmäßigkeit im Bauen ,
2 . gesundes Wohnen ,
3. mit dem Heimatboden verbundene schönbeitliche Baugestal -

tung .
Diese drei Werte sind bei der Bau - und Bodenpolitik der

öffentlichen Baubehörde , vor allem bei der Behandlung der Bau -
gesuche durch die Baupolizei , Richtung weisend . In den Rahmen
eines nur allgemein aufklärenden Aufsatzes gehört es nicht , ein -
gehender ? Ausführungen über diese Grundgedanken alles Bauens
zu machen . Der einfache Hinweis auf sie soll die „Sünder " auf
diesem Gebiete zur Selbstbesinnung mahnen und allgemein um Ver -
ständnis für das Schassen der öffentlichen Baubehörde werben . Es
darf aber nicht unterlassen werden , die hauptsächlichsten Mißstände
aufzuzeigen , an denen das derzeitige Bauen leidet , und die allzuoft
su unliebsamen Auseinandersetzungen mit der Baubehörde führen .

Der Grundsatz der Ordnung und Regelmäßigkeit im Bauen
verlangt zunächst , daß nur dort gebaut wird , wo auch das Bauen
in den öffentlichen Plänen vorgesehen ist. Wo der Boden land -
schaftlich genützt wird , wo Erholungsflächen und Wald sich befin -
den , unterläßt man das Bauen . Wenn gar Interessenten in Zei -
tungen junge Ehepaare darüber aufklären , daß man durch Erstel -
lung von Wohnlauben am Stadtrande auf Boden zu 3 Pfg . je
Quadratmeter zu billigen Wohnungen kommen könne , so müssen
sie wissen , daß ein derartiges Bauen jeglicher Ordnung widerspricht .
Wie sollen solche Laubeninsaffen sich gegen Wetter und Kälte
schützen ? Wo sind die Straßen , die nach ihrer Wohnung führen ,
wo ist die Versorgung mit Wasser und Licht , sowie die für ein ge¬
sundheitlich einwandfreies Wohnen unerläßliche Entwässerung ?
Der Gedanke einer Primitivst -Siedlung ohne alle diese Güter des
Fortschritts mag zwar für manche anfänglich etwas Verlockendes
haben ! wie lange hält aber ein solcher Optimismus an ? Deshalb
ist grundsätzlich das Bauen außerhalb der bestehenden Ortsbaupläne ,
d . h . das sogenannte „W ilde Bauen " in Karlsruhe mit Recht
unterbunden .

Gesundes Wohnen soll heißen :
Genügende Belichtung und Belüftung jeder , auch der kleinsten Woh -
nung . Hier werden die größten Sünden der vergangenen liberali -
stischen Zeit offenbar . Ohne Rücksicht auf die Menschen , die hier
wohnen sollen , sind ganze Stadtteil « erstellt worden , in denen die
Hinterhöfe mit schlecht belichteten und belüftbaren Wohnungen
übersetzt sind ! auf kleinsten Grundstücken drängen sich die Fami -
lien in Massen zusammen . Wie soll hier ein gesundes und frohes
Geschlecht für unser Reich und unsere Heimat groß werden ? Hier
abzuhelfen ist vornehmste Aufgabe der Baupolizei . Gar oft wird
es nicht verstanden , wenn die Baupolizei den Ausbau von leer -
stehenden Magazinen , Schuppen und ähnlichen in Hinter - und Sei -
tengebäuden zu Wohnungen verbietet und damit dem Hauseigen -
tümer die Aussicht auf Steigerung seiner Rente nimmt . Auf die -
ses Gewinnftreben kann die Behörde im Hinblick aus das Gesamt -
wohl keine Rücksicht nehmen : andernfalls würde die körperliche und
geistige Gesundung unseres Volkes auf das schwerste gefährdet wer -
den . Gerade auch für die Vororte Karlsruhes muß der Grund -
satz „keine Wohnung in Hintergebäuden " besonders scharf durchge -
führt werden : denn sonst würde dort in kürzester Zeit Grund und
Boden bis zum letzten ausgenutzt und damit zum ungesunden Sve -
kulationsobjekt einzelner werden , und wir würden — während wir
gleichzeitig an die Sanierung der Altstadt sehen — neue Elends¬
viertel am Stadtrand erstehen sehen.

Die schlichte Baugestaltung .
Auf das geringste Verständnis stößt die Baubehörde in man -

chen Kreisen der Oeffentlichkeit bei ihren Maßnahmen , die eine
mit dem Heimatboden verbundene schönbeitliche
Baugestaltung bezwecken. Da sind vor allem die Aus - und
Aufbauten der Dachstöcke zu nennen ! Welch unrichtiges ,
uneinheitliches und häßliches Bild zeigt so manch« alte Straße der
Stadt , in der wahllos die mannigfaltigsten und unmöglichsten For -
men von Gauben . Dachaufbauten und ähnlichem erscheinen ! Es
wird notwendig sein , in dieser Hinsicht die Bauvorschriften strenger
als bisher zu gestalten , um grobe Auswüchse vermeiden zu können .

Auf dem Gebiet der Werbung an den Geschäftsbäu -
fern liegen die Verbältnisse fast nicht besser. Wohl gibt sich die
Baubehörde alle Mühe , dem Schlimmsten entgegenzutreten und bat
hierbei dankenswerterweise die Unterstützung der Vertretungen des
Handels und Handwerks gefunden . Aber es gibt kaum ein Gebiet
des Baurechts , auf dem so viel Verstöße gegen die bestehenden Bau -
Vorschriften zu verzeichnen sind , wie gerade bei der Geschäftswer -
bung . Die Baupolizei , die jedem Bürger . Unternehmer und Ge-
schäftsmann , wie jedem am Bauen Interessierten nicht nur als
Wahrer des Gesetzes gegenüber treten , sondern vor allem auch Rat -
oeber sein will , muß immer wieder bereits fertiggestellte Werbe¬

zeichen ( Schilder . Transparent « . Schaukästen , Wandverkleidungen
und ähnl . ) ablehnen , weil der Interessent es unterlassen hat , zuvor
sich über die Zulässigkeit des Vorhabens zu unterrichten . Deshalb
sei allen Geschäftsleuten , vor allem den Herstellern von Werbe -
zeichen, Schlossern . Installateuren . Glasern usw . , im eigensten In -
treffe nahegelegt , keine Werdezeichen , keine Wanderverkleidungen in
Angriff zu nehmen , ohne d«n Rat und die Zustimmung der Bau -
volizei eingeholt zu haben .

Mögen diese kurzen Hinweise dazu dienen , die Bevölkerung
auf die wichtigsten Fragen des Bauens , der össentlichen Bau - und
Bodenpolitik aufmerksam zu machen und weiter dazu beitragen ,
Verständnis für ein geordnetes , gesundes und schönheitlich besrie -
digendes Bauen zu erwecken : dann wird sich künftig eine gedeih -
liche Zusammenarbeit von Baupolizei und Bauinteressenten zum
Wohle der Volksgesundheit ergeben .

Aus dem Karlsruher Schulwesen.
Besuch der Karlsruher Grund - « nd Hauptschule ( Volksschule !»

der Fortbildungsschule und der Sofienschule .
Das Stadtschulamt berichtet über den Besuch der Grund - und

Hauptschule (der bisherigen Volksschule ) , der Fortbildungsschule
und der Sofienschule bei Beginn des Schuljahres 1934/35 (die in
Klammern beigesetzten Zahlen geben den Stand zu Beginn des
vorhergegangenen Schuljahres ans :

Die Zahl der Anfänger beträgt 2135 (2112 ) . Die ge -
samte Grund - und Hauptschule , einschließlich der Hilfsschule und
Sprachheilschule , zählt 15 538 (15 925) Schüler . Von den 15 538
Schülern besuchen die Grund - und Hauptschule 15 212 (15 553) ,
die Hilfsschule 195 (219) , die Sprachheilschule 131 (153) . Die all -
gemeine Fortbildungsschule besuchen 643 (517 ) Knaben und 1030
(749) Mädchen , die Frauenarbettsschule (Sofienschule ) 406 (296)
Mädchen . Am Knabenhandfertigkeitunterricht nehmen 1843
(2 677) Schüler teil .

Die Zahl der Lehrkräfte beträgt 471 (458) und zwar :
390 (386) für den Elementarunterricht , 27 (22) für den Fortbil -
dnngsuuterricht und 54 (50) für den Handarbeitsunterricht an
der Grund - und Hauptschule und an der Sofienschule .

Der neue Karlsruher Polizeipräsident .
Die Amtseinführung Dr . Heims .

Der badische Innenminister Pflaum er führte am Mon -
tag nachmittag den neuernannten Karlsruher Polizeipräsidenten
Dr . Heim in sein Amt ein . Hierzu waren drei Ehrenhundert -
schasten der Landespolizei , Mannschaften der Kriminalpolizei ,
der Gendarmerie in Karlsruhe und Durlach , der Beamten des
Polizeipräsidiums und ein Ehrensturm der SS im Hof der
Karlsruher Polizeikaserne angetreten . Auch hatten sich die
Spitzen der Behörden eingefunden . Unter den zahlreichen
Gästen waren Ministerialdirektor Dr . Baader , Landeskom -
missär Dr . Doldt , Präsident Dr . Schneider vom Vermal -
tnngsgerichtshof , Reichspostpräsident Schlegel , Bürgermeister
Dr . Fribo lin , Kreisleiter Wo rch , Ärigadeführer Diehm
und andere zu bemerken .

Minister Pflaumer schritt mit den Herren des Ministeriums
die Front ab und richtete dann an die Polizeibeamtenschast eine
Ansprache , worin er nach Vorstellung des neuen Polizei -
Präsidenten u . a . ausführte , daß Dr . Heim in allen Stellungen ,
die er bisher inne hatte , sich vollauf bewährt hat . Der Minister
verwies insbesondere auf die vorzüglichen Leistungen Dr . Heims
als kommissarischer Polizeipräsident von Pforzheim und gab der
Ueberzeugung Ausdruck , daß er auch in dem neuen Amte das
Allerbeste leisten wird . Er wird ein gerechter Vorgesetzter nnd
guter Kamerad sein . Kameradschaft , so fuhr der Minister fort ,
soll uns alle umspannen . Es soll uns eine heilige Verpflichtung
sein , gemeinsam zu erstreben und zu erkämpfen , was unser
Führer will , nämlich ein freies ehrenhaftes und glückliches Volk
in einem freien und gescherten Staat . Im nationalsozialistischen
Staat ist die Stellung der Polizei eine ganz andere geworben .
In den verflossenen Systemen standen sich Polizei und Volk ge-
genüber , heute gehören sie zusammen und bilden eine Gemein -
schast. Der Polizeibeamte ist für den Volksgenossen da . Anch
innerhalb der Polizeiorganisation hat sich das Verhältnis grund -
legend geändert . Heute darf es keinen falschen Ehrgeiz geben ,
auch kein schlechtes Angeben und Denunzieren mehr , ebenso
wenig eine unangebrachte Rivalität zwischen den einzelnen
Polizeisparten . Wir haben alle nur eine Aufgabe : Dienst am
Volk und Vaterland . In diesem Sinne wollen wir unseres
Führers gedenken . Unser Führer , unser Volk und Vaterland
Sieg -Heil !

Man stimmte begeistert ein und sang die ersten Strophen
des Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes . Zum Schluß erfolgte
ein Vorbeimarsch vor dem Minister .

Totengedenkfeier für den f Komponisten Ferdinand Käser. Am
28. Juli 1934 jährt « sich wiederum der Todestag des in weiten
Sängerkreisen gut bekannten , im Jahre 1930 verstorbenen badischen
Komponisten , Hauptlehrer a . D . Ferdinand Käser . Am Sonntag ,
den 29. Juli 1934 ehrte zu diesem Zweck das Käfer '

sche Männer -
quartett Karlsruhe 1924 (Mitglied des Bad . Sängerbundes ) im
Kreise von Angehörigen und Freunden des Verstorbenen , darunter
Herrn Regierungsrat a . D . Lohr u . a .. seinen Gründer und
Ehrenchormeister durch Vortrag zuerst des SchraderMen Liedchens
„Es haben zwei Vlümlein geblühet " und dann des von Ferd . Käser
nach seinem eigenen Leben komponierten Chores „So ist das Leben " :
befde Lwder wurden von der kleinen Sängerschar in wirklich er¬
hebender Weise zum Vortrag gebracht . Nach einigen ehrenden
Worten über den Verblichenen und der Kranzniede

'
rleMng durch

den stellv . Führer des Quartetts , Herrn Karl Kupserschmid , schloß
die Gedenkfeier mit dem schönen Lied „Die Seerose " von Wengert ,
welches , wie die Feier selbst , bei sämtlichen Erschienenen einen tie¬
fen Eindruck und die >Gewißheit hinterließ , daß Ferdinand Käser
bei seinen Sängern in dankbarer Erinnerung fortloben wird .

E . M .
Eine nachahmenswerte Neuerung ^ Der Verkehrsverein

hat — gleichwie vi « Stadtverwaltung — die Rückseite seiner Brief -
Umschläge mit einer schönen Aufnahme aus Karlsruhe ver -
sehen . Das Bild zeigt eine Ansicht aus dem Rosengarten im Stadt -
garten . Auf der Vorderseite sind die wichtigsten wissenswerten
Daten der Landeshauptstadt Karlsruhe aufgeführt . Die Umschläge
sind in einer Auflage von 100 000 Stück herausgebracht worden .

Zwei Stadtgartenkonzerte am Mittwoch . Das Philharmonische
Orchester wird am kommenden Mittwoch , den 1 . August , sowohl
nachmittags (von 16— 18% Uhr ) als auch abends (von 20—22H
Uhr ) im Stadtgarten konzertieren . Aus dem Programm des Nach-
mittagskonzerts sind hervorzuheben : die Ouvertüre zur Oper
„Martha " von Flotow , eine Phantasie aus der Oper „Traviata "
von Verdi , der Walzer „Wein , Weib und Gesang " von Strauß und
das Potpourri „Wiener Spaziergang " von Komzak . Ein ganz be-
sonderer musikalischer Genuß steht den Stadtgartenbesuchern am
Abend bevor . Das Philharmonische Orchester wird aus vielseitigen
Wunsch ( von 20—22 K Uhr ) ein Richard - Wagner - Konzert
veranstalten . Auszüge aus den schönsten Werken des Meisters wie :
„Rienzi "

, „Der fliegende Holländer "
. „Loheng »in "

. „Tannhäuser "
.

„Walkür «"
, „Parsisal " und „Die Meistersinger von Nürnberg " wer -

den zu Gehör kommen . Sowohl sür das Nachmittags - als auch für
das Abendkonzert gelten die ermäßigten Eintrittspreis «.

Sommer - Operette im Städt . Konzerthaus . Der Spielplan sieht
für Dienstag , den 31 ., gleichfalls eine geschlossene Vorstellung für
die Deutsche Bühne vor . Die öffentlichen Ausführungen werden ab
Mittwoch , den 1 . August , fortgesetzt . An diesem Abend findet eine
Wiederholung der Operette „Der verlorene Walzer " (Zwei Herzen
im V, Takt ) statt , deren Aufführung immer mit stürmischem Beifall
begrüßt wird .

Die Släölische Tuberkulosefürsorgeslelle.
Im Laufe des Jahres 1933/34 wurden einige wesentliche Ver -

besserungen der Organisation der Tuberkulosebekämpfung durch -
geführt . Um die neuen Erkrankungsfälle früher zu erfassen ,
wurde mit der Ortskrankenkasse ein Überweisungsverfahren
vereinbart , bei dem fachärztliche und röntgenologische Unter -
suchung aller tuberkuloseverdächtiger Kranken vorgesehen ist .
Dadurch werden zahlreiche Fülle zeitiger der richtigen Behand -
lung zugeführt . Zum Zwecke der Abkürzung der Wartezeit bis
zur Einberufung in die Heilstätte , hat die Allgemeine Orts -
krankenkasse im Benehmen mit der Landesversicherungsanstalt
Baden sofortige Einweisung in das Tuberkulose - Kraukenhaus
Rohrbach vorgesehen . Der Erfassung tuberkulosekranker Per -
sonen dienen auch zahlreiche Ueberweifnngen der in Personal -
union mit der Tuberkulosestelle verbundenen Schularztstelle . Als
neue Aufgabe werben der Fürsorgestelle die fachärztliche Unter -
fuchuug aller in die Reichswehr und in die Reichsmarine Ein -
tretenden übertragen . Ferner sind die Aerzte der Stelle als
Amtsärzte an den Untersuchungen für Ehestandsdarlehen be -
teiligt .

Durch die fortlaufende gesundheitliche Überwachung und
hygienische Belehrung und Erziehung der ansteckenden Tuber -
kulöfen , die der Stelle fast restlos bekannt sind , wird der von der
Reichszentrale für Gesundheitssührung in den Vordergrund
ihrer Bestrebungen gestellte Schutz der Gesunden verwirklicht .
Die geleistete Arbeit dient damit zugleich den rassehygienischen
und bevölkerungspolitischen Bestrebungen der Regierung .

Die Kartei der Tuberkulosefürsorgestelle ist zusammen mit
der Schularztstelle der Grundstock einer Gesundheitskartei .

Der Arbeitsbereich der Tuberkulosefürsorgestelle Karlsruhe
umfaßt die Stadt und den Landbezirk Karlsruhe einschließlich
Durldch . Die Zahl der Beratungen betrug im letzten Jahre
9285, die der Röntgenuntersuchungen 3114.

Karlsruher besuchen Pforzheim .
Die NS --Gemeinschaft „Kraft durch Freude " führt am kommen «

den Sonntag , den 5 . August 1934, einen Sonderzug nach der
badischen Goldstadt Pforzheim . Ein reichhaltiges und vor allem
abwechslungsreiches Tagesprogramm garantiert dafür , daß jeder
Teilnehmer an der Tagesfahrt voll auf seine Rechnung kommt . Be -
sucht wird die weltbekannte Schmuckschau, das Reuchlin - Museum und
die Freilichtspiele Kräheneck . Dort wird als Sonderveranstaltung
„Das weiße Rössel " aufgeführt . Am Abend bietet Pforzheim seinen
Gästen aus der Landeshauptstadt ein Stadtgartenkonzert .

Der Preis der Fahrt einschließlich Verpflegung , Eintrittsgelder
usw . beträgt nur 2 RM ., so daß es fast jedem Volksgenossen T öglich
ist, für wenig Geld einen herrlichen Tag zu verleben .

Anmeldungen werden bis spätestens Freitag , den 3. Auga
't ',934 ,

von der Kreisdiellststelle der NSG „Kraft durch Freude "
, Karlsruhe ,

Schützenstraße 16 (Fritz -Plattner -Haus ) angenommen .
Also Parole für kommenden Sonntag : Mit „Kraft durch Frerde "

in die Goldstadt Pforzheim !

Schwere Verkehrsunsälle .
Am 29 . Juli verlor ein Kraftradfabrer mit Soziusfabrerin di «

Herrschaft über sein Rad . es kam ins Schleudern und st ü r z t e um .
Die Soziusfahrerin erlitt einen Schädelbruch , eine schwere
Gehirnerschütterung und andere Verletzungen und
mußte ins Städt . Krankenhaus eingeliefert werden . Der Kraftrad -
fabrer wurde nur unerheblich verletzt . Das Kraftrad wurde sicher-
gestellt .

Am 28. Juli morgens wurde ein Mädchen an der Straßen »
kreuzung Kriegs - und Ritterstraße beim Ueberqueren der Kriegs -
straße von einem bis jetzt noch nicht ermittelten Motorradfahrer
angefahren , so daß es zu Boden fiel und bewußtlos liegen blieb .
Der herbeigerufene Arzt stellte eine Gehirnerschütterung
und Prellungen am rechten Oberschenkel fest und veranlaßte die
Ueberführung in das Neue Binzentiuskrankenhaus .

Am 30. Juli um 10 .20 Uhr erfolgte auf der Straßenkreuzung
Karl - und Gartenstraße ein Zusammenstoß zwischen einem S t r a -
ßenbahnwagen der Linie 7 und einer Radfahrerin . Die
Schuld an dem Zusammenstoß trägt die Radfahrerin , eine Haus -
angestellte aus Mörsch , die unmittelbar vor der hinter ihr folgen -
den Straßenbahn plötzlich nach links abbog . Sie wurde von dem
Straßenbahnwagen erfaßt , zu Boden geworfen und mit ihrem Fahr -
rad etwa 10 Meter geschleift . Mit einem Schlüsselbeinbruch
sowie inneren Verletzungen wurde sie in das Alte Binzen -
tiusbaus eingeliefert .

Am 30 . Juli um 14 .30 Uhr fuhr eine Radfahrerin , die in
rascher Fahrt auf der Allmendstraße die Rastatterstraße überqueren
wollte , auf einen in Richtung Ettlingen fahrenden Lieferkraft -
wagen auf . Durch den Sturz vom Fahrrad erlitt die Frau Mut »
ter von fünf Kindern , einen Schädelbruch , der ihre Aufnahme
Ins Neue Diakonissenhaus erforderlich machte . Es besteht Lebens -
gefabr . Inwieweit den Fübrer des Lieferkraftwagens di« Schuld
trifft , muß noch festgestellt werden .

★
Oberbürgermeister Liebel -Nürnberg spricht im Rundfunk über

den Reichsparteitag 1934. Heute Dienstag , den 31 . Juli , um 22.20
Uhr , spricht im Reichssender München der Oberbürgermeister der
Stadt Nürnberg , Liebel , über die Vorbereitungen Nürnbergs zum
Reichsparteitag 1934.
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Der neue Kundendienst der Reichspost .
F . K . — Feiner Kerl — Fernsprechkundendienst .

Gastliches Karlsruhe.
Der Verein deutscher Geschäftsreisender in der Tscheche

slowakei weilte an Psingsten in Karlsruhe . Ueber den Besuch
haben die Karlsruher Zeitungen seinerzeit ausführlich berich -
tot . Nun erscheint auch in der Julinummer der Zeitschrift des
Vereins „Der deutsche Geschäftsreisende " in Neichenberg ein
größerer Aufsatz über die Eindrücke der Deutschlandreise . Ve -
sonders freudige Worte findet der Schreiber für den Aufenthalt
in Karlsruhe . Er schreibt :

„Den Höhepunkt an Erleben erreichte der Aufenthalt in
Karlsruhe . Die Begrüßung am Bahnhof — ein Niesenblumen -
strauß , die Unterkunft erstklassig , das uns von der Landes¬
hauptstadt zu Ehren veranstaltete Konzert vom Philharmoni -
schen Orchester und dem Silcherbund im Stadtgarten , die Ve -
grüßung durch die Stadt , eine herrliche Radierung als eine
Widmung der Stadt , das gemütliche Beisammensein mit den
Karlsruher Kollegen , die Geschenke von den Firmen Wolfs &
Sohn , Sinner , Ebersberger & Rees und Akafluid — kurzum— unvergeßlich schön ! Dann die den nächsten Tag folgende
Besichtigung des Bürgersaales , die Fahrt durch die Stadt zum
Rhein -Strandbad , alles herrlich schön und überall die Freund -
lichkeit , das Entgegenkommen und die Verabschiedung am
Bahnhof ."

Mit den Auslandsdeutschen , die jenseits der Grenze einen
harten Kampf für Deutschlands Geltung führen , verbindet uns
immer ein Gesühl tiefer Achtung und Anerkennung , denn ihr
Kampf ist doppelter Art : Kampf um die Erhaltung des eigenen
Selbst und der eigenen Art und Kampf um die Anerkennung
dieses Wesens . Nur starke Naturen vermögen in dem Ansturm
des Fremden aufrecht deutsch zu bleiben , Die badische Landes -
Hauptstadt ist deshalb immer bestrebt , allen Auslandsdeutschen
einen warmen Empfang zu bereiten . Daß dies gelungen ist , be -
weisen obige Zeilen . Noch vielmehr ist aber Karlsruhe darauf
stolz , baß es mit beitragen konnte , jenen Gästen das sichere Ge -
sühl von Deutschlands Ruhe und disziplinvoller Ordnung mit -
zugeben , denn selbst für einen Deutschen ist es schwer , bei der
Flut der Lügenberichte nicht irre zu werben , das beweisen die
Schlußzeilen des Aufsatzes :

„ Eines muß gesagt werden und das soll nicht vergessen wer -
den : In allen Städten , die wir auf unserer Reise berührten ,
fanden wir nicht nur freundliche und zuvorkommende Aufnahme ,
sondern mutzten wir , entgegen den Greuelnachrichten , der Hetze
und Miesmacherei feststellen , daß überall eine mu st er gültige
Ordnung und straffe Organisation besteht , daß
frohe und zufriedene Menschen mit Leib und
Seele an ihrem Volkskanzler hängen ."

Die Kihe — eine Gefahr für Säuglinge.
Was sagt der Arzt .

Di « Säuglingssterblichkeit betrag um die Jahrhun¬
dertwende noch 28 Prozent und ist in den letzten Jahren
auf 7 bis 8 Prozent zurückgegangea , Di « große Stert, «
lichkeit der Säuglinge in den früheren Jahrzehnten
beruht « hauptsächlich auf D a r m !t ö r u n g « n , die bei
den Säuglingen im Somm «r auftraten .

Auß « r der Hebung der allgemeinen hygienischen Grundlage der
Wohnung , der besseren Zubereitung der Nahrungsmittel , der An -
Wendung neuerer Heilmethoden beim Auftreten von Krankheiten , ist
vor allem maßgebend gewesen ^ daß das Austreten der Darmerkran -
kungen durch stark zunehmendes Stillen der Mütter weitestgehend
vermieden wurde . Schon seit Jachren werden die Mütter deshalb
durch Schrift und Wort zum Stillen angehalten und es wird versucht ,die Stillfreudigkeit auch durch materielle Vorteils zu heben . Man
denke nur an das Stillgeld der Krankenkassen , Wochenfürsorge und
an die Ausgabe von Stillprämien an Minderbemittelt «' in den städ-
tischen Säuglingsfürsorgestellen (1 . Prämie 5 Mark nach fünfmonat -
lichem Stillen , 2 . Prämie 8 Mark nach achtmonatlichem Stillen ) .

Für die heiß« Jahreszeit muß sich also jede junge Mutter dar -
über klar sein , daß das Stillen das beste Mittel zur Ge¬
sundheit ihr « ? Säuglings ist . Keine Nahrung kann die
Muttermilch ersetzen. Ein Abstillen darf während des Sommers
nur in Notfällen und nur unter ärztlicher Kontrolle erfolgen . Nur
der Arzt kann entscheiden , ob das Abstillen des Kindes dringend not -
wendig ist und welche Nahrung währ « nd der heißen Monate zweck-
mäßig ist .

Um Ernährungsstörungen während der Hitzezeit zu vermeiden ,ist besonders darauf ju achten , daß sich der Säugling nicht i n d e r
warmen Küche , sondern möglichst in einem kühlen und luftigenRaum befindet . Draußen soll der Säugling im Schatten stehen und
vor Fliegen geschützt sein . Der Aufenihaltsraum des Säug -
li « s ist durch Oeffnen der Fenster und Türen und durch Aufhängen
nasser Tücher abzukühlen .

Die Kleidung des Säuglings soll in den Sommer »
monaten möglichst l et cht sein , sie darf niemals beengen . Dem
Säugling soll möglichst viel Gelegenheit zum Freistrampeln gegebenwerden . Wollene Mützchen , wollene Jäckchen und wollene Deckchen
sind in der heißen Jahreszeit auch nachts unnötig .

Sollten trotz aller Vorsichtsmaßregeln Darmstörungen auftreten ,so ist es Pflicht jeder Mutter , sofort « inen Arzt ailfz «suchen, da
wahrend der heißen Jahreszeit selbst ein leichter Darmkatarrh ve«
sonders bei künstlich ernährten Säuglingen leicht zu Verschlimmerun -
gen neigt und unter Umständen zum Tode führen kann .

Tag öes deutschen Volkstums.
Nach einer Bekanntmachung des Ministers des Kultus und

Unterrichts wird der Tag des deutschen Volkstums (Fest der
deutschen Schule ) in Baden am Sonntag , den 23. September
festlich begangen . Sämtliche Schulen jeder Stadt und jeder Ge¬
meinde führen diesen Tag gemeinsam durch . Sonderveranstal -
tungen einzelner Schulen kommen also nicht in Betracht .

Gratiszündhölzer beim
Tabakwarenoerkanf verboten.

Das Eimgungsamt für Wettbewerbsstreitigkeiten beim Rhein -
Mainischen Industrie - und Handelstag hat einen Spruch gefällt , der
sich mit der unentgeltlichen Verabfolgung von Zündhölzern beim
Verkauf von Tabakwaren besaßt und für den Einzelhandel von er «
heblicher Bedeutung ist. Der Spruch lautet : „Die unentgeltliche
Verabfolgung von Zündhölzern in Buch - und Schachtelform beim
Verkauf von Tabakwaren im Kleinhandel an den Verbraucher istals verbotene Zugabe im Sinne der Verordnungen vom 3 . März
1332 anzusehen ".

Es handelte sich bei dem vorliegenden Fall um Zündhölzer in
Buchform , sogen . Jupiterzündhölzer , die auf der Innenseite den
Stempelaufdruck des Beklagten trugen , ferner Zündhölzer in Schach,
teln , bei welchen auf der Vorderseite die gedruckt« Firmenanaabe
des Beklagten aufgeklebt war .

Warnung an volksfremde Hausbesitzer.
Der Reichsleitung der NSDAP , sind in letzter Zeit wieder

vielfach Fälle gemeldet worden , in denen Hausbesitzer die Ver -
mietung von Wohnungen an kinderreiche Familien einfach öes -
halb abgelehnt haben , weil ihnen Kinder in ihrem Hauke un -
erwünscht sind .

Die Parteileitung weist darauf hin , daß ein solches Ver -
halten angesichts der bekannten bevölkerungspolitischen Forde -
rungen des Führers unverantwortlich ist und einen nnbegreis »
lichen Mangel an Verständnis für nationalsozialistisches Denken ,
darüber hinaus aber auch die planmäßige Störung der auf -
bauenden Arbeit erkennen läßt .

Die NSDAP , wendet sich deshalb heute noch einmal mit
der dringenden Aufforderung an alle Haus - und Grundbesitzer ,
die Vevölkernngspolitik nnd die Sorge für die kinderreiche Fa -
milie in Zukunft nach besten Kräften zu unterstützen . Wo diese
Aufforderung weiterhin ohne Erfolg bleibt , wird ihr mit an -
deren Mitteln Geltung verschafft werden müssen .

Wenn Sie in dem soeben neu herausgekommenen amtlichen Fern -
sprechbuch blättern , so auf den ersten Seiten , auf denen die Post
ihr « Anweisungen gedruckt hat , finden Sie auf Seit « IX eine Dar -
legung der Benutzung des Fernsprech -Kundendienstes , des XO - Dien -
stes der Reichspost .

Wir befragten darüber die zuständige Stelle des Fernsprech -
amtes .

. .Was ist das mit diesem Kundendienst , Herr Postrai ? Ist denn
nicht alles bei der Post sozusagen Dienst am Kunden ? "

„Gewiß , zum Beispiel die Tolegraphie, " erwiderte man uns .
„Da setzen wir noch zu . Wir müssen die teuren Einrichtungen haben ,aber die Benutzung ist nicht ausreichend . Das wird ausgeglichen
durch Fersprechdienst und Rundfunk . .

Aber nun der Kundendienst . Man hört so wenig davon . . .
Er ist auch noch verhältnismäßig neu , erst anderthalb Jahre

alt . Seit Dezember ist er in fast allen Aemtern eingeführt , dem
Umfang nach verschieden nach der Größe des Ortes .

Wenn man den Fernsprechkundendienst verlangt , meldet sich die
Beamtin : „Hier Fernsprechkundendienst . Ihre Nummer , bitte ." Das
mit der Nummer ist « ine Vorsichtsmaßnahme , es soll mit dieser Ein -
richtung keinen Unsug getrieben und nur vom eigenen Apparat aus
gesprochen werden .

Was macht nun der Fernsprechkundendienst ?
Eine ganze Menge . Ordnen wir das mal alphabetisch .
Sie können sich durch das Fräulein vom Amt bzw . durch den

Fernsprechkundendienst während Ihrer Abwesenheit vertreten lassen .
Sie verreisen einige Tage , möchten aber doch gerne über etwaige
Telefonanrufe verständigt werden . Vereinbaren Sie mit dem Fern -
sprechkundendienst und Anrufe für Sie werden umgeschaltet auf Fern -
sprechkundendienst und dort notiert . Wenn Sie zurückkommen , brau -
chen Sie nur den FK . anzurufen und Si « sind sofort im Bild
über die Anhänglichkeit Ihrer Freunde , Freundinnen , Geschäfts -
freund « und sonstiger Personen , die Ihnen lieb und wert sind. Sind
Si « nur Stunden abwesend , fahren Sie etwa vormittags weg und
kommen nachmittags um 6 Uhr wieder heim , wird Ihnen 6 .05 Uhr
mitgeteilt , was sich in Ihrer Abwesenheit telephonisch ereignet bat .
Das ist d« r ^ .-Auftrag , wie der dienstliche Ausdruck lautet , die
Stellvertretung durch das Amt .

Wenn Sie schon mal A gesagt haben , werden Sie sich auch mit
dem L -Auftrag bald befreunden . Sie können unter dieser Rubrik
Personen persönlich anrufen lassen durch das Amt .

Ein Dirigentengastspiel im Stadlgarten .
Der früher in Karlsruhe und weit darüber hinaus rühm -

lichst bekannte Chordirigent Heinz Froehlich wird am
Sonntag , den 5 . August , bei dem großen Sonderkonzert des
Philharmonischen Orchesters <Streichmusik > im Karlsruher
Stadtgarten ein einmaliges Dirigentengastspiel geben .

Heinz Froehlich hat vor und nach dem Weltkriege bekannte
Gesangvereine in Karlsruhe und Umgebung geleitet . U . a.
dirigierte er auch das Froehlich ' fche Männerqnartett in Grötzin -
gen , das er zu einem ganz hervorragenden Gesangskörper
machte und mit dem er so große Erfolge errang , daß er sich im
Jahre 1922 entschloß , mit ihm eine Konzertreise nach Amerika
zu unternehmen . Ueber 100 Konzerte hat er mit dem Quartett
in Amerika gegeben und auch dort großen Beifall gefunden .
Der bekannte große Gesangverein „Arion " Brooklyn wurde auf
die außergewöhnlichen Fähigkeiten des Dirigenten Froehlich
aufmerksam und verpflichtete ihn im Jahre 1923 zu seinem
Dirigenten . Froehlich feierte mit dem Männergesangverein
„ Arion " Brooklyn Triumphe , wie sie nur wenigen Dirigenten
zuteil werden . Eine Europareise führte ihn im Jahre 1928 auch
nach Karlsruhe , wo er mit dem Gesangverein „Arion " ein Kon -
zert mit außergewöhnlichem Erfolge gab . Den größten Erfolg
seines Lebens errang Froehlich vor knrzem mit einem Konzert
in der Metropolitan - Oper Newyork , dem größten und berühm -
testen Opernhans der Welt . Zur Zeit - befindet sich Froehlich
wieder auf einer Konzertreise durch Deutschland nnd zwar als
Orchester - Gastdirigent . Es ist gelungen , ihn zu einem ein -
maligen Gastspiel am 5. August im Stadtgarten zu gewinnen .

Wenn Sie zum Beispiel Vereinsführer sind, Sie haben ein «
Zusammenkunft einberufen , aber in letzter Minute kam etwas ta -
zwischen, es muß abgeblasen werden , aber Sie selbst müssen dringend
verreisen — dann übertragen Sie diese Anrufe an die eingeladenen
Personen zwecks Absage dem KD -Dienst . Er besorgt das prompt und
gewissenhaft .

Oder Sie verreisen etwas plötzlich und hätten noch gern einige
Grüße ausrichten lassen . Der FK besorgt das für Sie in freuicklich -
bedauerndem Tonfall . Sie können ruhig abreisen .

Bleibt der ^ -Auftrag , der menschenfreundlichste , der privateste ,der nur Sie allein angeht : Sie können sich zur ausgemachten Zeit
wecken lassen . Nicht jeder , der verreist , traut seinem Wecker
auf die Minute , er schläft aber bedeutend ruhiger , wenn er die Ee -
wißheit hat , daß er punkt 6 Uhr vom Amt angerufen wird und eine
Damenstimme ihm zuflüstert : „Herr X. Sie wollten um 6 Uhr ge-
weckt sein , «s ist soweit .

" Sie verschlafen keinen Zug mehr . Si «
sparen Aerger und Nerven , wenn Sie sich vom FK . wecken lassen .

Das ist nur der Anfang des Alphabeths . es gibt natürlich noch
eine Fülle Sonderwün !che. Das machen Sie am besten mit der
LO -Stelle selbst aus . Alles weitere finden Sie im Fernsprechb ich.

Das Dienstgeheimnis bleibt absolut gewahrt . Vielleicht wird
gelegentlich das Fräulein vom Amt diskret lächeln , aber das sieht
niemand und davon hören wird nie ein Mensch . . . J . W.

Der Fernsprechkundendienst wird billiger .
Der Fernsprechkundendienst hat einen erfreulichen Aufschwung ge-

nommen . In ständig steigendem Maße wird er von Teilnehmer -
svrechstellen und öffentlichen Fernsprechern benutzt . Um vielfache
Wünsche der Oeffentlichkeit »u erfüllen und die weitere Verbrei -
tung dieses sich schon iefct großer Beliebtheit erfreuenden Betriebs -
»weiges der Deutschen Reichsvost tot fördern , hat der Reichsvost -
minister vom 1. Ausust ab folgende Gebühren im Fernsvrech -
kundendienst ermäßigt :

11 Für die Svrech - und Schreibgebühr von 10 Rvf „ die bis -
her für jede Übermittlung einer Nachricht an einen Anrufer be«
rechnet worden ist, werden künftig drei Mitteilungen übermittelt .
Bei längeren Nachrichten gelten je angefangene 15 Wörter als eine
Mitteilung .

2) Die Anrufgebühr von 10 Rvf . für vergebliche , von der
Fernsvrechkundendienststelle ausgeführte Anrufe fällt weg .

3) Die Weckgebühr beträgt statt 2V nur noch 10 Rpf .

Saar-Kundgebung in Oberehrenbreitenslein.
Die Organisationsleitung der Saar - Treue - Kundgebung

in Oberehrenbreitstein am 26. August hat ihre Arbeiten in Kob -
lenz aufgenommen .

Anschrift : Organisationsleitung der Saar - Treue - Kundge -
bung , Koblenz , Städtisches Hochhaus , VI . Stock . Telefon 2980/81 .
Besuchszeit täglich 16—18 Uhr , Samstags 11—12 Uhr . Es wird
gebeten , die angegebenen Besuchszeiten einzuhalten .

Alle die Saar - Treue - Kundgebung betreffenden Anordnungen
und Benachrichtigungen erläßt fortan die Organisationsleitung .

Der Bürgermeisier-Korruplions -Prozesz .
In dem Korrnptionsprozetz gegen den Direktor der Ver -

sicherungsanstalt für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte Chri -
stian G r a m p p , sowie die Bürgermeister Meyer -Breisach , Dr .
Trautmann -Schwetzingen , Blefch -Radolfzell , Trunzer -Säckingen ,
Kölmel -Hornberg , Wirth - Eppingen , Menges - Gernsbach , Koch-
Ladenbnrg und Schemenau -Bretten , hielt am Montag der Staats -
anmalt die Anklagerede . Er erachtete sämtliche Angeklagte im
Sinne der Anklage ( Untreue , Beihilfe zur Untreue und Be -
trugsverfuch ) für schuldig und beantragte Gefängnis st ra -
fen zwischen 14 und 4 Monaten , sowie Geldstrafen in Höhe des
von den Angeklagten berechneten ungerechtfertigten Aufwandes .
Bezüglich des Angeklagten Bürgermeisters i . R . Meyer - Breisach »
für den der ärztliche Sachverständige Dr . Schmelcher die
Annahme verminderter Zurechnungsfähigkeit gemäß § 51 Abs . 2
befürwortete , stellte er die Verurteilung in das Ermessen des
Gerichts . Die Verteidigung plädierte auf Freisprechung der
Angeklagten .

Die WerkslSNen i
Der Karlsruher Gewerbeschule stehen für den verufs -

theoretischen Unterricht , dank der Bereitstellung finanzieller
Mittel durch die Stadtverwaltung und des anerkennenswerten
Entgegenkommens von Industrie und Handwerk , Lehr - und An -
schauungsmittel in genügender Zahl sowie auch modern einge -
richtete mechanische Schulwerkstätten zur Verfügung .
Diese gestatten es , den technologischen Unterricht nicht nur durch
chemische und physikalisch -wissenschaftliche Experimente , sondern
auch durch technologische Werkstattversuche gründlich zu unter -
bauen .

Der Maschinenpark der Schulwerkstätten , der bei Bezug
des Gewerbeschulneubaues am 1. August 1914 nahezu vollständig
war , mutzte bei Kriegsbeginn an die Munitionsindustrie abge -
geben werden . Die Neueinrichtung nach Kriegsende erfolgte nach
modernen Gesichtspunkten , war aber mit großen finanziellen
Schwierigkeiten verbunden und ließ sich nur stückweise durch -
führen . Der tatkräftigen und zielbewußten Arbeit des Ge -
werbefchuldirektors a . D . Kuhn gelang es , all die vielen Wider -
stände , die sich der Beschaffung entgegenstellten , zu überwinden ,
so baß im November 1926 der Werkstattbetrieb in der ursprüng -
lich geplanten Weise wieder aufgenommen werden konnte . Nur
für die Ausstattung des Formereiraumes konnten bisher die er -
forderlichen Mittel leider noch nicht aufgebracht werben . Gegen -
wärtig sind in den mechanischen Schnlwerkstätten 60 Arbeits¬
plätze , darunter 30 Maschinenarbeitsplätze und 10 Feuerstellen
vorhanden . Zur Einrichtung gehören zahlreiche , direkt elek -
trifch angetriebene leichte und schwere Drehbänke , Bohr - , Hobel -,
Fräs - und Schleifmaschinen , eine Spindelpresse , Schmiedeessen ,
eine Härte - und eine Vernickelungsanlage .

Der hier nach streng berufspraktisch - technischen und pädago¬
gischen Grundsätzen geleitete und betriebene Werkstattunterricht
dient vor allem einer Ergänzung der Meisterlehre , nicht etwa
einem Ersatz derselben . Diese Einrichtung hat mit Bestrebun¬
gen , die Lehre in der Meisterwerkstatt auszuschalten , nicht das
Geringste zu tun . Die Gewerbeschule lehnt solche Bestrebungen
grundsätzlich ab , weil einer derartigen Ausbildung das Wich -
tigste , die belebende Praxis des realen Betriebes , die Wirk -
lichkeitsnähe der beruflichen Tätigkeit und die lebendige Ersah -
rung des Konkurrenzkampfes , fehlen würde .

Die Notwendigkeit der Ergänzung der Meister -
lehre ergibt sich unbestritten aus der Art der modernen Be -
triebsarbeit und Fertigungsweise , die immer mehr auf weiter -
gehende Rationalisierung und Spezialisierung auch kleinster
Handwerksbetriebe hinausläuft . Die Einseitigkeit mancher Be -
triebe — es sei hier nur auf die Fahrrad - , Motorrad -, Kraft -
wagen - und Schreibmafchinenreparatnrwerkstätten , sowie auf die
Elektroinstallationswerkstätten mit ihrer weitgetriebenen Spezia --

er Gewerbeschule.
lisierung hingewiesen — machen eine vollgültige , durchgreifende ,
allgemein - gediegene und praktische Ausbildung der Lehrlinge in
den elementaren Arbeitstechniken öes Grundberufs — das ist
der öes Maschinenschlossers und Mechanikers — nahezu un -
möglich . Hier gibt dann der Werkstattunterricht in den mecha -
Nischen Schulwerkstätten die Möglichkeit , den angehenden Fach -
arbeiter in die Erlernung derjenigen Grundfertigkeiten und
Techniken , die in der Meisterwerkstatt weniger gezeigt und nicht
geübt werden könen , systematisch einzuführen mit dem Ziel einer
künftig zweckmäßigen Verbreiterung der Verwendungsfähigkeit
und damit der Existenzbasis des Auszubildenden .

Ueber den Rahmen der Lehrlings - Ergänzungsausbildung
hinaus werden die mechanischen Schulwerkstätten der Weiter -
bildnng der Gesellen , der Met st eran wärter und
der Praktikanten , sowie der Durchführung der entsprechen -
den praktischen Fachprüfungen dienstbar gemacht . Da die Schul -
werkstättenorganisation unter dem Gesichtspunkt der Erziehung
und des Unterrichts erfolgt , ist es notwendig , aus Gründen
möglichster Lebensnähe hierbei auch eine gewisse Produktivität
ins Auge zu fassen . Es werben deshalb nicht nur Arbeitsproben
und Lehrarbeiten ausgeführt , sondern auch Anschauungs - und
Lehrmodelle für den theoretischen Unterrichtsbetrieb der Ge ^
werbeschule , Werkzeuge und schließlich vollständige , exakt arbei -
tende Werkzeugmaschinen für den Eigenbedarf der Schule ge -
baut .

Welches Interesse der Ergänzung der Meisterlehre seitens
der Jungarbeiter und Meister entgegengebracht wird , ergibt sich
aus der Tatsache , daß die Zahl der freiwilligen Kursteilnehmer
ständig im Wachsen begriffen ist , und die Pflichtinnung für das
Kraftfahrzeugreparaturgewerbe ihren Lehrlingen den Besuch des
Ergänzugsunterrichts in den mechanischen Schulwerkstätten an
mindestens einem Halbtage in der Woche zur Pflicht macht . Diese
anerkenneswerte und vorbildliche Maßnahme im Interesse eines
gediegenen Facharbeiter - und Meisternachwuchses sollte auch bei
anderen Gewerbezweigen , insbesondere beim Elektroinstalla -
teurgewerbe mit seinem durch die Arbeitsteilung gegebenen oft
sehr einseitigen Vetrieb , Nachahmung finden .

Bei dem für Gehilfen , Gesellen und Meisteranwärter des
Maschinenbaus eingeführten fachtheoretischen freil ^ lligen Abend -
kurfen zur weiteren beruflichen , wirtschaftlichen ui .H allgemeinen
Weiterbildung und Vorbereitung zur Meisterprüfung war in
den letzten Jahren infolge des großen Arbeitsmangels im
Metallgewerbe und der Einrichtung besonderer Erwerbslosen -
kurse seitens des Arbeitsamtes ein bedauerlicher Rückgang zu
verzeichnen . Nach Ueberwindung der Arbeitslosigkeit werden
aber auch hier das vorhandene Weiterbilbungsbebürfnis und das
tatkräftige berufliche Vorwärtsstreben der jungen Facharbeiter -
schaft einen starken Zugang erwarten lassen .
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Kampf gegen die Materialvergeudung .
Die Gefolgschaft soll milarbeilen.

Durch baS Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ist
jcber Betriebsangehörige ein vollwertiges Mitglied der Be¬
triebsgemeinschaft . Als solches hat er nicht nur Rechte, son-
dern auch Pflichten . Diesen Pflichten genügt der Gefolgsmann
um so leichter und besser , je mehr er mit dem Betriebe mitlebt .
Ein Ansporn dazu ist die Gelegenheit , von sich aus Verbesse-
rungsvorschläge zu machen.

Der Hundert -Tage -Kampf gegen die Materialvergeudung ,
der am 1 . August beginnt und dessen Durchführung in die Hände
der Gesellschaft für Organisation gelegt ist , trägt diesem Gedan -
ken dadurch Rechnung , daß er die Prämiierung besonders guter
Vorschläge verspricht .

Dieser Kampf , an dem sich sämtliche deutschen Firmen be -
teiligen , wie der Vorsitzende der Gesellschaft für Organisation .
Dr . -Jng . Ludowiei in seinem Aufrufe ausführt , geht von dem
Grundgedanken aus , baß in allen Betrieben immer noch durch
ungenügende organisatorische Vorbereitung mancher Arbeits '
gänge unnötig hohe Abfall - und Verlustmengen von Roh -
Material vorkommen . Man verschwendet für 10 RM . Mate¬
rial , um dadurch 12 RM . Lohn zu sparen , und bedenkt nicht ,
daß ein solches Vorgehen nicht nur unsozial ist , sondern auch
eine schwere Schädigung der Volkswirtschaft bedeutet .

Dieser Materialverschwendung einen Riegel
vorzuschieben , ist der Zweck des Kampfes , der an
das Verantwortungsgefühl der Wirtschaft appelliert , die Maß -
nahmen des Betriebes immer mit Rücksicht auf die Notwendig -
keiten der ganzen Volkswirtschaft zu treffen . Es ist gerade für
die Gefolgschaft eine besonders wichtige Aufgabe , aus den Er -
fahrungen ihres kleinen Arbeitsbereiches heraus Vorschläge zu
machen, die das Beste des gesamten Volkes fördern .

Für die Art dieser Verluste nur ein Beispiel : In der We-
berei hat es sich eingebürgert , alle Schützenspulen am Web-
stuhl gleichzeitig auszuwechseln , um Zeit zu sparen . Dabei ver -
blieb auf den meisten Spulen noch ein Rest von einigen Metern
Garn . Werden die Spulen nach Bedarf einzeln ausgewechselt ,
so wird dieser Abfall vermieden und volkswirtschaftlich wert¬

voller Rohstoff gespart . Bei den Millionen von Spulen , die
jährlich in Deutschland verwebt werden , ergibt sich eine Mate -
rialmenge , die volkswirtschaftlich eine fühlbare Verringerung
des Rohstoffbedarfes bedeutet .

Sache der Gefolgschaft ist es , auf solche Ersparnismöglich -
keiten hinzuweisen, ' Sache der Betriebsführung ist es , die Vor -
schlüge prüfen und , wenn sie sich als brauchbar erwiesen haben
die entsprechenden Maßnahmen zu treffen .

Der Erfahrungsschatz , der in den Meldungen der einzelnen
Betriebe angesammelt wird , soll in Forin einer Gemeinschafts -
arbeit der Gesamtheit der Betriebe zugänglich gemacht werden .
Die Gesellschaft für Organisation , die sich hierfür dankenswerter -
weise zur Verfügung gestellt hat , wird die Vorschläge sichten und
ordnen und nach Beendigung des Kampfes in organisatorisch -
wissenschaftlicher Auswertung den Betrieben zur Verfügung
stellen.

Der Erfahrungsschatz , der in den Meldungen der einzelnen
Betriebe angesammelt wird , soll in Form einer Gemeinschaft ?-
arbeit der Gesamtheit der Betriebe zugänglich gemacht werben .
Die Gesellschaft für Organisation , die sich hierfür dankens -
werterweise zur Verfügung gestellt hat , wird die Vorschläge sich-
ten und ordnen und nach Beendigung des Kampfes in organi -
fatorisch- ivissenschastlicher Auswertung den Betrieben zur Ver -
sügnng stellen.

Um die Durchführung des Kampfes zu erleichtern , hat die
Gesellschaft für Organisation Berlin W . SO, Motzstr . 5, Unter¬
suchungspläne und Anleitungen zu psychologisch erfolgreichen
und wirtschaftlichen Einrichtungen des Vorschlagswesens vor -
bereitet , die von den Betrieben angefordert werden können .

Das Juli August-Heft der Karlsruher Wochenschau , heraus -
gegeben vom Berkehrsoerein . bringt wiederum einige interessant«
Aufsätze über das Karlsruher Leben unv sein « wichtigsten Beran -
taltungen von verkehrspolitischer Bedeutung . Vornehmer Vili>-
chmuck zeichnet wie immer , auch das neue Heft aus . Das Heft wird
n allen Lokalen Karlsruhes aufgelegt.

Karlsruher FilmM«.
In den Kammer -LickNpiclen läuft ab Heute ein Metskrwerk »er Reale -

kunst . der Film JUtie " mit AnnabeIla in der Hauptrolle Für
die Regie zeichnet Pank F e zj o s verantwortlich . Der Fum lief bereit »
einmal mit oroftem Ersola in Uarll 'rub « .

Im Gloria -Palast . Vom Dienstag , den SI . Juli bis ein ^chlieklich
Donnerstag , den 2 August 1W)4 bringt der Glor a -Palalst Has 2 . Programm
»es WnnschmonatS : „Die P r i n a t s ck r e t ä r t n " mit Renate
Müller , Hermann T b i m i g . Ludwig <S t v I s e l u . a . m .

Das „ Pili " in der Hcrrcnstraftc zeigt ab beute den Film .Zwischen
beut ' und morgen " Unter dem Titel „ Gabriel über dem weften
Haus " erregte dieser Film in Amerika ungeheures AusseHen und war
einer der gröhtcn Erfolge der Leinwand . Der Film , der in deutscher
Sprache läuft hat von der Neichsstlmkammer in Berlin iie höchste ilu | '
ze ĉhnun « erhalten , die heute an eine » Film vergeben wird : , .StaaK »
politisch uni künstlerisch besonders wertvoll ".

Tages -Anzeiger «
Dienstag , den 81. Kuli ,

« ommeroverctte i in U onzertbauo :
Aennchen von Tbarau , 20-—28 Uhr .

er Polizeibericht meldet , 4 , 6.15 , 8 .80 Uhr .
wischen Heut und Morgen , 4 . 6.1f5, 8 .30 Uhr .
Wenn ich »iönia war . 4, 0 .1jö, 8 .80 Uhr .

Privatselretärin . 4 , 6 .15 , 8.3Q Uhr .
Marie , aus morallichen Gründen entlassen ,

Lichtspieltheater
Union -Vichtivtelc - Z
Palast - Lichtspiele : i
Residen >j-Lichtsv >rle :
Gloria -Palast : Die
« ammer -Lichtsvirle :
8 . 5 . 7, 8 .45 Uhr .

SonftI » e Veranstaltungen :
Rest . Löwenrachen : Abschiedskonze
Weinbaus Just :

Mittwoch , den 1. August .
Sommeroverette im tionzcrtha » « :

Der verlorene Wa

Zwei
"

flonanV 16—18 .30 und 20—22.80 Uhr . «Pchilharm . Orchester ».
" ' '

u
'
nion -L^chtsvlelc ^ *

jer Polizeibericht meldet , 4 , 6 .15 , 8 .80 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Zwischen Heut und Morgen . 4 , 6 .15 , 8 .80 Uhr .
Residcnz - Licktsplele : Wenn ich Könia war . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Die Privatselretärin . 4 , 6,15 , 8 .80 . Uhr .
Kammcr -Lichtsvicle :
8. 5 , 7. 8 .45 Uhr .

Son st ige Veranstaltung « » :
Kaffee tbron : Konzert Ctio Houben mit
Kaffee Musenin : Nene Kavelle Joses Kle

Weinhaus Just : Nachmittags und abends FaVarett - AiMtt ^ iiN " n .
Rest . LSwenrachen : Konzert der Kapelle Rojl Zeiler nrnd Komiker
Willi Bretschneider

itzeri der Kapelle und Tanz .
Abschieds - Äbeud der Künstler .

Mittwoch , den
, e im St » » l ( > . v » » •■. . , . ^ . . . „ „Salzcr (Zwei Herzen im Dreiviertel Takt ) , 20 —28 U.

'■pnuiuiumiuiu , u .xu , o.uu vvy *.
Marie , aus moralischen Gründen entlassen ,

Orchester ,
lein : ' Bunter Abend und

r
— SaisonschluOVerKauf —

vom 30 . Juli bla 11 . August 1934

Damen - und Herrenstoffe
Seiden - und Baumwoll - Waren
Aussteuerartikel

Braunagel
Lammstraße 3 ♦ B,,t* beachten

mein

Das Fundbüro der
Reichsbahndircktion

Karlsruhe vcrilei -
gert am 1. u . 2. 8 .
1934 , jeweils 8 u .
14 Uhr beginnend ,
im Versteigerung ^ ,
laum Karlsruhe
Hbf . ( Eingang Ma -
xaubahnhof » öffent -
lich gegen Barzah -
lung die Fundfach .,
Anfall März,April
1SS4 , nicht abgcbol ,
tes Hand - u . Reife -
geväck sowie unan »
dringliche Frachtaii -
ter , darunter Z Da¬
menringe , 1 Arm -
bandlettchen , 1 Arm¬
banduhr , 1 Kom <
patz , 6 Photo gra <
pbenapparate , 1
Reifeschreibmafch . , 5

Herrenfahrräder .
Die besonders ge -
nannt . Gegenstände
werden am 1 . Aua ,
1934 von 10 Uhr
an ausgeboten .

( 12638 )

+ mge
geprüfte Masseuse .
Hebelstraße 11 , II .

Sprachen .
wrd ». !serienun «er .

richt für schwache
Eidüler dch. Fachm .
Beste Erfolge .
Gartensir . W , Part ,

Heirats -
Gesuche

Kaiwarzwaldmädct
32 I „ kath ., gutes
Gemüt , mit Verm .,
tüchtig in Haus u .
Küche , wünscht mit
solidem Herrn mit
sicherem Einkommen
zwecks

Qfa
sekannt zu werden .
Geschäftsmann nicht
ausgeschlossen .

Ernstg . Auschr . m .
Bild unl . * 27914 «
an die Bad , Presse .

Heirat .
Einsam ., bl, . gut .,

idealges , Mädl , 30
I . alt , wünscht Le»
benskameraden .Wit -
wer nicht auSgeschl .
Gutes Hausmütter -
chen. Zuschrift , mit
Bild unt . 8 27910a
an die Bad . Presse .

Herzenswunsch
Siebe « Mädel , mit

sonn . Gemüt , grok
und schlanl , möchte
Herrn im Alter b .
35— BO I . , nur ehrl ,
Charakter , in sicher ,
Stellg . , evtl , m . kl.
Auto , lennen lern .
Nur ernstg . Zuschr .
erbet , u . S 27793a
an die Bad . Presse .

Ml ».
Eine Anzeige um .
dieser Rubrik sin -
det in der Badi -
schen Presse ein «
grofteVerbreitung
uud bat stets Er -
folg . Die Badische
Presse bringt die
gröftte Anzahl
Heirats Gesuche
aller badisch . Zei -
tungen .

Kaulqesuchp

Mi . Möbel
aller Ar » kaust sie«
7\-t . Schuster , Lud -
wig -Mlhelmftr . IS

Büfetk
UN» jlreden »

zu lauf . gef . Cff . u
P7 ;KI an Bad . Pr

Gut erhaltene
Badeeinrtchmng

u . ein Zwtscheiiziihl .
f. Elektr . zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
« 7209 an Bd . Pr .

An - und Verkäufe von

KraOwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Motorrad
mögl . D .K .W ., 200
ccm , Umk^ hrspülg .,
gebr ., billigst ges .
Offert , unt . Z 7270
an die Bad . Presse .

Neue

D .K.W.-
Limousine

steuerfr ., noch nicht
eingefahren , mit
Nachlaß zu verkauf .
Angeb , unt . *87271
an die Bad , Presse ,

Lieferwagen
1 To, , sowie An »
»iinger f . Personen -
wagen , steuerfr ., in
sehr gut , Zustd , zu
Verls, , auch Tausch ,
ffmil Nagel , Kohlen
u , Landesprodukte .

Blankenloch , Tel . 61
Am ! Weingarten .

4/16 Opel
Lim . verkauft bin .
Tel . 7089 . ( 129051

Opel
1,2 Str . Lim ., pr .
erh, , billig abzugeb ,
Tel . 4279 . Heitmann
Softenstr . 4S .

( 12903 )

Ooel e"ort'
6 Minder ,

8/40 , für nur 500 .«
zu Verl . ( FW2009 )

Tchützenstraste 59 .

D.K.W .
sog ccm , wasserge-
kühlt , zu verkaufen ,
Marienstr . 25 , I ,

DKI3 zao ccm
Kette , el. L . , Horn ,
gut erh, , zu Verls .
Mülle «, » lauprechtsi .
Nr . 45. abd . v. 6 U .

Motorrad
Sattelt ., 500 ccm ,
Blackburne , fiimtl .
Echik ., el . L .. z. vk.
Krtegsstr . 29 , l .

UlKtorla, 350 ccm
D .K .W . . 200 ccm
billig zu verkaufen .

Schülsenstraste 59 .
( ? WZft0 « 1

z-Iitzer .Jnnensle » er .Limousine

ötoewer8Zyl.
Ateuer abgelöst , in bestem Zustande ,

zu verkaufen .
Angebote unt , » 9959 an dt « Bad , Presse .
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Morgen wird gereist!
Es gibt ein Wort , das jedes Auge aufleuchten lägt : Reisen !

Reisen heißt : Vergangenes , Gegenwärtiges , Zukünftiges erleben.
Aber Reisen will gelernt sein , und schon die Technik des Rkisens
verlangt Erfahrung .

Jeder Reise voraus geht die Freude der Vorbereitung . Heber
den Atlas gebeugt, mit Fahrplänen und Prospekten geht man mit
sich zu Rate , bis plötzlich der Entschluß feststeht : an dem und dem
Tag eine ganz bestimmte Reise anzutreten . Wieviel Auftrieb schon
diese Absicht gibt ! Sieghaft verkündet man jedem , der es hören will ;
I ch verreise ! Und nun beginnt jenes genußreiche Vorspiel der
Abreisestunde.

Ein Wort noch zur Abfahrt ! Der wahr« Reisende verbringt den
Abend vor seiner Abreise in stiller Sammlung . Er verabschiedet sich
daheim von seinen Lieben ; zu Hause kann ihm die Frau , selbst
mit lauter Stimme , alle die Ratschläge geben, die ihn am Bahnhof
zum Erröten bringen müssen .

Wie herrlich, wenn er endlich sitzt , seinen bequemen Fensterplatz
hat , weil er zeitig auf dem Bahnhof war . Es muß nicht gerade
erster Klasse sein , auch die Abteile dritter Klasse sind heute in
Deutschland sehr angenehm, und man ist dort in interessanter , stets
wechselnder Gesellschaft .

Es empfiehlt sich , auf Reisen keine überflüsssigen Bücher mitzu-
nehmen. Lesen hält davon ab , die Landschaft draußen zu betrachten.
Lesen verhindert festzustellen , daß fast alle Orte , an denen der Zug
vorüberfährt und die man bisher nur dem Namen nach kannte, immer
anders aussehen, als man sie sich vorgestellt hatte . Die Mahlzeit im
Speisewagen ist für den Reisenden ein Fest , und die Frage , wem er
dort gegenüber sitzen wird , für ihn voll Spannung , wie für das
Kind die Frage , was das Christkind bringen wird .

Wer in einer fremden Stadt gut aufgehoben zu sein wünscht , er»
kundige sich rechtzeitig nach einer empfehlenswerten Gaststätte. Die
Vorbestellunl̂ ein -' s Zimmers nach Wunsch ist fast immer von Nutzen .
Nie bei lieben Bekannten wohnen ! Es kostet den anständigen
Mann genau so viel Geld wie im Hotel , wo er sein eigener Herr
ist , wo er sich nachmittags schon um 2 Uhr ins Bett legen kann ,
wenn er will , und in der Badewanne um Mitternacht rouchen
kann wie eine Gebirgslokomotive . Im Hotel gehe ich aus und
ein , wie es mir behagt . Ich genieße bei Tisch die Spezialitäten
des Landes , trinke die einheimischen Weine , was mich dem Geist
der Fremde näherbringt . Und je unbekannter die Gesichter
rings um mich her siud , desto anregender wirken sie. Herrlich ,
ziellos durch eine fremde Stadt zu bummeln und zu fühlen , daß
irgendwo im Innern auf strahlendem Throne unaufhörlich der
Glücksgott lächelt . . . .

Herren >!» ad
mit Anhänger , für
Lleferzw ., sofort zu
kauf , ges , Aug , u ,
« 7276 an Bd . Pr ,

Amfltche Anzeigen

Mßbrs
zu kaufen gesucht .
Preisofk . u . H 7277
an die Bad . Presse .

Heirat .
Herr , 4V Jahre alt , beoufttiilig , wünsch «

«leg . Fräulein kennen zu lernen , zwecki
sofortiger Heirat . Zuschriften mit Bild
erbeten unt . Nr . 425 an die Bad . Press -

Heirat.
Architekt in fester Position , wünscht Tarne
anf . 40, evtl . Witwe , in guten verhält » .,
zweck» Heirat kennen zu lernen . Gesl
Mitteilung uni . PZTSlZa an Bad . Presse .

Obstmärkte
in Gernsbach .

Di « ObftmSrkte in Gernsbach finden
mit sofortiger Wirkung jeweils

M o n l a g 8 und Donnerstag «
von nachmittags 5 Uhr ab

auf dem Play vor der städtischen Brünen -
kelter statt .

Wir bitten !
1. die Selbsterzeuqer oder deren Per -

einigungen frische » Obst ieder Art auf
den Markt zu schicken,

2. die Händler , das von ihnen benStigie
Lbst auf dem Markt einlaufen zu
wollen .
Im übrigen gilt die Obstmarkiordnung

vom 29. Oktober 1932. (278t»>)
Gernsbach , den 28. Juli 1934

Bürgermeisteramt :
Dr . Reidel

Der Haarspe ^iaEist
kennt Ursaoh » und Abhilfe jeder HaarwuchR -
Stürung (starker Haarausfall Platten , Juckreiz ,
auch frühzeitiges Ergrauen ) Jeden Donnerstag
von 10 —12V4 und von 1%—T Uhr mikroskopische
Haaruntersuchnngen (Mk . 1.—) durch unseren
Herrn Schneider . Rat kostenlos . 36 jährige Praxis .
Von auswärts ausgekämmte Haare von vier
Tagen aur kostenlosen Untersuchung einsenden .

Gg . Schneider 4 Sohn . I . WUrtt . Haarbehandlungs -Institnt , Karls -
ruhe , Reichsstr . 16 , Ecke Karlstr ., nahe b . AlbtaLbahnhof . Tel . 7804.

Alle Lebensmittel
in bester Qualität
zu billigsten Preisen
Warenabgabe nur an Mitglieder

=

Karlsruhe e . G . m . b . H .
( L e b e n s b e d ü r f n i s v e r e i n )
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kaufen Sie in großer Auswahl

Handschrankkoffer
Badekoffer

Handkoffer
Lederkoffer

ReißverfchluBtafchen
Damentaschen

Aktenmappen

G . Dischinger
vorm . B . Klotter

KaiserStraße 105 , zwischen Adler - u . Kronenstr . Telefon 2618

Vergessen Sie nicht
für Reise , Sport und Bad i

„ Dan Lebensretter "
Kfinzel ' s Aka Fluid — ( Erfrlschungsfluld )

■ijy ^ ei Hitzschlag glftnzend bewährt . Wirkt Wunder»a -r» b e j Ermüdung und bei körperlicher und geistiger
Erschlaffung . Darum reise und wandere nie ohne
KUnzel 's Aka - Fluld . Darf in keiner Familie
fehlen .

Biolog . Laboratorium
AU G. KÜNZEL , Karlsruhe , Mathystr . 11 . Telefon 7538.

t*TsT ßeisegep Telefon
7959

befördert die amtlicne GeudCKueslatterei Karlsruhs , Hauptbatinhot
zu bahnamtlich .Tarifen . Das Gepäck wird in der Woh iung abgeholt , auf Wunsch
Fahrkarten gelöst und aufgeliefert , Handgepäck bis an die Züge gebracht .

7959 Telefon - Nummer 7959

Bäder-Profpchlevermittelt die Badiidie Prelle

KOFFER
in jeder Preislage . D Eigene Kofferfabrik
seit 18Ö7 und eigene Reparatur -Werkstfttte

Koffer - Müller ,

Für Reise , Sport und Wanderung
Sport - und Reiseanzüge .
Sommer - u . Regenmäntel .
Golf - und Flanell - hosen •

2« .- 28 .- 38 .- «8 .-
14.75 23 .50 35 .- 45 .-
7 .80 8 .60 12 .50 16.50

Sport - Kostüme 16 .50 22 .50 28 .50 35 .-
Batift - ,Gummi ulLederolmäntel 6 .50 8 .75 12 .75 16.50
Sport - und Reisekleider . . • 12 .75 16 .50 18 .& 0 22 50
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Die Luflrttslungsdeballe im Unterhaus .
(Fortsetzung von Seite t .1

Simon , daß die Verstärkung der englischen Luftflotte die Ab -
rüstungsaussichten nicht im geringsten schädige , ja , daß sie sich
sogar vielleicht erhöhten .

Churchills Frage , ob Deutschland in der Luft die Friedens -
ebsichten verlebt habe , beantwortete Simon sehr vorsichtig . Er werde
sich hüten , so Jagte er , eine Erklärung abzugeben , die nur unwahr -
schemlich klinge und für die natürlich Beweise verlangt würden . Er
könne aber soviel sagen , dah

Deutschlands Luftriistungen so ausgesprochen seien , dah die
Höhe der Summe , die unter der offiziellen Spitzmarke „Zivil -

luftfahrt - ausgegeben werde , verblüffend fei.
Viele Fluq -euge könnten für einen doppelten Zweck verwendet

werden . Die Zivilluftfahrt werde im Friedensvertrage nicht be>
schränkt , und es sei besonders schwierig , die Verwendungsmöglich -
fetten der deutschen Flugzeuge für Bombenflugzeuge abzuschätzen.
Die britische Regierung könnte nicht alle Informationen aA>sdecken ,
die sie habe , aber man dürfe sicher sein , daß sie alles verfügbare
Material in Betracht gezogen habe , als sie ihr Programm ausgestellt
habe .

Diese Aeuherungen Simons sind eine vnverbliimte Andeutung ,
daß die englis » « Lustflottenvorlaae zum mindesten teilweise
gegen die angeblichen deutschen Luftrüstungen aufgestellt war »

den ist .
Zum Schluß macht Simon den Versuch , das Stocken der Völker -

bundesdispositionen über die Luftabrüstung mit der Abwesenheit
Deutschlands ?u begründen . Die britische Regierung habe aber Un¬
terhaltungen über dieses Thema mit verschiedenen anderen Regie -
rungen geführt , zum Beispiel mit Frankreich . Dieses Manöver Si -
mons ist besonders übel , weil der britische Außenminister sehr wohl
wissen muß , daß Berlin nach wie vor bereit ist , über die Luft -
rüstunoen mit den anderen Staate » zu verhandeln . Also zeigt sich
hier wieder die französische Forderung , Deutschland möge zunächst
einmal nach Genf - urllckkommen , ohne eine feste Aussicht darauf , daß
der Grundsatz der Gleichberechtigung endlich in die Praxis umgesetzt
wird .

Die ganze gestrige Debatte ist ein neuer Beweis dafür , wie gut
«s unseren Gegnern gelungen ist, das ganze Gebiet der Abrüstung zu
verwirren und alle Fortschritte , die bis zum April dieses Jahres
erreicht worden waren , wieder in Frage zu stellen . Es ist allerhöchste
Zeit , daß von autoritativer deutscher Seite die alte klare Linie
wiederhergestellt wird , um das immer dichter werdende Netz der
Verleumdung und Verdächtigung zu zerreißen .

Das Unterhaus lehnte schließlich den Tadelsantrag der Arbeiter -
partei , der die Regierungspolitik als Politik der Wiederaufrüstung
bezeichnete , mit 404 gegen 60 Stimmen ab .

Londoner Presse-Echo.
In der Londoner Morgenpresse finden sich allerlei kritische Rand -

bemerkungen zu Baldwins llnterhausrede . Die Gründe der Aus -
stellungen sind verschiedene und bisweilen entgegengesetzt . Im
Grunde aber findet sich in allen Lagern einige Unzufriedenheit .

Die „Morning Post " nimmt es Baldwin übel , daß die Notwen -
digkeit der Landesverteidigung ihm offenbar zur Begründung der ge <
planten englischen Rüstungen nicht genügt habe . Das Blatt erhebt
dagegen Einspruch Das bedeute , daß die Notwendigkeiten der bri -
tischen Landesverteidigung der internationalen Politik unterge -
ordnet wurden .

„News Chronicle " wirft die Frage auf , wer denn der
Feind sei , gegen den England angeblich unbedingt Flugzeuge
bauen müsse- Es gäbe in Baidwins Rede verschiedene Stellen , die

Wieder Killerspende »°r Wirtschaft
DNB . Rerliu , 81 . Juli . Der Stellvertreter des

Führers veröffentlicht eine Bekanntmachung , in der
die Adolf -Hitler -Spende der deutschen Wirtschast wieder an -
gekündigt wird . Darin heißt es u . a . :

Vor einem Jahr , am 1 . Juni 1933, wurde die „Adols -Hiiler -
Spende der deutschen Wirtlchaft " von den Spitzenverbänden der
deutschen Wirtschast ins Leben gerufen . Die Spende , die unter
der Leitung eines Kuratoriums mit dem Vorsitz von Herrn
Dr . Krupp von Bohlen und Halbach steht , hat dem Führer
Mittel für die Durchführung des nationalen Wiederaufbau -
werkes zur Verfügung gestellt . Am 31 . Mai 1934 ist das erste
Spendenjahr abgelaufen . Das Kuratorium der ,',Adolf -Hitler -
Spende der deutschen Wirtschaft " hat beschlossen , dem Führer
für ein weiteres Jahr die Spende zur Verfügung zu stellen , um
ihm auch auf diese Weise die Dankbarkeit der deutschen Wirt -
schaft sür den Neuaufbau des Reiches zu bezeugen .

Der Stellvertreter des Führers erläßt dazu eine Anord -
nung an alle Angehörigen , Dienststellen , Einrichtungen und
Formationen der NSDAP ., in der es u . a . heißt :

Anläßlich der Weiterführung der „Adolf -Hitler -Spende der
deutschen Wirtschaft " vom 1 . Juni 1934 bis 31. Mai 1935 er¬
neuere ich das im August 1933 erlassene Sammlungsverbot . Aus
Grund der zwischen der Reichsleitung der NSDAP , und Be -
anstragten der deutschen Wirtschaft getroffenen Vereinbarungen
verbiete ich allen Angehörigen , Dienststellen , Einrichtungen und
Formationen der NSDAP , das Sammeln von Geldbeträgen
und Sachspenden bei allen Unternehmungen und Verbänden
der Wirtschaft , die sich an der „ Adolf -Hitler -Spende der deutschen
Wirtschaft " beteiligen .

Wann Neuwahlen
im Memelgebiel?

DNB . Kowno » 81. Juli . Die Auflösung des memelländischen
Landtags wird amtlich bestätigt . Begründet wird die Maß -
nähme damit , daß der Landtag durch Sabotage der Abgeord -
neten während der Sitzung am vergangenen Freitag seine Ar -
beitsunsähigkeit erwiesen habe . Nach dem Statut werden Neu -
wählen spätestens in sechs Wochen stattfinden . Es steht jedoch
noch nicht fest , ob der Gouverneur diese Bestimmung des Sta -

man als Eingeständnis dafür deuten müsse, daß eigentlich Deutsch -
land gemeint sei.

Wie „Daily Herald " erklärt , Gestehe auf Grund der Baldwm -
Rede Anlaß zu der Sorge , daß die Regierung in aller Stille die
Wiederbelebung der alten englisch - franzö -
fischen Entente vorbereite . Baldwins Behauptung , daß Eng -
lands Verteidigungslinie am Rhein liege , ist nach Feststellungen des
Blattes in den Wandelgängen des Parlaments lebhaft besprochen
worden .

'

Begeistertes Echo in Paris .
T . Paris , 31 . Juli . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Die Rede , die Baldwin gestern im englischen Unterbaus gehalten
bat und die als Rechtfertigung der plötzlichen britischen Luftauf -
rüstung gedacht war , hat in Paris ein begeistertes Echo ge -
funden . Vor allem ein Satz der englischen Ministerrede findet sich
in großen Lettern beut « in jedem französischen Blatt , die Behauv -
tung Baldwins : Unsere Grenze ist nicht mehr das Feuer von Dover .
Unsere Grenze ist heute der Rhein . Man beglückwünscht
in Paris den englischen Minister dazu , daß er endlich festgestellt
habe , wie gefährlich ein Luftflottenftützvunkt in der Näh « der Nord -
see oder des Kanals für die britischen Inseln wäre . Gleichzeitig
wird aber auch die Bedeutung der Niederlande für die britische
Luftkriegsvolitik gewürdigt , und die man französtscherseits als „un -
erläßlichen Boulevard Englands " bezeichnet . Baldwins Bemer -
kungen über eine heimliche deutsche Luftaufrüstung werden natür -
lich in Paris gebührend kommentiert und ausgeschmückt . Es fehlt
nicht an fantastischen Zahlen , die vlötzlich auftauchen und eine gewal -
tige Luftflotte des Reiches enthüllen . Man vergißt anscheinend in
Frankreich , hervorzuheben , daß Baldwin von einer allgemeinen Auf -
rüstung der Luststreikräfte sprach , die England ins Hintertreffen
gedrängt haben .

In keinem der offiziösen Pariser Blätter , die das Wort
von der „Rheingrenze " so begeistert aufgenommen haben ,
findet sich Baldwins deutliche Feststellung , daß allein Frank -
reich innerhalb der letzten vier Jahre die Einheit seiner

Luftflotte um 400 Flugzeuge erhöht hat .
Dafür ist die französische Rechtspresse heute von neuem bemüht ,
die gemeinsam « durch Deutschland bedrohte Zukunft Englands und
Frankreichs zu betonen . „Sollte nicht dieses gemeinsame Schicksal
der beiden Staaten der alten Entente cordiale von neuem zusam -
menschweißen ?"

, fragt Pertinax .
Es häufen sich in letzter Zeit die Versuche . England mit Hilfe

des deutschen Schreckgespenstes wieder in die Arme Frankreichs zu -
rückzusühren . Man wundert sich, daß London bis jetzt so wenig
geneigt war , auf die französischen Bestrebungen . Sicherheit auch
außerhalb der eigenen Grenzen zu suchen, einzugehen . Man
glaubt aber , daß England durch die Ereignisse in Mittel - und Ost -
eurova binnen kurzem an Frankreichs Seite gezwungen wird .
Trotzdem zeigt man sich heut « in Paris verärgert über die „ schwäch¬
lichen Aeußerungen "

, die gestern Sir John Simon zum östemichi »
schen Problem machte . Besonders die französisch« Rechtsvresse stallt
fest, daß „gewissermaßen in England immer noch strengste Zurück -
Haltung in der Frage der Verantwortlichkeit " gewa -brt werde .

Kajaschai finde! Japans Luftflotte ungenügend .
Tokio , 31. Juli . Kriegsminlster Hajaschi , der soeben

von Hebungen der japanischen Luftlotte nach Tokio zurückgekehrt
ist , erklärte , die Luftübungen hätten bewiesen , daß Japan jedem
ausländischen Luftangriff ausgesetzt sei . Mau müsse dem eng -
tischen Beispiel folgen und wieder ausrüsten . Die japanische
Lustslotte müsse mindestens so stark sein wie die Luftflotte Sow -
jetrußlands oder der Vereinigten Staaten .

tuts einhalten wirb . Wie verlautet , würde dieser , gestützt aus
den Staatsnotstand , die Wahl wahrscheinlich verschieben .

Dieses Vorgehen ist ein weiterer Schritt auf dem Wege der
Entrechtung der memelländischen Bevölkerung .
Der Landtag ist bekanntlich von dem Gouverneur beschluß -
unfähig gemacht worden durch zahlreiche Mandatsentziehungen
der memelländischen Parteien , unter anderem sind 22 Vertretern
der Landwirtschaftspartei eine halbe Stunde vor Beginn der
Sitzung die Mandate entzogen worden , ferner sind auf Weisung
des Gouverneurs die süns litauischen Abgeordneten von der
Sitzung ferngeblieben . Die Maßnahmen des Gouverneurs find
erfolgt , um dem sicheren Mißtrauensvotum des Landtags gegen -
über dem litauischen Direktorium zu entgehen . Da die Be -
völkerung bei einer Neuwahl sich bestimmt nicht zugunsten des
litauischen Direktoriums aussprechen würde , scheint

"
Herr No -

vakas die Bestimmung des Statuts über den versassunosmäßiaen
Zusammentritt eines neuen Landtags mißachten zu wollen . Eine
nicht fristgemäße Abhaltung würde die litauischen Rechtsbrüche
um ein neues Glied vermehren .

Japanische Offiziere ermordet
von chinesischen Raubern ?

DNB . M u k d e n , 31 . Juli . Wie eine mandschurische Agentur
meldet , sollen chinesische Banditen in Inkoou hundert japanische Sol -
daten mit zwölf Offizieren überrumpelt und gefangen genommen
haben . Nach unbestätigten Meldungen sollen die Offiziere von den
Räubern erschossen worden sein . Japanische Flugzeuge haben daraus
die Vororte in Jnkoou mit Bomben belegt .

Das Ende des Wilderers von Schleitheiw .
Waldshut , 31 . Juli . Der 34jährige Wilderer Gottfried Schu -

del von Beggingen , der vor einigen Tagen den Jagdaufseher
Schnetzler im Walde b« i Schleitheim erschossen hat , wurde am
Sonntag von Spaziergängern an der sogenannten Buckhalde ober -
halb Beggingen tot aufgefunden . Er hatte sich mit dem Flobert -
gewehr in den Mund geschossen , und zwar , nach dem Zustand
der Leiche zu schließen , schon vor etlichen Tagen . An den Beinen
wurden Spuren von Schrotkörnern festgestellt , die von einem Schuß
herrühren dürften , den Schnetzler kurz vor seinem Tode abgab .
Schudel war nicht verheiratet .

Er hatte bereits 17 Vorstrafen wegen Einbruchs . Diebstahls und
Wilderns .

Vor der Erteilung des Agrements für Papen
DNB . Wien , 31 . Juli . In gut unterrichteten Kreisen wird

jetzt bekannt , daß die Erteilung des Agrements an Herrn von
Papen am Mittwoch oder Donnerstag dieser Woche erfolgen
soll . Entgegen anderslautenden Gerüchten einer gewißen Aus -
landspreffe soll die österreichische Regierung keineswegs die Ab -
ficht haben , die Erteilung des Agrements an Bedingungen po »
Mischen Charakters zu knüpfen . Die gestern beschlossene Ent .
senduug des Gesandten Tauschitz wird jetzt in allen diplo -
matischen Kreisen als ein deutliches Zeichen für die Absicht der
Regierung bewertet , jetzt fo schnell wie möglich wieder
gu einer Aufnahme normaler Bziehungen und

p : Wiederherstellung einer entspannten Atmo .

Sphäre mit Deutschland zu gelangen .
Jedoch soll die österreichische Regierung beabsichtigen , über einig «

Fragen ein « Klärung von deutscher Seite herbeizuführen , wobei man
jedoch den Standpunkt vertritt , daß es sich hierbei lediglich um f o r -
mal « Fragen Handel «, die bereits in der Zwischenzeit ihre Kla -

rung gefunden haben . Es wird der Standpunkt vertreten , daß ° in«
Klärung dieher Fragen , wenigstens nach Lage der Dinge jeht ^ durch -
aus möglich erschein« , und feie's« Fragen jetzt keine ernsthafte « chwie-

rigkeiten für die Wiederherstellung der von allen Seiten gewünschten
normalen Beziehungen bilden . Man glaubt daher , daß der neue
deutsche Gesandte Herr von Pape -n unmittelbar nach der Erteilung
seines Agrements seinen Pöst «n in Wien antreten wird .

Wiener Stimme zu Papms MiPon.
DNB - Wien . 31. Juli . Die christlich - soziale „Reichspost " schlägt

heute einen ruhigeren Ton an . Das Blatt befaßt sich an leitender
Stelle mit der Entsendung des Vizekanzlers von Papen nach Wien ,
wobei es Vorwürfe gegen den Gesandten Dr . Rieth er -

hebt , der seine Aufgabe , das wirkliche Oesterreich in Berlin zum
Verständnis zu bringen , nicht verstanden habe . Er habe in der schwer-

sten Krise , die jemals die geistigen Zusammenhänge des deut,chen
Gesamtvolkes «rariffen habe , nie objektiver Beobachter und Mittler
sein können . Mit dieser harten Kritik an dem bisherigen Gesandten
will das Blatt offenbar die nach feiner Meinung von 5errn v , Pa -

pen in Wien obliegenden Aufgaben umreißen . Die Persönlichkeit des

Herrn von Papen , für die Oesterreicher durch das sympathische
Auftreten auf dem Klagenfurter christlich- sozialen Parteitag bekannt ,
sei durch die seitherigen Ereignisse seltsam umnebelt worden - Viele
Fragen knüpften sich an die Ankündigung seiner Wiener Mission .
Gewiß könnt « ein Mann , der di« Oesterreicher und die österre,chi >men

Menschen gutwillig und vorurteilsfrei zu versteh «n bereit und fähig
sei, der auch in Berlin den gebührenden Einfluß besitze , viel da »

zu beitragen , daß der unheilvollen Zerklüftung
innerhalb des d « utsch « n Volkes Einhalt getan werde .
Für den Einzug von Papens in der Metiernichgasie , dem Sitz der

deutschen Gesandtschaft , glaubt jedoch das Blatt eine Reihe von

Vorbedingungen stellen zu sollen.

» » « •

Zeitungsverbot . Die ..Deutsche Wochenschau " wurde auf
Veranlassung des Reichsministers für Volksaufklärung und Propa «

ganda wegen grober außenpolitischer Taktlosigkeit in der Nummer ,»>
vom 29. Juli aus acht Tage verboten . Das Verbot beginnt mit
Dienstag , den 31 . Juli , und endet am Mittwoch , den 8 . August d . ? s .

„Graf Zeppelin " wieder daheim . „Graf Zeppelin " ist Dienstag
früh von seiner vierten diesjährigen Südamerikafahrt zurückgekehrt
und um 7 .58 Uhr glatt gelandet . Die Führung hatte Kapitän Leh .
mann . Das Luftschiff hatte 1« Fahrgäste . 149 Kilogramm Post und
45 Kilogramm Fracht an Bord .

Fünf Schwerverletzte bei Kraftwagenunsall . In Altenbruch bei
Cuxhaven ereignete sich ein folgenschwerer Kraftwagenunfall . Ein
Lieferwagen der hiesigen Meierei stieß in der Kurve mit einem
Personenkraftwagen zusammen , in dem sich ein Arzt aus Greisswald
befand , der sich mit seiner Frau und seinen drei Kindern nach Cur «
Häven begeben wollte . Der mit fünf Personen besetzt« Kraftwagen
wurde völlig zertrümmert und die Insassen erlitten sämtlich schwere
Verletzungen . Sie mußten dem hiesigen Krankenhaus zugeführt
werden , wo sie zum Teil in Todesgefahr schweben.

Drei Tode infolge Gasunglücks . Ein Gasunglück forderte in
der Nacht zum Dienstag in Ilmenau drei Tote . In der im Erd -
geschoß gelegenen Wohnung des Lokomotivführers a . D . Hermann
Treibig war , während die Eheleute und eine zur Untermiete
wohnende Postbeamtin schliefen , durch einen schadhaften Schlauch
Gas entwichen . Als Dienstag morgen die Postbeamtin nicht im
Dienst erschien , forschte man nach ihr und entdeckte das Unglück . Die
Eheleute und die Beamtin waren bereits tot .

Schwede Oberpräsident von Pommern . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , hat Ministerpräsident Göring den
Gauleiter Schwede (bis vor kurzem Oberbürgermeister von
Coburg ) zum Oberpräsidenten der Provinz Po 'nmern zu Stettin
ernannt .

Italienische Fahnenflüchtige . In der Nacht zum Dienstag mel «
deten sich zwei italienische Soldaten des 53. italienischen Infanterie »
regiments . das im Tal von Aosta Uebungen abhält , bei dem fran -
Mischen Gendarmerieposten in Moutiers in den Alpen . Beide
Fahnenflüchtige wurden , nachdem ihnen die Waffen abgenommen
worden waren , nach Jnnerfrankreich abgeschoben .

Schweres Flugzeugunglück in Constanza . Im Hafen von Con -
stanzet stürzte am Montag ein Wasserflugzeug aus einer Höhe von
250 Metern ab . Zwei Offiziere und der Bordmechaniker wurden
getötet .

Fliegende Ameisen überfallen Pariser Vergnügungsstätten . Am
Sonntag abend gingen über Paris Schwärme von geflügelten
Ameisen nieder , die sich besonders die Kaffeehausterrassen der be«
kannten Vergnügungsstätten auserkoren zu haben schienen . Wirte ,
Kellner und Gäste führten einen erbitterten Kampf gegen die Ein »
dringlinge , die xius den Wäldern der Umgegend kamen und aus
ihrem Hochzeitsflug waren .

Sechs Tote beim Dreschen . Auf einem Gut in der Nähe von
Niort , westlich von La Rochelle , kamen infolge einer Explosion
einer Dampfmaschine beim Dreschen sechs Personen ums
Leben , Die Explosion entzündete das für den Drusch bestimmte
Getreide . Die Flammen dehnten sich mit ungeheurer Schnelligkeit
auf die Stallungen und das Wohnhaus aus . Viele Personen wurden
schwer verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht werden .
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Meine Spezialität :

kacltfcltzo Ia Java -Kapok , baumwll . Jacq .-Drell 36 *
MoIkoIvo la Java ' Kapoki halbleinen
IVKctirdIZC Jacquarri -Drell

Ehestands - Darlehen werden in Zahlung genommen .

Karlsruhe , KalserstraBe 141, am Adol-fHitler-Platz .

für <Dad und (Reise
Loofah — Schwämme
Bürsten — Kämme
Seifen — Parfümerien
im ersten Spezialhaus

Ecke Friedrichsplatz 7

Macht ein - - !
im Winter schmeckt es fein.

Sämtliche Elnkoch - Artlkal
zu auffallend niederen Preisen

Edmund Eberhard Nchf.
KARLSRUH ! Tel . 1264

am Ludwigsplatz bei der Uhr .

Parole zum saisonschluB Uerhaut
für kluge Käufer :

„ Gut geGauft und leicht gespart / "

Einige Beispiele aus der großen Auswahl :

Damen-Sommerschuhe 3 .90 i Rest- u . Einzeip. Damensch. 2 .90
Damen-Trotteurschuhe 4.90 | Herren- Halbschuhe • b .bo

Kinder-Spangen- und Schnürschuhe »/» • . . 3 .90

Kalserstr. 52 SChllh ' FPGU Kaiserstr.186

Kleine AnzeigenLtTÄ

Ofen u „ d Herde
in jeder Größe , Ausfuhrung u .
Preislage im Spezialgeschäft

Bender * ' ?;
Amalienstr .25,EckeWaldstr .
Fernspr . 244 und 245

Größte Auswahl
Bedarfsdeckungudieine werden
in Zahlung genommen .

Tchuhrevaraturcn !
Herrcnsohl .ü .20 ^ t a .
Damens . 1.50 *« an
Herrenfleck 8VPf . an
Damenfleck 4LPf . an
Kindersohl .7VPf . an
Machen Sie einen

Versuch mit einer
grünen Sohle ,
fttranfttaftc 18.

Verloren
schwarz . Lederolman¬
tel . Abzug , g. Ivel,Blum, üortfti . b. *
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© Ctlf ^CfjC CffJltC / Ilralle Ernlebräuche des deutschen Bauern .
Wirft der Bauer die erste Handvoll Samenkorn in die Erde , tut

it es mit einem Kreuzzeichen . Nimmt er den ersten Laib
Brot in die Hand , um davon gleiche Stücke für das ganze Gesinde
abzuschneiden , macht er mit der Spitze des Messers wieder ein Kreuz -
zeichen auf den Laib . Und zwischen dem Säegang und dem Brotsegen
ist ein Jahr gewerkelt .

Weil der Bauer rackert unter dem Himmel , der Sonne und
Schauertoben schicket, und auf der Erde , die Schweif ; und Blut
getrunken und trinken wird in aller Ewigkeit , ist sein Werkeln nicht
Plag allein , sondern Sorgen und Kümmern . Und doch be-
ginnt der Bauer nicht mit Fluch und Murren , sondern mit Beten
und Segnen .

„Nun fanget an , wie der Herrgott es will !" Vorzeiten war es
so, daß der Bauer den heiligen Spruch getan , eh' die Sense in das
brotreife Feld brach . Erntearbeit in Sonnenglut ist schwerste Arbeit ,
und doch ist sie wie das bäuerliche Leben und Feiern nicht ohne
Sitt ' und Brauch .

Wie wundervoll ist das Bild deutscher Ernte . Deutsche Maler
und Dichter aller Jahrhunderte haben diesem Bauernfchaffen ihre
schönsten Werke geweiht . Die deutsche Bolksfeele spricht aus
den alten Schnitterliedern .

Ich hört ' ein Sichlein rauschen ,
wohl rauschen durch das Korn ;
ich hört ' ein fein Magd klagen ,
sie Hütt ' ihr Lieb verlor 'n .
Laß rauschen , Lieb , laß rauschen !
Ich acht nit , wie es geh ;
ich Hab mir ein Buhlen erworben
in Veiel und grünem Klee .
Hast du ein Buhlen erworben
in Veiel und grünem Klee ,
fo steh ich hier alleine ,
tut meinem Herzen weh .

Die fallenden Halme gemahnen an das Sterben . Uralt
ist di e bäuerliche Vorstellung , daß der Tod mit der Senfe zum
Hofe schreitet . Schon aus den ältesten Bauernliedern klingt Ernte -
sreude und Todesahnen .

Es ist ein Schnitter , der heißt Tod ,
hat Gewalt vom großen Gott .

Wehmütig klagt der Schnitter schwermütiges Erntelied über
das goldwogende Feld und in das Rauschen der Sensen . Die
Melodie schwingt mit dem Rhythmus der Mähbewegung , diesem
erschweren Sich-regen . Aber auch das traurig st e Bauern -
l i e d steigert sich zum T r u tz l i e d.

Trutz Tod , komm her ! Ich fürcht dich nit .
Trutz , komm und tu ein ' Schnitt !

Nie verzagt der Bauer . Brennt die Erde im Sonnenbrand , die
Sense rauscht von früh bis spat . Bauer und Ehehalten arbeiten in
einer Reihe . Deshalb hält der Hofherr an alter Sitte fest, daß jeder
Arbeiter aus derselben Schüssel löffle , aus der er selbst seine
Suppe nimmt . Und nirgends auf dem Erdenrund wird dies fo ge-
halten wie auf deutschem Ackerland .

Der Bauer selbst wählt den Platz für das Mittagsgericht , baut
seinen Helfern aus Garben den Tisch und den Sitz . Bevor sich alle
zusammensetzen , sprechen sie das Gebet , mit dem sie Herrn Jesus zu
Tisch laden .

Vom Dorfe her läutet die Glocke . Wieder rauscht das Lied
der Sensen , rauscht , bis die letzte Garbe gebunden ist . Oft
werkeln die Bauersleute noch, wenn die Sterne schon am Himmel
funkeln .

So ist es zur Erntezeit Tag für Tag . Garbe um Garbe wird
auf große Leiterwagen geschichtet, und Wagen für Wagen wanket
der Scheune zu . Die letzte Fuhre aber wird anders eingefahren .
Die Pferde tragen Blumenzier und die Räder Eicheulaubgebinde . Der
Donnergott hatte die Ernte gehütet , und die Bauersleute
danken ihm mit dem Laube des heiligen deutschen Baumes .

Ist auf den letzten Wagen die letzte Garbe gefrachtet , betet der
Bauer , und laut spricht das Gesinde die schlichten, frommen Worte
nach . Dann aber bricht der Jubel über das Feld . Freude jauchzt
aus frohem Erntesang . Mäher und Mahderinnen
schmücken sich und die Sensen mit Aehren , rotem und blauem Feld -

geblümt .

Einst , wie mittelalterliche Geschichten künden , wurde der letzte
Erntewagen mit Dudelsack und Pfeifen eingeholt , und ehe
der Wagen in die Scheune fuhr , tanzten die Mädchen den Ernte -
reigen um ihn . Und war die Ernte besonders gesegnet , dann
tanzte die Jugend bei Fiedelklang und unter dem Sternen -
Himmel den großen Erntetanz aus dem Dorfplatz um die Schutz -
linde .

Heute noch ist es Sitte , daß nach der letzten Einfuhr die Hof-
leute und die Ehehalten am großen Tisch im Herrgottswinkel sich
zusammensetzen nud gemeinsam die wohlschmeckenden Schmankerl
aus der Kuchl der Bäuerin speisen und aus hohen zinnernen Krügen
das Erntebier trinken . Spät nachts , wenn die Kinder zu Bett
gebracht worden sind , zieht der Bursche mit seinem Dirndl zum Acker
hinaus . Zum Sternenhimmel loht die Glut der Erntefeuer .

Nicht immer ist es so, daß der Bauer und sein Gesinde Feier -
abend halten , auch wenn das eigene Feld abgeerntet ist. Am Dorf -
rand sind arme Bauersleute , die die Taler nicht haben , um
eigene Erntearbeiter zu löhnen . . Diesen Leuten hilft die ganze
Dorfjugend . Ja —im Böhmerwald haben die Burschen einem
wunderbaren Brauch die Treue gehalten . Während auf dem einen
Acker die Erntefeuer brennen , mähen die Burschen das Feld armer
Bauersleute ab , binden die Garben und werden nicht müde trotz
schwerster Tagesplag . Oft kam es vor , daß über Nacht das
ganze Feld abgeerntet war . So halten 's die Bauern , und fo hat 's
ihnen die Erde gegeben . Und fo gibt es ihnen immer wieder die
Erde , dieheiligedeutscheErde K . P . Gruppe aus dem Festzug der Trachtenschau in Bad Dürrheim .

6022 Krafifahrzeugunfälle in Baden.
Die Perfonenkraflwagen die Äauplschuldigeu — Rekordzissern im Juli und August — FnsgesamN27Tole .

Die Statistik der Kraftfahrzeugunfälle , die alljährlich unter
Mitwirkung der Polizeibehörden vom Badischen Statistischen
Landesamt durchgeführt wird , umfaßt alle Straßenverkehrs -
Unfälle , die von Kraftfahrzeugen jeder Art , sei es von Kraft -
rädern , Personenkraftwagen oder Kraftomnibussen , sei es von
Lastkraftwagen , Lieferwagen oder Zugmaschinen verursacht wer -
den . Nach den Ergebnissen dieser Statistik

haben sich im Jahre 1938 in Baden insgesamt S02S
Kraftfahrzengunfälle ereignet .

Gegenüber dem Vorjahr mit 5824 Unfällen ist die Unfallkurve
etwas gestiegen und zwar um 188 Fälle oder 3,4 v . H. ? die Zu -
nähme ist in erster Reihe wohl aus den erhöhten Bestand von
Kraftfahrzeugen und den dadurch bedingten größeren Straßen -
verkehr zurückzuführen . Nahezu die Hälfte dieser Unfälle <2744)
treffen auf die 5 größten Städte des Landes . An der Spitze
steht Mannheim mit 1018 lim Vorjahr 057) , an zweiter
Stelle kommt Karlsruhe mit 670 ( int Vorjahr 629) Unfällen .
Es folgen Freiburg mit 481 ( im Borjahr 416) , Heidelberg mit
415 ( im Vorjahr 895) und Pforzheim mit IM ( im Vorjahr 189) .
Das Bild verschiebt sich etwas , wenn man die Verteilung der
Unfälle nach Ämtsbezirken vornimmt . Zwar stehen wie -
der die Amtsbezirke Mannheim ( 1161) , Karlsruhe (889) , Frei -
bürg ( 611) und Heidelberg ( 494) in erster Reihe, ' in weiterer
Folge kommen aber Rastatt ( mit Baden -Baden ) mit 306, Kon -
stanz mit 288 und dann erst Pforzheim mit 181 Unfällen . Die
wenigsten Unfälle waren im Amtsbezirk Pfullendorf mit 18
zu verzeichnen .

Daß in den Sommermonaten zur Hauptreisezeit ver -
hältnismäßig die meisten Unfälle vorkamen und daß dabei
zahlreiche außerbadische Kraftfahrzeuge beteiligt waren , darf bei
einem Fremdenverkehrsland wie Baden nicht weiter Wunder
nehmen . So ließen sich die meisten Kraftfahrzengunfälle in den
Ferienmonaten Juli (771) und August ( 790) feststellen . Es fol -
gen die Monate Juni ( 636) , September (629) und Oktober ( 590) .
In weiterer Reihenfolge kommen Mai ( 489) , April (460) und
November ( 451) . Im Dezember wurden dagegen nur noch 399
Unfälle ermittelt und der Tiefpunkt ergibt sich bei den Mo -
naten Februar (274) und Januar ( 267) . Allerdings hängt dies

Gemeinsamer Tod eines Brautpaares.
Durlach , 30. Juli . In der Nacht zum Montag ließ sich , wie wir

schon kurz berichteten , auf der Bahnstrecke Durlach — Weingarten in
der Nähe des städtischen EutsHofes ein Brautpaar vom Zug
überfahren . Am Morgen fand man die gräßlich verstümmelten
Leichen . Es handelt sich um einen 22jährig «n Arbeiter aus Dur -
l a ch - A u e und um ein 19jähriges Mädchen aus Grötzingen .
Was die beiden Leute , die kurz vor der Verheiratung standen , in
den Tod getrieben hat , ist noch unbekannt .

Selbstmord im Eifendahnlunuel .
Pforzheim , 30. Juli . In dem Eisenbahntunnel zwischen Pforz -

heim und Jspringen auf der Strecke nach Karlsruhe wurde Montag
früh 5 Uhr die verstümmelte Leiche der 38 Jahre alten ledigen

«
iauline Sch . aus Neubulach bei Calw aufgefunden , die in Pforz -
eim beschäftigt war . Die Selbstmörderin hat sich in der vergange -

nen Nacht nahe beim Eingang in den Tunnel vom Zug über -
fahren lassen . Der Grund zu der Tat soll in unerträglichen
Familienverhältnissen liegen .

Sechs Personen vor dem Tod bewahrt.
Schwetzingen , 31 . Juli . Die beiden Rheinauer Hauptlehrer .

CA -Maun Fleuch aus und SSMS - Mann Ar mb ruster , rette -
t«n am Freitag sechs Personen vor dem sicheren Tode des Ertrinkens
am Rohrhofer Strandbad . Ein Erwachsener ging , links und rechts
von sich je zwei Kinder im Alter von etwa zehn Jahren , durch das
metertiefe Wasser . An einer Vertiefung ging er mit den Kindern
unter . Durch das Schreien der Kleinen aufmerksam geworden , eil -
ten die beiden Retter sofort zur Stelle und konnten alle fünf Per -
sonen sicher an Land bringen . Kurz darauf war Fleuchaus noch -
mals gezwungen , erneut ins Wasser zu gehen und einen des Schimm -
mens nicht kundigen Knaben , der dem Ertrinken nahe war , an
Land zu schaffen

Tödlicher Betriebsunfall.
Gaggenau , 31 . Juli . In den Daimler - Venz -Werken Gaggenau

ereignete sich am Montag morgen ein schwerer Unfall , der den
Tod des 22jährigen Elektrotechnikers Arthur Bender , dem ein -
zigen Sohn des Bürgermeisters von Staufenberg , zur Folge hatte .
Bender war Montag morgen in der großen Montagehalle der Benz -
werke mit Ausbesserungsarbeiten an der Hochspannungsleitung be-
fchäftigt und ist jedenfalls dabei der Leitung zu nahe gekommen . Er
erhielt einen elektrischen Schlag und stürzte in die Tiefe . Der Be -
dauernswerte erlitt einen schweren Schädelbruch ; der Tod trat
bald danach ein .

Mädchen von Kohlensäureflasche erschlagen:
Mannheim , 30 . Juli . In einem Fabrikhof in Käfertal stürzte

aus noch nicht geklärter Ursache eine etwa anderhalb Zentner
»schwere Kohlensäureflafche um und fiel auf ein sieben-
jähriges Mädchen . Das Kind erlitt dabei so schwere Verletzungen ,
daß der Tod alsbald eintrat .

Tödlicher Fahrradunsall .
Stühlingen , 30. Juli . Am Sonntag stürzte aus der abschüssigen

Straße bei der Kapelle ein I 4- j ä h r i g e r R a d f a h r e r . Er blieb
blutüberströmt liegen und starb bald nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus . Der Verunglückte stammte aus Oberbingerbrück bei
Frankfurt .

*
Pforzheim , 30. Juli . (Tödlich verunglückt . ) Am Sonntag

nachmittag wurde in Göbrichen am Ortsausgang ein zwölf -
jähriges Mädchen von einem Kraftrad angefahren und etwa
15 Meter weit geschleift . Mit einem Schädelbruch wurde das
Kind bewußtlos ins Krankenhaus nach Pforzheim eingeliefert ,
wo e» in der Nacht zum Montag gestorben ist.

auch mit der vorübergehenden Abmeldung der Kraftfahrzeuge
im Winter zusammen .

Untersucht man die Unfälle nach der Art der Kraftfahr »
zeuge , so zeigt sich, daß die Personenkraftwagen ( ein -
schließlich der Omnibusse ) weitaus am meisten beteiligt gewesen
sind . Aus sie entfallen 3536 ( Vorjahr 3612) Unfälle . Ungefähr
die Hälfte dieser Zahl , nämlich 1887 ( im Vorjahr 2102) kommen
auf Krafträder . Die Last - und Lieferkraftwagen sind mit 1475
(Vorjahr 1517) und die Zugmaschinen mit III ( 95 ) Fahrzeugen
vertreten . Am häufigsten kamen Zusammen st öße zweier
Kraftfahrzeuge vor ( 1878 ? im Vorjahr 1834) . An Znsammen -
stößen mit Radfahrern wurden 1596 ( Vorjahr 1472) , mit Per -
sonen 938 ( die gleiche Zahl wie im Vorjahr ) , mit Fuhrwerken
295 ( 407) , mit Straßenbahn 216 (204) und mit Eisenbahnen 10
( 17 ) festgestellt . Die übrigen 1089 ( Vorjahr 952) Unfälle waren
auf verschiedenartige Umstände zurückzuführen , wie Abkommen
von der Fahrbahn , Anfahren von Bäumen , Laternen , Einfrie -
digungen u . dergl . , durch Sturz usw . Interessant ist die Tat -
sache, daß in der überwiegenden Zahl der Fälle 4307 ( im Vor -
jähr 4371) unvorschriftsmäßiges Fahren die Iii «
fache des Unfalls war . In 264 (im Vorjahr 359) Fällen tru -
gen Fußgänger die Schuld . In 212 ( im Vorjahr 254) war die
Beschaffenheit der Fahrbahn verantwortlich zu machen . Fehler
am Fahrzeug selbst führten 140 mal ( im Vorjahr 130) zu dem
fraglichen Unfall . In 138 ( Vorjahr 152) Fällen wurde der Un -
fall durch Trunkenheit und in 17 ( Vorjahr 4 ) durch Ueber -
müdung des Führers herbeigeführt . 69 mal ( Vorjahr 98)
wurde ein Verschulden dritter Personen festgestellt . Bei den
restlichen 839 Unfällen handelt es sich um sonstige oder nicht
feststellbare Ursachen .

Insgesamt sind im vergangenen Jahre infolge der

6022 Kraftfahrzengunfälle 4044 Personen ( Vorjahr
verletzt und 127 ( Vorjahr 207) getötet worden .

Auf einen Tag des Jahres entfallen somit 11 Personen , die
Opfer eines Kraftfahrzeugunfalles geworden sind und Schaden
an Leib und Leben erlitten haben, ' auf jeden dritten Tag kommt
bereits ein Todesfall . Von den 4044 Personen , die verletzt wnr -
den , waren 1919 Insassen der Fahrzeuge ( einschließlich Führer ) ,
2125 sonstige an dem Unfall Beteiligte . Von den 127 Getöte -
t e n waren 58 Insassen der Fahrzeuge , 69 sonstige Beteiligte .
Von den Verletzten waren 481 Kinder , von den Getöteten 3.

Eine besondere Beachtung verdient in dieser Hinsicht die
Kraftfahrzeugunfallstatistik der 5 größten Städte des Lan -
des . Wie bemerkt , haben sich in diesen 2744 Kraftfahrzeug -
Unfälle , das sind 45,7 Prozent der Gesamtzahl (6022 ) ereignet .
Bei diesen 2744 Unfällen wurden 1574 Personen verletzt , d . f.
38,9 v . H . der Gesamtzahl der bei Kraftfahrzcngnnfällen Ver -
letzten . Getötet wurden in den 5 Städten 20 Personen , d . s.
15,7 v . H . aller Getöteten . Es zeigt sich also , daß die Zahl der
Kraftfahrzengunfälle in den 5 größten Städten Badens fast die
Hälfte aller Unfälle dieser Art ausmacht , daß die Zahl der
Verletzten in den 5 Städten dagegen geringer , die der Getöteten
sogar wesentlich niedriger ist . Von den Getöteten entfallen aus
Mannheim 8, auf Heidelberg 7, auf Karlsruhe und Pforzheim
je 2 und auf Freiburg 1.

Der Sachschaden ,
der im letzten Jahr durch die Kraftfahrzeugunfälle entstanden
ist , tritt natürlich zurück hinter diesen Opfern an Gesundheit
und Leben , aber , auch er darf nicht unterschätzt werden , da er
im Berichtsjahre wiederum eine Höhe erreicht hat , die eine
empfindliche Einbuße für unser Volksvermögen darstellt . Die
Schadenshöhe kann nur ungefähr geschätzt werden , aber sie ist
mit weit über 1 Million eher zu niedrig als zu hoch angegeben .

Einen gewissen Lichtblick auf dieser Schattenseite unseres
neuzeitlichen Verkehrswesens bedeutet die Feststellung , daß bei
der weitaus größten Mehrzahl der Kraftfahrzeugunfälle , näm -
lich bei 5845 , die verantwortlichen Führer der Fahrzeuge er -
mittelt werden konnten . In 2612 Fällen wurden gegen diese
Verkehrssünder , in 268 gegen dritte Personen Polizei -
strafen festgesetzt . Gerichtliche Verfahren wurden in
1410 Fällen gegen die Fahrzeugführer , in 8S gegen Dritte ein »
geleitet .
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Vadener heraus !
1 Zum ersten Badener -Tag vom 4. bis 7 . August in München .

So klein das badische Land im Verhältnis zu anderen Ländern
auch ijetn mag , man findet doch in allen Teilen des Deutschen
Meiches und nicht zuletzt in den fernsten Zonen des Aus -
landes Angehörige vom „M u st e r l ä nb l e"

. In manchen
unruhigen Zeiten , in wirtschaftlich schweren Epochen mögen sie zum
Teil ausgewandert sein und sich ein neues Heim und eine neue Wir -
kungsstätte gegründet haben . Wo mögen sie alle leben ? Was mögen
sie treiben und welche unter ihnen haben sich auf den verschiedenen
Gebieten der Wissenschaft , der Kunst , der Technik und der Politik
einen klangvollen Namen geschaffen ?

In der heutigen Zeit , wo man für Ideale und kulturelle Dar -
bietungen wieder anfängt Verständnis zu fassen , wäre es doch
interessant zu erfahren , wo sich die Hüter der Heimatkultur überall
aufhalten und ob es möglich wäre , wenigstens einen Teil ohne Unter -
Med des Standes während einem eindrucksvollen Badener - Tag
in München zu vereinigen . Die Vorteile , die aus einer solchen
Zusammenkunft der Landsleute zur Stärkung des Heimatgefühls
hervorgingen , wären ohne Zweifel von nachhaltiger Wirkung . Doch
wo sind überall die Angehörigen , Söhne und Töchter des Badener
Landes zu finden ? Diejenigen , die irgend einer Organisation oder
einem landsmanwschaftlichen Verein angehören , werden mit Leichtig -
keit , die anderen jedoch nur mit großer Mühe zu erreichen lein . Da -
rum Badener gebt ein Lebenszeichen von Euch Meldet Erich an zum
ersten Badener Tag in München in der Zeit vom 4 . bis
7 . August ds . Js . anläßlich des 40jährigen Gründungsfestes des
Badischen Hilfsvereins e . V . München . Die heimatkulturelle Bedeu -
tung des Badener Tages in München geht schon aus der Tatsache
hervor , daß Herr Staatsminister Hermann Esser die Schirmherrschaft
Uber die Veranstaltung übernommen hat .

Die Vorstandschaft des Badischen Hilfsvereins e . V . München ist
bestrebt , allen Teilnehmern am Badener -Tag frohe und genußreiche
Stunden zu bereiten .

Anmeldungen und Auskünfte erteilen die Reisebüros des Nord -
deutschen Lloyd , die Reisebüros des MER , sowie der Vereinsführer
des Badilschen Hilfsoereins e . V München D . Weiler , München ,
Wurzerstrahe 13 und dessen Schriftführer F . Urban , München , An -
zingerstraße 12 . Daselbst können auch Programme kostenlos ange -
fordert werden .

Gemeinde
m . Untergrombach , 26- Juli . (Verschiedenes .) Dieser Tage fand

die Versteigerung der Maiserträgnisse des Bruchgeländes statt . Da¬
bei wurden für ein Stück von 4,5 Ar , das mit 6 Mark angeschlagen
war , 17 bis 30 Mark geboten . Auch hier sind die hohen Preise ein
deutliches Zeichen der großen Futterknappheit . — Der Gemeinderat
beschloß di« Erstellung einer Stützmauer am Kreuzweg - Desgleichen
wurde ein Beitrag zur Unterstützung des deutschen Jugendherberg -
wertes genehmigt .

b . Lauda , 25. Juli . (Neues Schlachthaus .) Mit einem Kosten -
aufwand von 50 000 RM . wird das hiesige Schlachthaus umgebaut
und erweitert .

sc-d . Bietigheim , 27. Juli . (Biettgheimer Allerlei .) Der Bund
der Kinderreichen tagte am Donnerstag im Rathaussaal . Da der
auswärtige Redner am Erscheinen verhindert war , gab der Leiter
der hiesigen Ortsgruppe , Minet , diesbezügliche Aufklärungen .
Am Sonntag veranstaltete di« genannte Ortsgruppe mit Auto eine
Fahrt ins Murgtal — Schwarzenbach - Stauwehr — Bühlertal . Der
Ausflug fiel trotz des teilweise unfreundlichen Witterungscharakters
zur vollen Zufriedenheit der Teilnehmer aus . — Anläßlich der Hoch -
zeit des Sattlermeisters Pius Schmitt mit Lydia Volz brachten
der Musikverein „Einigkeit

" und der Gesangverein „Badenia " seinem
Vereinsbruder ein Ständchen .

~ Baden - Baden , 27. Juli . (91 «s dem Baden -Badener Stadt¬
rat .) In der letzten Stadtratssitzung berichtete Oberbürgermeister
Schwedhelm , daß die Finanzlage in der Stadt Baden -Baden
bedeutend schwieriger sei, als in anderen Städten . In ihrer Eigen -
schaft als Bäderftadt erwachsen ihr Ausgaben und Verpflichtun -
gen , die eine andere badische Stadt von der Größe Baden -Badens
nicht habe . Hingegen fehlen Baden -Vaden die Einnahmen aus den
Elektrizitätswerken , die zum Teil bereits vor einigen Jahren an
« ine Gesellschaft übergegangen sind.

sch . Lichtenau , 24 . Juli . (Kindererholung .) Für 15 hiesige
Schulkinder konnte durch die NSV - Kreisleitung Kehl ein Sommer -
urlaub und eine mehrwöchige Erholung in Villingen ermöglicht
werden .

gk . Legelshurst (Amt Kehl ) , 27. Juli . (Verschiedenes .) Der
Gemeinderat verabschiedete in seiner Sitzung den Voranschlag fürdas Rechnungsjahr 1934. Hiernach erfährt derselbe keine Aenderung
gegenüber dem Vorjahre . Es wurden erhoben vom Grundvermögen
50 Pfg . — Kreis 9 Pfg . = 59 Pfg ., vom Vezirksvermögen 20 Pfg . ,Kreis 4 Pfg . — 24 Pfg . und vom Gewerbeertrag 3.75 RM ., Kreis
67 Pfg . — 4.42 je 100 RM . Steuerwert . — Mit dem 1 . August ist
auch hier die Polizeidienerstelle zu besetzen und können sich Ve -
werber bis zum obigen Zeitraum an das Bürgermeisteramtwenden . _

—
_ Vergangene Tage hat die hiesige Dreschgenossenschaft

ihre Mitglieder zur Versammlung einberufen , um einerseits die
Dreschgebühren für dieses Erntejahr festzusetzen, da auch die Dresch -
genossenschaft sich nun einen Selbstbindeapparat zugelegt hat .
Andererseits waren interne genossenschaftliche Angelegenheiten zu
erledigen , die in letzter Zeit akut geworden sind . Die Dresch-
gebühren wurden für Mitglieder auf 5 .— RM . und für Nichtmit -
glieder auf 7 — RM . pro Stunde festgesetzt.

t . Offcnburg , 26. Juli , sStadtrandsiedlung .) Die hiesige
Stadtrandsiedlung , die auf 78 Siedlerstellen etwa 400 Menschenein eigenes Heim geben sofl. schreitet rüstig vorwärets . Die sechs
ersten Doppelbauten sind fertiggestellt : bis Mitte September sollen
13 weitere Doppelbauten vollendet sein . Jeder einzelne Siedler
hat selbst 1400 Arbeitsstunden gemeinnützige Arbeit zu leisten . Die
einzelne Siedlerstelle steht auf 2250 RM . Diese Summe bezahltder einzelne Siedler in Monatsraten (statt Miete ) ab . Es sindetwa 100 Mann beim Bau der Siedlung beschäftigt . Zu jeder S '

:ed -
'

(erstelle aehört ein Ackerqelän ^ e von etwa 8 Ar .» Neumühl , 26. Juli . (Schulhaus in neuem Gcniand .) Die
Instandsetzungsarbeiten am Schulhaus haben nun nach vielen Wochen
ihr Ende gefunden . Das Gerüst des Turmes ist nun wieder ver¬
schwunden . Eine weithin sichtbare Wetterfahne krönt die Spitze des
Turmes . Die Glocke im Turm trägt folgende Inschrift : „MathäusEdel zu Straßburg goß mich 1765, der Gemeinde Neumühl gehör ich" .
Außerdem trägt sie noch das Bild des Ortswappens . Während des
Weltkrieges war auch sie bestimmt , für Kriegszwecke geopfert zuwerden zur Verteidigung der schwerbedrohten Heimat . Sie wurde
heruntergeholt und fortgeführt , aber nicht mehr eingeschmolzen . Wir
haben sie nach Kriegsende wieder bekommen . Unser Schulhaus ist
durch die äußere Instandsetzung wieder ein schmuckes Gebäude unsererGemeinde geworden .

b . Lahr , 26. Juli . (Von der NS - Kutturgemeinde .) Zum kom-
missarischen Leiter der NS -Kulturgemeinde für den Kreis Lahr
wurde der seitherige Kampfbundleiter des Stützpunktes Lahr , Pro -
fcssor Dr . K r a u t h bestellt . Die NS - Kulturgemeinde wird Ende
dieses Monats eine Ausstellung deutscher Graphik und in Verbin -
dung damit eine Gemäldeausstellung Lahrer Künstler veranstalten .
Für den Herbst sind die Gründung einer Theaterqemeinde Lahr -
Ettenheim und großangelegte musikalische Weihestunoen (Von deut -
scher Arbeit und Ernte ) vorgesehen .

— Frclburg i . Vr .» 26. Juli . ( Stadtchronist Wilhelm Fladt58 Jahre alt . ) Verwaltungsoberinspektor Wilhelm F l a d t ,der schon seit vielen Jahren als Stadtchronist seinen Dienst ver -

Denkmäler der
geben Kunde von eir

Im allgemeinen wird der Bau von guten Straßen und
Wegen , die Erstellung von großen Kanälen , die Durchführung
von umfangreichen Meliorationsarbeiten , Brückenbauten , die
Erstellung von großen Krastgewinuungsanlagen als Zeichen
fortschreitender Kultur gedeutet . Dies war schon früher zu
Altvorderns Zeiten so. In Ländern oder Gebieten , wo kluge ,
tatkräftige Fürsten regierten , fand man stets auch die besten
Straßen , die umfangreichste Kulturlandgewinnung , Förderung
der Land - und Forstwirtschast usw .

Unsere große Zeit , in der wir leben , kennzeichnet sich wie -
Verum in ganz besonderem Maße durch großartige Arbeiten , die
zur Durchführung gelangen und sich zum Wohle und Segen des
ganzen Volkes und seiner Wirtschaft auswirken werden . Den -
ken wir an die gewaltigen Autobahnen und Gebirgsautoftraßen ,die gebaut werden , an die mächtigen Flußbauten , an die riefen -
haften Schiffshebewerke , an die Brückenbauten usw . So wie
wir heute voll Bewunderung vor den Denkmälern d » r Arbeit
aus alter Zeit stehen , ebenso werden einst nach uns Generationen
vor den Denkmälern stehen , die jetzt unter dem genialen Bau -
meister der geeinten deutschen Nation , unter Adolf Hitler , er -
stehen .

Im folgenden wollen wir in mehreren Abschnitten einen
Streifzug durch unser Badnerland antreten zur Erkundung alter
Arbeitsdenkmäler , die Kunde geben von einer alten , tätigen
Zeit .
Das Denkmal am Leopoldskanal bei Riegel .

Das Denkmal steht bei dem Ort Riegel am Kaiserstuhl
und stellt eine 25 Fuß hohe Pyramide aus geschliffenem
Granit dar . Es war der bekannte Murgtäler Baumeister Jo -
Hann B e l z e r , der dieses Denkmal erbaute , damit es für alle
Zeiten an die Erbauung des Kanals und damit an die Be -
seitigung eines Uebels erinnere , durch das nahezu 20 Gemein -
den stets durch Hochwasser bedroht waren . Das Denkmal
ist aber auch eine Erinnerung an Großherzog Leopold und den
genialen badischen Flußbautechniker Oberst Tnlla .

Die Gegend um Riegel hatte , ehe der Kanal und die Regu -
lierung durchgeführt waren , stets unter Hochwasser der Dreisam ,

-Umschau.
sieht , ist am heutigen Tage 58 Jahre alt geworden . Als Ver -
sasser von Volksschauspielen ist er weit über die Grenzen seiner
engeren Heimat bekannt geworden . Sein historisches Festspiel
„Peter von Hagenbach " wird zur Zeit allsonntäglich mit
großem Erfolg auf der Breisacher Freilichtbühne aufgeführt .
Wilhelm Fladt ist außerdem auchmit vielen heimatgeschichtlichen
und volkskundlichen Arbeiten an die Oesfentlichkeit getreten und
hat sich damit viel Anerkennung und Hochschätzung erworben .

— Freibnrg i. Br .» 27. Juli . ( Städtischer Hanshalt .) Nun -
mehr liegt der Haushaltsplan der Stadt Freiburg für das Rech -
nungsjahr 1934 vor . Der Bruttohaushalt schließt ab mit RM .
32 890 000 in Einnahmen und Ausgaben gegen RM . 33 389 500
im Jahre 1933.

w . Ettenheimmiinster , 25 . Juli . (Neue Lehrkraft .) An die
hiesige Volksschule wurde Lehrer Anton Steinhart als neue
Lehrkraft zugewiesen . Der Genannte war zuletzt in Kenzingen tätig .

Weil a . Rh . . 26. Juli . (Neubauten der Reichsbahn .) Von der
neuen Wohnkolonie der Reichsbahn , die zum Teil für Pen -
sionäre bestimmt ist, sind bereits 42 Wohnungen im Rohbau fertig '
erstellt und bis zum ersten Oktober bezugsbereit . Es ist beabsichtigt ,
im Frühjahr einen weiteren Block zu errichten .

Singen (Hohentwiel ) , 19 . Juli . (Aus dem Stadtrat .) Der
Stadtrat beschließt , von der Badischen Staatsschuldenverwaltung
ein Baudarlehen zur Förderung des Wohnungsbaues in Höhe von
15 000 RM . aufzunehmen . Innerhalb dieses Rahmens können kleinere
Baudarlehen zum Bau von Kleinwohnungen gewährt werden . Das
Baudarlehen darf für eine vollwertige Wohnung den Betrag von
1500 RM . nicht übersteigen . In besonders färderungswürdigen
Fällen ist eine Erhöhung bis zu 500 RM . zulässig ( Auskunft : Rat -
haus , Zimmer 12 ) . — Nachdem die Stadt Singen vom Minister
des Innern auf Grund der Verordnung vom 10. Februar 1934 über
die Aenderung der Reichsgrundsätze über Voraussetzung , Art und
Maß der öffentlichen Fürsorge als Notstandsgemeinde im Sinne sie -
Ter Bestimmungen erklärt wurde , beschließt der Stadtrat , künftighin
offene Fürsorge für neuzuziehend « Personen abzulehnen und die
Fürsorge auf Anstaltspflege zu beschränken .

Die neue Ankolinie Metzkirch— Slelken a. K. M .
Meßkirch , 30. Juli . Nach längeren Verhandlungen mit dem

Neichspoftministerium und den beiden größten badischen Heu -
berggemeinden Meßkirch und Stetten a . k. M . konnte die
neue A u t o l i n i e Meßkirch — Stetten in Betrieb genommenwerden . Zur Eröffnungsfeier hatten sämtliche in die Linie ein -
bezogenen Gemeinden Meßkirch , Bohrdorf , Engelswies , Langen -
hart und Gutenstein Vertretungen nach Stetten entsandt . Außer -
dem waren bei der Eröffnung Landrat B e ck e r - Meßkirch und
Oberpostrat Jäck , Konstanz , anwesend . Kreisleiter Beckert -
Meßkirch und Bürgermeister W e n d l i n g -Stetten wußten als
frühere und heutige Vertreter der beiden größten badischen Heu -
berggemeinden die Abmängel , die sich aus dem Fehlen dieserLinie und die Vorteile , die sich aus ihrer Errichtung ergeben ,am besten und eindeutig zu erhellen .

Durch die neue Kraftpostlinie ist eine raschere und billigere
Verbindung nach der Amtsstadt und somit auch nach dem Boden -
see geschaffen . Man hofft dadurch die bisher der Amtsstadt fast
völlig entfremdeten und zum größten Teil nach dem Württem -
bergifchen orientierten äußeren Heubergbewohner wieder der
Amtsstadt zuzuführen .

Ein nicht zu unterschätzender Vorteil bietet sich auch für die
Schüler der abgelegenen Gemeinden durch den jetzt ermöglich -
ten Besuch von Schulen in der Amtsstadt . Die Linie soll vorerstin einmaligen Kurs mit Hin - und Rückfahrt geführt werden .
Ein Hirtenbrief des Landesbifchofs D . Kühlewein .

Landesbischof D . Kühlewein hat im Hinblick auf die erfolgte
Eingliederung der badischen Landeskirche in die Deutsche evan

'
ge-

tische Reichskirche einen Hirtenbrief an die evangelischen Glaubens -
genossen erlassen , in dem es u . a . heißt :

Mit der am 13. Juli vollzogenen Eingliederung geben wir die
seit 100 Jahren gewordene Eigenart unserer badischen Kirche nicht
auf . Unser in der Unionsurkunde von 1821 festgesetztes Bekenntnis
bleibt unberührt . Ebenso wird an der Form und Gestalt unseres
Kultus und Gottesdienstes nichts geändert . Auch die Leitung der
Kirche bleibt wie bisher in der Hand des Landesbischofs und des
Oberkirchenrats . Ebenso behalten unsere Gemeinden die unserer
süddeutschen Eigenart entsprechenden Organe , wenn auch voraus -
sichtlich nach der künftigen neuen Reichskirchenverfassung
eine Verkleinerung der kirchlichen Körperschaften
eintreten wird , wie bereits die Landessynode verkürzt worden ist.

Die Eingliederung ist aber der Ausdruck des ernsten Willens
zu einer geschlossenen einheitlichen Deutschen Evangelischen Reichs -
kirche an unserm Teil mitzuhelfen .

Arbeit in Baden
»r allen , tätigen Zeil .

der Glotter und Elz zu leiden , ja sogar 16 Ortschaften wurden
bei einem .großen Hochwasser dieser reißenden Tchwarzwald -
gebirgsflüsse nahezu gänzlich vernichtet .

Daraufhin wurde der Frage : Bau eines Kanals und somitder Regulierung der drei Flüsse nähergetreten . Tulla , der d6n
Rhein regulierte , hatte auch für diese Regulierungsarbeiten
einen Plan ausgearbeitet , den Gemeinden fehlten jedoch die
Mittel , andererseits waren sie sich auch nicht ganz einig . So
kam zunächst der Tullaische Plan nicht zur Ausführung , bis
frftließlicfj die bald darauf wieder eintretende Notlage zum
Handeln zwang .

Es war Großherzog Leopold , der sich dieser Aufgabe
sehr annahm und bei Regierung und Kammer für die Durch -
führuug der Arbeiten eintrat . Die Kosten wurden aus etwa
700 000 sl veranschlagt . Hiervon übernahm der badische Siaat
300 000 sl , die anderen .Kosten trugen die 16 Gemeinden . Im
Jahr 18?5 wurde der Bau des Kanals begonnen , und am 29.
August 1841, dem Geburtstag des Großherzog Leopold , wurde
dieses große Kulturwerk feierlich eingeweiht und der Benützung
übergeben .

Man erzählt heute noch in Riegel , daß in den 16 Gemein »
den , die an deu Kosten beteiligt waren , zunächst kein rechtes
Verständnis für den Kanal und für die Flußregulierung vor -
banden war . 1844 und 1845 gab es infolge der regnerischen
Witterung mehrmals Hochwasser , und siehe da , die Bauern faß -
ten den Entschluß , aus Dankbarkeit dem Landesfürsten ein
Denkmal zu stiften , das am 15. November 1846, dem Ramens -
tag des damaligen Großherzogs , als Leopoldsdenkmal
feierlich eingeweiht wurde .
Die Lnöwigsfänle bei Lahr -Biberach .

Unweit der Ruine HohengeroldSeck steht dieses Denk -
mal . Es erinnert an den Bau der Straße von Lahr über
Schönberg nach Bib er a ch unter der Leitung des Obersten
Tulla . Ihre Entstehung liegt in den Jahren 1823/24 , voll -
endet jedoch wurde sie erst im Jahre 1828. Mit ihr war die
Verbindung des Schuttertals mit dem Kinzigtal hergestellt und
Handel und Wandel erfuhren damit eine starke Förderung , be -
sonders im Verkehr zwischen Baden und Württemberg . Am
Namenstag des regierenden badischen Großherzogs Ludwig , am
25. August des Vollendungsjahres , wurde die Straße feierlich
erösfnet . Sie erhielt den Namen „Ludwigsstraße ". Zugleich
wurde die „Ludwigssäule " errichtet .
Die Ehrensäule bei Friedrichslal .

Diese Säule steht auf dem sogenannten „K a r l s f e l d e" und
wurde 1795 aus Dankbarkeit durch die Gemeinde an den Mark -
grasen Karl Friedrich erbaut . Um jene Zeit hatte Fried -
richstal noch so wenig Feld , daß sich die Gemeinde nicht
genügend ernähren konnte . Markgraf Karl Friedrich überzeugte
sich öfters persönlich von der dort herrschenden Notlage und ließ
1794 42 Morgen herrschaftlichen Besitzes im Hardt -
walde zu dem geringen Preis von 150 fl an die Gemeinde
Friedrichstal abgeben , mit der ausdrücklichen Bestimmung , daß
der Wald abgeholzt und der Boden g e r o h d e t wird , da -
mit aus dem Boden gutes Feld gewonnen werden kann .

Schon im Jahre 1795 konnte auf dem 42 Morgen großen
Gelände eine reiche Ernte abgehalten werden . Die Ge -
meinde hat sich auch in Hinkunft fleißig gezeigt . Zur Erinne -
rung an den edlen Markgrafen wurde das gerobdete Gelände
„Karlsseld " und das daraus errichtete schlichte Denkmal
„Ehrensänle " genannt .

Die Prinzenbriicke in Leimen bei Keidelberg .
Die Brücke verdankt ihre Erstellung dem Prinzen

Friedrich von der Pfalz , an den auch das schlichte Brük -
kendenkmal mit Widmung erinnert . Im Juni 1746 wurde Lei -
men und die ganze Umgegend von einem furchtbaren Wol -
kenbruch heimgesucht . Das Wasser strömte meterhoch über
die Fluren , überflutete ganz Leimen und richtete furchtbare
Verwüstungen an . Auch Menschenleben waren zu beklagen . Das
Wasser hatte metertiese Gräben ausgerissen und die Verbindung
zwischen Leimen , Geiberg , Angeloch und Ochsenbach unterbunden .
Ein Felsen in der Größe eines großen Mühlsteins schob die
Wassermassen vom Wald bis vor das Rathaus in Leimen .

Damit der Verkehr wieder zwischen den Ortschaften normal
hergestellt werden konnte , ließ der Prinz sofort die Brücke
bauen , die dann den Namen „P r i n z e n b r ü ck e" erhielt . Von
der Brücke und seiner Umgebung erzählt das Volk noch manche
ande - e Anekdoten . Der Gosenbrunuen ging , wie so manches
andere Plätzchen , in den Sagenmythos unserer Heimat ein .

14 . Hauptversammlung des Bundes badischer
Jäger.

Haslach i. K ., 30. Juli . Unter dem Vorsitz des Erbprinzen und
Landgrafen zu Fürstenberg fand in H .aslach i. K . die letzte
Tagung bezw . Hauptversammlung des badischen Bundes
deutscher Jäger statt . Die Eingliederung in die Deutsche
Jägerschast steht bekanntlich bevor .

Der Veranstaltung ging eine Ehrung der gefallenen Weidmän -
ner und Toten des W« ltkrieg «s voraus .

Unter riesiger Beteiligung der Weidgenossen aus nah und fern
aus ganz Baden , Württemberg und der Schweiz sand abends 8 Uvr
in der Stadthalle ein Begrübungsabend statt , wobei das
Programm von dem Gem . Chor , dem Männerchor und dem Streich -
orchester des Gesang - und Musikverrins . .Harmonie " bestritten
wurde . Bezirksgruppenvorsitzender Wilb . Krafft entbot den
Willkommensgruß und seitens der Stadtgemeinde Bürgermeister
Selz .

Am Sonntag vormittag fand in der Stadthalle die eigentliche
Jahreshauptversammlung statt . Unter den Anwesenden
konnte man mit großer Freude Minister Pflaum er . Karlsruhe ,
begrüßen . Die kurze Rede des Ministers , aus welcher seine beson-
dere Anhänglichkeit und Liebe zum edlen Weidwerk zu erkennen
war . fand stürmischen Beifall .

Nach Erledigung des geschäftlichen Teils hielt Oberst a . D .
P i l g r i m das Schlußwort . Mit einem Sieg - Heil auf Reichsprä -
sident von Hindenburg , Reichskanzler Adolf Hitler und Reichsjäger -
meister Sermann Göring fand die Tagung ihr Ende .

Bauernknndgednng des Kreises Waldshnl .
Tiengen , 31 . Juli . In Tiengen fand am Sonntag eine macht -

volle Kundgebung der Bauernschaft statt . Zu der Veranstaltung ,
in der die Nöte des Bauernstandes eingehend erörtert wurden , er-
schienen auch Landes - , Kreis - und Ortsbauernführer , sowie Landes -
bauernführer H u b e r , M . d. R . , Landesobmann Engler - Füß -
l i n u . a . Landesbauernsührer Huber gab in einem längeren Re -
ferat Kenntnis von den neuen Gesetzen und Richtlinien , die den
Bauern für die Zukunft wieder einen Emporstieg bringen sollen .
Nach dem am Mittag stattgefundenen Festzug erfolgte eine große
öffentliche Kundgebung , an die sich dann die Weihe der Kreisbauern -
fahne , sowie der übrigen 20 Fahnen schloß .

Ursee zum Stalnrschuygebiel erklärt .
— Lenzkirch , 28. Juli . Der auf der Gemarkung von Lenzkirch

gelegene Ursee und seine Umgebung sind vom Ministerium
unter Naturschutz gestellt worden .
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Generalleutnant Lieb¬
mann . seit 1. 12 . 1931 De -
fehlsh .icker im Wehr -
kreis V und Komman¬
deur der ü . Division , fin -
det auf Anordnung des
Herrn Reichspräsidenten
ab 1 . August ds . Js . ein «
anderweitige Verwendung
imR -eichswehrministermm .

An >einc Stell « tri : t ,
wie bereits berichtet , Ee -
neralleumant E e y e r ,
bisher Chef des Stabes
des Zruppenkommandos 2 ,
Kassel .

1881 in Koburg gebo -
ren , erhielt Generalleut¬
nant i? i e o m a n n in d«n
Kadettenanstalten Vems -
berg , Karlsruhe und Lich-
terfelvc s« ine « rste Aus -
bilvung . Mit 18 Jahren
war er Leutnant b« im
Jnf .- Regt . 88, später beim
J,if .- R« gt . 90 . Im Jahre
19Nft wurde er in die
Kriegsakademie nach Bei -
lin berufen , wo er drei
Jahr « lang arbeitete . 1910 wurde er zum Großen Eeneralstab kom¬
mandiert , bis 1914 war er als Hauptmann im Keneralstab in Erau -
den,, . Den Weltkrieg machte er mit in verschiedenen Generalstabs -
st ^llungen der 41 . und 302. Division des Generalkommandos 25 und
22 des AOK . 11 . Das Jahr 1919 findet ihn im Reichswehrministe -
rium . 1921 wurde er Oberstleutnant . Nach vorübergehender Tätig -
keit als Kommandeur in Tilsit kehrte er 1924 wieder ins Reichs -
weihrministerium als Abteilungsleiter zurück. 1928 bis 1930 war er
Kommandeur in Stettin . 1939—1931 befand er sich als Chef des
Stabes des Eruppenkommandvs 2 in Kassel . Im Jahre 1931 wurde
er zum Generalleutnant und gleichzeitig zum Befehlshaber im Wehr -
kreis V und Kommandeur der 5. Division ernannt .

? v -

Unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet .
j • Staffort , 31 . Juli . Im September vorigen Jahres brannten

die nebeneinander liegenden Anwchen des Wilhelm Gamer , und
des Willi Ga m e r nieder . Man vermutete damals fahrlässige
Brandstiftung durch spielende Kinder . Don den Eendarmeriebeamten
aus Graben wurden nun seit einiger Zeit eingehende Vernehmungen
in di«ser Angelegenheit vorgenommen . Im Laufe der Vernehmun -
gen verstärkte sich der Verdacht gegen den Willi Gamer derart , dah
er ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert wurde .

Drei Verletzte bei einem MotorradnnfaU .
Freiburg i . Br ., 28. Juli . Samstag abend gegen 6 Mr er-

eignete sich auf der Zäbringerstrah » beim Komturvlatz ein folgen -
schwerer Zusammenstoß . Ein etwa zwölfjähriges Mädchen
war im Begriff mit einem Kinderwagen die Straße zu über -
queren als im selben Augenblick , von Zähringen kommend , ein
Motorradfahrer mit Sozius ankam . Ehe das Mädchen den Kinder -
wagen zurückreißen konnte , war der Motorradfahrer schon auf den
Kinderwagen mit voller Wucht aufgefahren , der umgeworfen und
total zertrümmert wurde . Das im Wagen befindliche einige
Monate alt « Kind wurde herausgeschleudert und trug schwere
Verletzungen am Kopfe davon . Ein gerade in der Nähe
befindlicher Arzt verbrachte es mit seinem Wagen sogleich in die
chirurgische Klinik . Dur "> den Zusammenvrall war das Motorr,d
ebenfalls umgeworfen worden . Während der Motorradfahrer nur
ein « Armverletzung davontrug , wurde die Beifahrerin gleichfalls
mit erheblichen Verletzungen in die Klinik gebracht . Die Schuld -
frage ist noch nicht geklärt .

ü . Stetten a. k. M ., 29. Juli . (Kind überfahren .) Di « Ehefrau
des Karl Beck fuhr mit ihrem Söhnchen auf das Feld . Als sie an
der Schwenninger St « ig einem andern Fuhrwerk ausweichen muhte ,
fiel das Kind unter den Wagen und wurde überfahren . Es trug
einen schweren Beckenbruch und inner « Verletzungen davon und wurde
nach der Heilstätte Heuberg verbracht .

Nachrichten aus dem Lande.
Durlach , 31 . Juli . (Jubiläum .) In diesen Tagen kann Herr

R e st l e , der technische Direktor der weltbekannten Firma Ritter
A . -G ., Durlach/Pforzheim , aus eine 25-jährige Tätigkeit in der Den -
tal -Jndustrie und gleichzeitig beim gleichen Arbeitgeber zurückblicken.
Nach mehreren Iahren praktischer Arbeit bei verschiedenen deutschen
Firmen tratt Herr Restle am 39 . Juli 1909 bei der Dentalfirma
Arnold Biber , Pforzheim , der Rechtsvorgängerin der heutigen
Firma Ritter A .-E ., als junger Feinmechaniker ein , um schon nach
einigen Iahren die Leitung der mechanischen Abteilung zu über -
nehmen . Di « Folgezeit bewies dem vorwärtsftrebenden Unterneh -
men , daß Herr Restle am rechten Platz stand . Mit kundigem Blick
wurden alle Neuerungen der Dental -Industrie des In - und Aus -
landes studiert und , soweit brauchbar , in den Dienst der Sache ge¬
stellt . Ohne Zweifel kann gesagt werdet , daß Herr Restle in der
deutschen Dental -Industrie auf Grund seiner Tüchtigkeit und lang -
jährigen Erfahrung mit zu den bekanntesten und angesehensten Per -
sönlichkeiten gehört . Fleiß und deutsche Gründlichkeit , im In - und
Ausland erworbene Sachkenntnis und ein lauterer Charakter gaben
i-hm das Fundament zu seinem Aufstieg .

—t . Durlach , 20. Juli . ( Ein Durlacher erhält die goldene
Medaille .^ Bei der 2lM -Km .-Deutschlandfahrt nahm auch ein
Durlacher mit bestem Erfolg teil . Der 21jährige MSA «
Mann Julius Scherbacher , der zum erstenmal zu einem
Motorwettbewerb startete , konnte aus seiner Rudge -Maschine
( Nr . 1241) in der Klasse 500 ccm der Solomaschinen seine Soll -
zeit einhalten und damit die Medaille in Gvld erringen .

>■ Weingarten , 31 . Juli . (Beide Arme gebrochen.) Der 12jährige
Sohn des Emil Harz hier fiel so unglücklich von einem Baum , daß
er beide Unterarme brach . Mit diesen schweren Verletzun -
gen mußte der Junge noch ein« halbe Stunde bis zum Arzt laufen ,
wo er dann bewußtlos wurde . Nachdem die Arme eingerichtet und
in Gips gelegt waren , wurde der Verunglückte nach Haufe gebracht .

r . Spöck, 26 . Juli . (Rückgang des Mischbestandes .) Die Pfinz
wurde durch die Reinigung fo wasserarm , daß sie an manchen Stellen
vollständig austrocknete . Das bedeutet für den Pächter des Fisch-
wassers ungeheuren Schaden , da der Fischbestand nahezu Vernich-
tet ist . Rur ein gerinaer Teil von Schleien konnte sich an den tie -
feren Stellen halten . Erst nach Jahren wird das Fischwasser einträg -
lich sein können .

j . Huttenheim . 25. Juli . (Kalter Blitzschlag .) Bei dem lchwe-
ren Gewitter schlug der Blitz in die Scheune des Altgemeinderrts
Gänsmantel ohne jedoch zu zünden . Eine große Anzahl Zie -
gel und die Lichtleitung wurden ein Opfer des kalten Einschlags .

j . Zentern , 25 . Juli . (Schwere llnwetterschiiden .) Die letzten
Tage brachten den Einwohnern von Zeutern recht viel Unheil . Roch
weilte die Schätzungskommission , die den Schaden des letzten Hag ? l -
wetters aufnahm in unseren Mauern , als ein neuer schwerer Ge -
witierhagel unsere Gemarkung heimsuchte . Was das erste Unwetter
verschonte , wurde ein Opfer des zweiten . Der Tabak wurde sehr
stark in Mitleidenschaft gezogen . Von dem noch stehenden Getreide
liegen zw«i Drittel ausgeschlagen a » f dem Felde . Viele Weinberge
sind zerzaust , und die Beeren aufgeschlagen . Stein - und Kernobst
haben ebenfalls sehr nelitten .

j . Mllnzesheim , 27. Juli . (Autounsall .) Infolge Versagens der
Lichtmaschine raste das Auto des hiesigen Teigwarenfabrikanten
Fritz Mann zwischen Ubstadt und Unteröwisheim über den
Straßengraben ins Ackerfeld gegen einen Baum und wurde fast völ¬
lig zertrümmert . Die beiden Insassen d«r Bruder des Besitzers und
ein Angestellter kamen mit ziemlichen Schnittwunden und Schür -
fungen noch gut davon .

Mannheim , 30. Juli . ( Ertrunken .) Am Freitag nachmit -
tag ertrank beim Baden im Neckar oberhalb des Bootshauses
der „Amtcitia " ein IS Jahre alter Mittelschüler von hier . Die
Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden .

Mannheim , 30. Juli . ( Die Pulsadern geöffnet .) In der
Absicht , sich das Leben zu nehmen , brachte sich in der letzten
Nacht ein im Stadtteil Luzenberg wohnender Mann in seiner
Wohnung mit einem Rasiermesser Schnittwunden an beiden
Unterarmen bei . Der Lebensmüde wurde mit dem Sanitäts -
kraftwagen ins Krankenhaus gebracht . Der Grund zur Tat
dürfte auf Geisteskrankheit zurückzuführen sein .

Plankstadt ( bei Schwetzingen ) , 27 . Juli . (An d«n Brandwunden
gestorben) ist das 4jährige Kind der Familie Ries , das sich durch
den Sturz in kochende Waschbrüh « starke Verbrühungen zu-
gezogen hatte .

Eundelsheim (am Neckar ) , 29. Juli . (Frevelhafte Tat .) In den
Reben von I - Strengert wurden 500 Ranken zum Teil voll -
ständig abgeschnitten . Man vermutet einen Racheakt -

Niederbühl , 26. Juli . (Ein junger Lebensretter .) Durch nn,
erschrockenen Mut und rasche Entschlußkraft rettete der 13jährige
Schüler Karl R e u f ch seinen Spielkameraden , den 7jährigen Sohn
des Landwirts Emil Hermann , der durch Unachtsamkeit in ei .ten
Schacht des Gewerbekanals gefallen war vom Tode des Ertrinkens .
Da der Schacht mehrere Meter tief senkrecht abfällt , konnte der
mutige Knabe zunächst aus eigener Kraft seinen Spielkameraden
nicht aus seiner verzweifelten Lage befreien und mußte sich durch
Schwimmen über Wasser halten . Die Hilferufe der Kinder brachten

tilfe
in dem Schreinermeister Pflüger , der unter persönlicher

ebensgefahr die beiden Knaben rettete .
Achern , 26. Juli . ( Rücksichtsloser Autofahrer .) Am Mitt¬

woch abend wurde der 16 Jahre alte Sattlerlehrling Severin
Nessel Huf aus Lauf , der mit dem Fahrrad nach Haufe sah »
ren wollte , zwischen Achern und Sasbach von einem Lieferauto
von hinten angefahren und auf die Straße geschleudert . Der
junge Mann blieb mit einer Knieverletzung und schweren
Quetschungen im Hüftgelenk liegen , während der Lieferwagen
davonfuhr . Man verbrachte den Verunglückten ins Stadt . Kran »
kenhaus Ackern .

Oberkirch, 30 . Juli . (Früh übt sich . .) Im benachbarten Ulm
wurde der Gendarmerie ein 13 Jahre alter Junge vorgeführt ,
dem sechs Dieb stähle nachgewiesen werden konnten , die er durch
Einsteigen in Nachbarhäuser ausgeführt hat .

Bodersweier ( bei Kehl ) , 26. Juli . ( Blitzschlag .) Bei dem
letzten heftigen Gewitter schlug der Blitz in die Lichtleitung deS
Anwesens Bensinger , wodurch sämtliche Isolatoren her »
untergeschlagen und im Hanse selbst die Lichtschalter heraus -
geschlagen wurden . Die Bewohner kamen mit dem Schrecken
davon .

Gräfenhausen (Amt Benndorf ) , 28 . Juli . (Feldsrevler .) Dieser
Tage wurden hier aus verschiedenen Feldern in böswilliger Weise
Tabak pflanzen , Welschkorn und Zuckerrüben anschei-
nend mit einer Senfe abgeschnitten und so mehreren Land -
wirten größerer Schaden zugefügt . Ebenso wurde vor nicht langer
Zeit die zu Ehren des Volkskanzlers gepflanzte Hitlereiche beschä-
digt . Leider konnte man den Tätern bisher noch nicht auf die Spur
kommen .

— ' g

Meldungen vom 31. Juli , vormittags 8 .30 Uhr :

Stationen
Lustdr

in
Mceres -
Riveau

Tem¬
peratur

0 «

Gestrige
Höchst-
Wärme

Niedr .
Temp .
nachli

Nieder -
fchlags -

meng «
min

Schnee¬
höh¬
en »

Wetter

Wcrthcim — 13 27 11 _ — Nebel
Königstuhl 758 10 23 16 — heiiev
« arlsruhe 757 .9 20 28 13 —
Baden Baden 768 .3 ^ 18 27 15 — — klar
Bad Dürkheim — c* 10 28 8 — — »
St . Blasien — |Q 12 25 8 — — .
vadenweiler 758 .5 « 19 27 16 — —

Schaninslaud 660 .4 19 21 16 — — heite ?
ffeldberg * — 16 18 14 »

Vorerst noch heiler / Gewillerbildung .
Süddeutschland befindet sich auf der Vorderseite eines über

Westeuropa liegenden Tiefdruckgebietes , was znrzeit noch hei -
tere und sehr warme Witterung zur Folge hat . Infolge
Durchzug einer neuen Störung steht jedoch etwas unbeständige -
rer , zu vereinzelten Gewitterbildungen neigender Wit »
terungscharakter bevor .

WetterauSsichten für Mittwoch . 1. August : Nach vereinzel .
ten , zum Teil gewittrigen Regenfällen etwas unbeständiger , Tcm »
peraturen leicht zurückgehend .

Wasserstand des Rheins .
WaldSüui, 81 . Juli . Mörsens 6 Uhr : 251 Ztm.. aef 27 Ztm.
Rlicinlcldcn , 81. Juli , morgens Ubr : 2M Ztm .. ges. 5 Ztm.
» teiiort ), 81 Juli , morgcne 6 Ubr : 1«! Ztm .
Sehl . gl . Juli , moroenS 6 Ubr : 278 Ztm.
Maxau . 81 . Juli , morgens 0 Ubr : 410 Ztm.. aef . 2 Ztm.
Mannheim . 81 . Änli , Mörsens 6 Ubr : 286 Ztm.. gef . 18 Ztm.
Canb, 81 . Juli , morgens S Uhr : löö Ztm. , fi«f . 2? Ztm.

Offener Rbein IS Grad.
Ravvenwört , Baoebeclen 19 % Graö.

Gnädige Frau !
Gesichtsfalten , hohle Wangen , unschöne Nasenform
beseitige ich Ihnen in 1—2 Sitz.un .Ken für dauernd ,
schmerzlos und ohne Gewalt ! Auch Sommersprossen ,
lästige Haare , Mutteimale , Leberflecken , Warzen ,
Pickel , Mitesser . Gesichts - und Nasenröte behandle
und entferne ich in kurzer Zeit .
Neu ! Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei
schlaffer , welker Haut gegen frühzeitiges Altern .
Körpermassagen bei Korpulenz , Darmträgheit usw .
Für rollen Erfolg Garantie ! Keine Narben ! Lang¬
jährige Erfahrung .

ANNELIESE HESSELBACHER
wlssenschaftl . Schönheitspflege , Kaiserstraße 223.

Ausbildtmgskurse für geeignete De men.

ärztlich geprüft
Hirschstr . 1 , St ., lks .
an der Hauvtvrst.
lki» ZwiebelpiSp iß

ütaul Kneilels
jnartinfttur "
dieses hat sich feit
über tili Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall und Haarpfleg «
glänz bew .. wo alle
anderen Mittel »er-
sagten Aerztl «mp-
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
Luise Wolf Wwe . ,

« ar !>Zriedrichstr . 4,
Carl Roth . Drogerie
Herrenitras !« 28/28.

HS ISliS
man tun?

Wenn man
etwas kaufen od.
»erkaufen will
Wenn man
Unterricht suckl
«der erteilen will

Man muS
IMIMll

Und zwar in der
. .Radifch , Presse ".
Nadens «roft . Hei -
matzeltnna. mit
stärkster Berbret-
tun« in garls -
ruhe n . im gan-

25000 RM.
evtl . auch geteilt ,
auf 1 . Hypothek

auszuleihen.
Nur Stadtbesitz . An -
geb . unt . FW 2597
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Laden
ju Demielen.
Näheres : Tnirferei ,

Waldsirafte 81 .

Werkstätte
in der Giidstadt ,

f. Maler , Schreiner
od . ander . Gewerbe
passend , sofort zu
derm .. evtl . auch als

Lagerraum ,
Näher . Verwaltung
S . Teck, Kaiserslr .
213 . jtmifpr . 1186 .

Werkstätte
od . Lagerraum

m . Gas u . Eleltr .,
evtl . m . Wohn ., zu
verm . Erfr . Augar -
tenftr . 25 , 1. Stock .

Groß , trock. Raum
8. Einstell , b. MS >
bei zu vermieten .
Westends, ! . 32 , III .

63 .-2Bo (wung
Slldl . Hirschstraße ,

Bahnhofn . , gtr .-Hz .
a . 1. 10 . 34 zu vm .
Näh . Telefon 2238 .

( 12762 )

Schöne , sonnige

KZ .-WMung
mit Badez ., Et .-Hz. ,
Ball, , Ms ., Kriegs -
ftr ., a . 1 . 10 . zu v .
Mnfr . an G . Mappes
Karl -Friedrichftr . 20

Bader - 3aden
Geräumige

SerrWlts -
Mlinung

5- 6 Zimmer
Terrasse , Ztr .-Hzg .,
Bad u . sonstig . Zu -
behSr , in herrlicher
Villenlage , sof . zu
birm . Offert , unt .
« 27782 an Bd . Pr .

Karlstr . 82 ,

53 .-2Bol)niing
m . Bad , auf 1. 10 .
zu verm . Näh . das .,
4 . St , r . ( 12707 )

4- 5 B .-ÜBnftn .
m . Balkon . Fried -

i richsplatz 3 . schönste
! Lage , Stadtm ., ein -
' ger . Bad , Ofenhzg .,

auf sof . od . sv . zu
dm . Näh . i . Laden .

Belfortstr . t « , III .
sonnige

Wohnung
Bad , Veranda , zum
1. Okt. zu dermiet .
7 Zimmer . ( 12554 )
E . Kabifch , Kartsr .,

Schöne

43 .sMnuit0
Ecke Karl - u . Bo »
hol,fjr . ll . 3 . St .,
mit Bad , Balkon u .

. Zubeh . . aus 1. Okt.1zu vermieten . Na

Schöner , geräumiger Laden , 2 große
Schaufenster , i . Zentrum d. Stadt gelez .,
(auch zu Büro,wecken geeignet ) , evtl . mit
Wohnung , p. 1. Ott . 1934 zu vermieten .
Nähere « : FriedrichSplatz Nr . ü. *

Schöne geräumige

43 .-2Boönuno
2 . St ., Balk ., Man¬
sarde , fließ . Wasser
(ohne Bad ) nächste
Nähe Vterordtbad ,
auf 1. Okt. zu vm .
75F . Angeb . uNt .
NW211N an B . Pr .
Ftitale Werdervlatz .

2 mod . , fomrige

3 3immer-
Mnungen

in herrsch . Neubau ,
Konzertbausnähe ,

oh. Gegenüb ., eine
Tr . hoch, mit eing .
Bad , Etg .-Zir .-Hzg .
u . Zub ., umstände -
halb , auf 1. 10 . 34
zu derm . ( 1276 !>)
Näheres : Tel . 1045
währ . d. GefchSftsz .

Zu vermieten auf
1. Oktober :
Wilhelmftr . 1 , l .St .

4 Zim .-Wohnuna
tn. gub . zu 02M ,

vberfeldstr . Z (Alb -
siedluna ) 2 . Lt .,
3Ms Zim .-Wohlig ,
mit Zubehör , zu
50 M . ( 12428 )

Näh . Telefon 6406 .

33 .-2Bofjnunfl
umständeh . fof . od .
später zu vermiet .
Waldstraste 56 , II .
Adlerstr . 5 , Hinterh

33 .-WMung
auf fof . zu »ermlet .
Näheres im Laden .

Schöne , fonn ., mod .
eingerichtete

2 u . 4 3 °W .
per 1. Oktober zu
vermieten .
Serrenstr . 54 , II .

Schünenstr . 28 ,

23 .°WMung
ans sofort zu derm .
Näheres 3 . Stock .
Wilhelmftr . 49 , V .
1 Zimmer tn. Küche
an alleinfteh . Vers ,
zu verm . ( 12701 )
Näh . 1. od . 3 . St .

Schöne
3 » . 4 Z.-Wohnung
i . sonn . Lage , ohne
Visavis , p . 1. 10 . 34
zu verm . Näh . bei

Mette tt. Reule ,
M .-Alexandrafir . 30

( 12902 ) LlZndmohnung
in schöner Gcbirgs -
gegend , in Nähe
Bühl , 1 größeres ,
3 kl. Zimmer , mit
Balkon , billig zu
verm . Autoverkehr .
Angeb . u . B27797 »
an die Bad . Presse .

43 .-Mhnunli
auf 1 . Oktober zu
verm . Zu erfragen
Lessingstr . 12 , l . St .

Durlach !
Schöne , sonnige

43 -
-3Bofinung

Bad , Loggia , Ver .,
gr . Diele , Mans . , m .
gub . , fch. Turm ».-
Lage , a . 1. 10 . >■v .
Rlimertstrafte 29 .

Zimmer |

Möbl . Zimmer
mod . einger .. in gt .
Hause z. vermieten .
Hlrschstr . 80 , IV .

Schöne , sonnige

33 .
-loiiniinn

4. Stock , auf 1 . 9 .
od . 1. 10 . zu verm .
Näh . Waldslraste »6
im Laden . *

Gut möbl . Zimmer
billig zu vermieten .
Kaiserstr . 168 , V .
Gut möbl . Zim ., a .
d. Kaiserplatz geh . ,
per l . 8 . zu verm .
Ainalienslr . 85 , V .
Gut mö»l . Zimmer
zu verm . <FW ?595
Werderstr . 9 , II . *
Möbliert , od . leeres

separates Zimmer
zu vermieten . *

« chatte

Z3 .-WMung
mit Bad u Balkon
im 3. St . . neu her-
gerich!.. sof . zu ver ,
mieten . Zu erfrag .

Sehr gut möbl . Z .
mit bester Verpfleg ,
zu vermieten . *

Pension Geugelin ,
Seminarftr . 6 .

Gut möbl . Zimmer
m . fließend . Wasser ,
Ztr .-Hzg ., sofort zu
verm . Anzuf . bis 3
Uhr nachm . Beiert -
hetmer Allee 7 , I V .

( 12760 )
Gut möbl . Zimmer
fof . zu vm . ( 12766
Schloßpl . 7,1 Tr . h.
Möbl . Zimmer bin .
zu verm . auf 1. 8 .
oder 15 . 8 . Kaiser -
ftr. 58 , IV . , rechts .
Gut möbl . Zimmer
in gl . Lage . Jollv -
ftraße 1, III . Ecke
Karlstr ., zu derm .

Gut möblierte »
Zimmer

m. 2 Betten zu vm .
(auch vorübergehd )
Kaiser » - . 104, 2 Tr .
t . , Bing . Herrenste .
Sep . gt . möbl . Bim .
evtl . mit gut . Pen¬
sion , zu vermiet . *
Leopoldftr . 3 , 3 Tr .

Nervöser

Jeggen
Appetitmangel , Sodbrennen , Magen¬
drücken , Verdauungsstörungen , Bläh¬
ungen und verdorbener Magen werden
durch Reichels Magentropfen
wieder In Ordnung gebracht . Fl . von RM
-.85 an . In Drog . u . Apoth . erhSItl ., tonst
durch Otto Reichel . Berlln - NeukOlln .

Gut möbl . Zimmer
an beruksl . Herrn
sof . zu vm b. B n̂-
der , Schühenstv 2,
Ecke ENlingerstr .

In schön., ruhiger
Lage ist gut möbl .

Zimmer
mit Zentralheizung ,
Bad li . Telefonben .,
Aussicht auf Gart .,
auf sof . od . später
zu derm ., auch vor -
übergehend . Baisch -
strafte 6 , Kaiserplatz

Schön mbl ., gemütl .
Zim ., 1 Tr . f ., z. v .
Wilh - Imstr . 16 , II .

(FW2606 )
Kaisers,r . 135 , III .,
gutes sowie einfach
möbl . Zim . zu vm .
neb . Ad .-Hitlerplatz .

Freund ! ., gemütlich .
Heim , im Zentrum ,

1- 2 Zimmer
Bei voller Bension ,
findet alleinft . Herr
bei alleinst . Dame
«Witwe ) . Ang . u .
ff 7275 an Bd . Pr .

Saison - Schluß - uerkauf
vom 30 . Juli bis 11 . August

Sämtliche Sommerstoffe rücksichtslos
im Preis herabgesetzt

MEHLE & SCHLEGEL
Waldstr . Ecke Amalienstr . » Ratenkauf.

Gut möbl . Zimmer
schön« Lage , zu vm .
Schtrmerstr . I, II .
Anzuseh v . 9—ll u .
j— 4 U. nachm. u
abends it. 7 Uhr . *

1— 2 fchöne , leere

zinum
mit freier Aussicht ,
ohne Gegenüber sof .
in vm . Rüppurrer .
stras-c 64 , IV . *

Zimmer
mit 1 u . 2 Betten ,
gut möbl ., 1 . St . ,
Herrl . Aussich !, fof .
zu verm . B -Baden ,
Fremersbergstr . 6V,
Hallest , der S !r .-B .

( 27866a )
Möbliertes Zimmer
L Betten , zu verm .
(Kücheuben .) Marl -
grafenslr . 40, II . *

Möbl . Zimmer , neu
Herger ., i . gt . Hanse
zu vm . Steinstr . 31 ,
2 . St . (Lidellplatz) .

Eutmöbl .3im.
fof . z. v . Reinfried ,
« reuzstr . 20 , III .

Schön , sep. Zimmer
biü . zu verm . , vr
Woche 4 M . Schmie -
derWilwe .Wieland !»
str . 24 . Sl .. 2 . St .

Schön möbl . Zimm .
(separal ) zu verm .
Wilhelmstr . 21 , II .

( MW2004 )

2 große ( FW2003
Mansardenzimmer

sofort zu verm . An -
zus . zw . 2— 6 Uhr .
TC!ptbrr »f. 35 . IV .

2 möbl . Zimmer
mi ! Tresor u . Tel . ,
-utch für Büros zu
vermiet . Karlftr . <>,
1 Tr . . bei Rief . *

Möbl . Zim .m .2Bcti
z. Venn . Engelhard ,
Gar !ens!r.ll,H .,III . Möbliertes

Manl .-3imm .
eleklr . Lich!, Wasser ,
Ofen , sofort zu vm .

Schümm , Rüvvur -

Sehr schön
ausgestattetes , gr .,
sonn . Zimmer i . gt .
Hause zu vermieten .

Oll. möbl . ruh . Zim .
tu. Badzim .-Ben . j .
verm . Südl . Hilda -

Schöne , helle , möbl .
Mansarde

el . Licht, Fahrstuhl ,
Ofenh ., an berusst .
Dauerm . z. v . Erb -
prinzcnstr .31,4 Tr .r .

Manf .-Z. , g . möbl .,
an ig . Mann z. vm .
Karlftr . 29a , 3 Tr .

33 .-MHNUW
(Weststadt bevz .) v .
Beamt .-Fam . , 3 P .,
a . sof . od. spät , zu
Miel . ges. Ang . m .
PreiZ u . Nr . £ 9961
an die Bad . Presse .

Ehepaar sucht sof .

2 OD . 3 3iM .-
Wohnung

in Darland ., Mühl -
bürg o. Knielingen
gelegen , zu mieten .
Angeb . mit Preis

unt . L SS60 an die
Lad . Presse erbeten .

2- 33 .' 2Botm .
auch in Durlach , a.
1. Sept . f. 2 Perf .
zu mieten gesucht .
Angeb . unt . T 7267
an die Bad . Presse .

2 - 33 .° * .
auf 1. 10 . gesucht .
Kann auch Rückge-
bäude sein . Preis -
angebote unier Nr .
7272 an d. Bd . Pr .

Schöne , geräumige

23 .-WONW
m . Mans . v . Beam -
ten z . miet . gesucht .
Angeb . unt . Q 7264
an die Bad . Presse .

Aelt . . kdl. Ehep . f .
2 Zim ..Wolinung

Angeb . unt . S 7266
an die Bad . Presse

23 .-WlZlinung
v . pünkil . Mieter a
1. Sep «. zu mieten
ges. Preisangeb . u
8726 (1 an Bad . Pr

Aelt . Frl . s. 2 leere
Zimm . a . Sept . od .
Ott . Preisoff . nnt .

Ehrl ., mitiell . Mäd -
chen, mit 2jähr . K .,
sucht ein Zimmer
.egen Arbeit und
rssen. Würde auch

kl. Haushalt über ,
nehm . Gt . Zeugnisse
dorbd . Angeb . unt .
E 7274 an Bd . Pr .

Mmöbl .3im.
von ig . Dame , zw .
iiarl - u . Westendstr
zu mieten gesucht.

Preisang . u . 072152
an die Bad . Presse .

Für Ehepaar wird
ein sauberes , gut

möbl. Zimm .
für einige Wochen

esuchi . Angeb . mit
Zreis unt . I 9»58

an die Bad . Presse .

Männer
I d.infolg .Depresston.^lnlust .vorzeit .

Schwäche usw. auch nur d. geringste
Vermmderg .ihr.Spannkrast fühlen ,
venoend . d. wissenschaftl.anerkannt.
Keimdrltaen - Hormon - Präparat

Lraspusrk "
Hergest. aSrundneuest .Forschuug«»
ergebn .u. al » Serualtherapeutikum' heroorrag . bewährt . Z « alle »
Avolheken ! „Raspusan "(draun
- k.a. Sl»nll ! wiit - k. a.? r»ll> bringt

I kraftvoll. Leben u. Iugendfrifch «.
Verlang . Sie ohne jede Berpflich-
lung illlistr., v. Arzt verfaß !« Bro -
schüreu.Probepack.kostenlos in »er-
schlois.DoppcII>rief ohne Absender !
Friedrich . Willi . . « vothe »,
BeUin - Charlbg . 2. Block. 68 . . .

.Weiblich

Tüchtiges , nettes
'

Servier¬
fräulein

25 3 ., sucht Stell « .
auf 1 . od . 15 . Aug .
Angeb . it. S279IWO
an die Bad . Preise .

Fräulein
lg I ., sucht Stelle
f . vorm . z. Mithilfe
i . Haush . Ang . u .
D 7273 an Bd . Pr .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
v . Lande f . Stelle
a. 15 . 8 . od . 1. S .
Haushaltschule bes .,
war tn gröh . Betr .
tätig . Geschäftshaus
bevorz . Jahresz . st.
z . Verf . Angeb . u .
Nr . 427 an B . Pr .

Groß . Möbelhaus
in Karlsruhe sucht
f . mehrere Gebiete

Vertreter.
Hohe Verdienstmög >

lichleit . Ang . unt

Friseuse
nach Pforzheim sof .
gesucht für Spezial -
damensalon . Auge -
böte unt . ffl! 27911 «
an die Bad . Presse .
Alling. , ehrl . , sleitz .

Mäh
m . gut . Zeugnissen ,
willig sich ied , Arb .
unterzieht . los . ges ."tu erfr . Gluckstr. 5

Mühlb .) i . Laden .

Tüchtige »

Alleinmiidchen
mit Kochkennw . u .
gut . Zeugn . , ». 1.
Sept . gesucht. ^
Prof . Böft , Durlach ,
Riitnertst ?. 67. *

« riift . MMN
d. schon gedient hat .
in die Schweiz ges .
Waldhornstrasje 9,

J1—1 li . 3- 6 Uhr .

Nichtige
Fachleute

ersolgssicher in Werbung u . Organisaiion ,
finden bei uns Gelegenheit zu gutem
Verdienst , bei freier Beiatigung und

unbeschränkten Aufstiegsmöglichkeiten .
Unsere neuen , einen Rekord darstellenden
Einrichtungen , erleichtern die Arbeit
Ausführliche Bewerbungen an die (A1W2

Braunsciiuieiglsciis
LeD cnsuersicherungs Bank A. G.

Braunschweig — Postfach .
Entstanden vor 128 Jahren .

Auf größerem hiesigen (arischen ) Rechts ,
onwaltöbüro kann auf 1;Y Sep !., ev!l .
früher , ein wohlerzogenes Mädchen , nicht
unler lü Iahren , mit gulen Schulzeug -
Nissen als L e h r IN ä d ch e II eintreten
Anfangskennlnisse in Stenographie und
Maschinenschreiben erwünscht . Angebot «
mit kurzem Lebenslaus uud Zeugnisab -
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NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE
— -

Set 9 . Flugtag auf der Rhön.
Der Start konnte in den Morgenstunden des 9. Wett¬

bewerbstages schon wieder aufgenommen werden , doch führte
ein starkes Nachlassen der Windstärke zu einem verhältnismäßig
schwachen Wettbewerbsbetrieb . Immerhin nutzten die Teilneh -
mer eine vorübergehende Thermik - Entwicklnng zu Strecken -
flügen aus , unter denen Ludwig Hofmann - Mannheim
mit einem 135 Kilometer - Flug zur Festspielstadt Bay -
r e u t h die größte Entfernug zurücklegte . Der ausgesetzte
Tageszielflug - Preis , der eine Umfliegung des Kreuzberges mit
Rückkehr zur Wasserkuppe und Landung erforderte , wurde von
keinem Flugzeug erreicht . So mußte der Berliner Vergens
auf dem Krenzberg selbst oder eine Reihe weiterer Maschinen
in der Umgebung landen . Die Sportleitnng begrüßt den ruhi -
gen Flugbetrieb , da damit endlich die Möglichkeit geboten wird ,
die notwendigen Errechnungen und Prüfungen der bisherigen
600 Starts durchzuführen .

Den am Bortrag ausgesetzten Tagespreis für die Umflie -
gung des Heibensteins gewann Perntaler . Großen Jubel
löste die Ankunft des aus der Tschechoslowakei wieder eingctrof -
fenen Rekordpiloten Heini DNtmar aus .

England führt nur noch mit 2 :1 gegen Amerika in der Heraus -
forderungsrunde des D a v i sp o k al s , da das amerikanische Doppel
Lott .Stoeffen über Hughes/Lee mit 7 :5 , 6 :0 , 4 :6, 9 :7 siegreich blieben .
Dem Kampf in Wimbledon wohnte wieder eine zahlreiche Zu -
schauermenge bei .

Max Schmeling , der sich in Travemünde zu seinem Kampf gegen
Neusel vorbereitet , hat auch diesmal wieder in sein tägliches Trai -
ningsprogramm Golf mit einbezogen .

Bayerns Boxer-Elite im EMenin .
Am Samstag . 4 . August , abends 8 Uhr . trägt der 1 . K . B . V .

den fälligen Rückkampf gegen die Boxstaffel der Würzburger
Kickers aus , in deren Reihen der 2 . Deutsche Meister und Kampf -
spielsieger 1934 Schmittinger steht . Die Mannschaft des
1 . K . V . V . , die im Vorkampf eine deutliche Niederlage erleiden
mußte , wirb sich alle Mühe geben , diese Scharte wieder auszuwetzen .
Nach den letzten hier gezeigten Erfolgen , müßte dieses Borhaben
gelingen .

öchanturnen des Turnvereins Hagsseld.
Das diesjährige Schauturnen des Turnvereins H a g s f e l d ,

brachte sportlich schöne Leistungen , zu denen die Gastvereine T u r -
nerschast Beiertheim und Turnverein Rintheim , im
besonderen Maße beigetragen haben . Schon am Vormittag maßen
Schülerinnen und Schüler in volkstümlichen Wettkämpsen ihre
Kräfte . Im Rahmenprogramm des Nachmittages fanden die Frei -
Übungen und Volkstänze der Rintheimer Turnerinnen besten An -
klang , ebenso gefielen die allgemeinen Freiübungen der Hagsfelder
und Rintheimer Turner . Auch die Varrenübungen der Hagsfelder
und die Reckübungen einer gemischten Musterriege wurden herzlich
aufgenommen .

Den Mittelpunkt und das Kernstück des Ganzen bildete ein
volkstümlicher Zehnkampf , indem sich Beiertheim und
Rintheim als gleich starke Gegner erwiesen . Beiertheim beendete
denn auch den Kampf knapp mit einem Punkt Vorsprung (70) vor
Rintheim sS9 ) , Hagsseld folgte weiter zurück mit 55 Punkten . Die
erfolgreichsten Einzelwettkämpfer waren Nagel -Rintheim und
S ch l i m m -Hagsfeld mit je 3 ersten Siegen . Bei Beiertheim wirkte
sich der sehr gute Durchschnitt erfolgbringend aus .

Nach den Kampsspielen.
Ei » Markstein in der Geschichte des denfchen Sports . — Spitzenkönner auf brellefter Basis

vorhanden . — Jugend in Front .

Die Deutschen Kampffpiele 1934 in Nürnberg sind vorüber !
Zwölf Jahre nach den 1 . Deutschen Kampfspielen in Berlin ist das
erreicht worden , was den Vätern dieser Idee als Wunschtraum vor -
geschwebt hatte , was sie trotz vieler Schwierigkeiten immer wieder
an dem alten Plan festhalten ließ , was in Abschnitten von vier
Jahrn stets erneut gefordert und mit allen Kräften umkämpft
wurde — in Nürnberg feierte der d e u t s ch e Sport sein Hoch -
fest , sein nationales Olympia . Mehr noch — er demon¬
strierte seine unlösliche Verbundenheit mit dem Volksleben und der
" tzigen politischen Gestaltungskraft des neuen Staates . Die vierte

ustragun « der Kampsspiele bedeutet « im Vergleich zu den früheeen
Festen in Berlin , Köln und Breslau einen außerordentlichen Auf -
schwung . So wie sich der nationalsozialistische Staat hinter die
Kampfspielidee gestellt hatte , brauchten die vorhandenen Kräfte nicht
mehr im Kamps um die Durchführung dieses großen Festes der

.n Leibesübungen aufgerieben zu werden . Dieser Streit war müßig
geworden ! die Führung des deutischen Sports hatte die Idee gut -
geheißen , jetzt aalt es nur noch, alle Kräfte für eine möglichst glänz -
voll « Ausgestaltung einzusetzen .

So mußte verständlicherweise etwas anderes zustandekommen als
in früheren Jahren . Allein die Beteiligungsziffer der
deutschen Meisterschaften gingen enorm Wer das bisher übliche Maß
hinaus . In der Leichtathletik kam man mit 1200 Nennungen
ungefähr auf das Dreifache der Nennungsergebnisse früherer Jahre .
Die Schwerathleten meldeten sich mit einer Tausenderliste zum
Wort , im Fechten hatte man eine wahrhaft glanzvolle Beteiligung
zu « zeichnen , kurz — die Beteiligung der Aktiven , der Träger jedes
Sportleibens , war vorbildlich und könnte nicht besser sein . Damit
war zunächst die Grundlage des sportlichen Erfolges für die Kampf -' pi« le als Zusammenfassung aller deutschen Meister -

chaften gegeben . Es ist kein gutes Zeugnis für die Verbands -
ührungen zurückliegender Jahre , daß damals die Kampfspiele in

dieser Art absolut nicht möglich sein sollten , während es diesmal in
der von der Reichssportführung gewünschten und angeordneten Weise
wohl unter Einsatz aller Arbeitskraft aber doch ziemlich reibungs -
los vor sich ging .

Meisterschaften müssen das Zusammentreffen
aller Kräfte sein , die eine Anwartschaft — vielleicht auch nur
eine bescheidene — auf den Titel des Meisters haben . So war es in
Nürnberg . Die Fülle der anrückenden Aktiven war erdrückend . Man
hat es noch nie gesehen , daß z . V . die Leichtathleten in ganzen Zügen
an die Startplätze geführt wurden , die Ausscheidungen der Fechter ,
Schwergewichtler und Boxer dauerten fast endlos lange . Daneben

?
;mb es noch andere Neuerungen der Kampsspiele zu beobachten, die
rüher vielleicht einen Konferenzenkrieg von unabsehbarem und

verhängnisvollem Ilmsang ausgelöst hätten . Hockeyer und Wasser -
ballspieler verstanden sich zu Punktspielen in Gruppensystemen , die
bei den Zuschauern starken Anklang fanden und den Kämpfen ein
überragendes Maß sportlicher Spannung verliehen .

Es ist genug von diesen Momenten aufgezählt worden , die die
Kampspiele 1934 weit über alle Vorgänger hinaushoben . Eine

gewaltige Ballung sportlicher Grohkiimpf«
wurde den Besuchern der Nürnberger Ereignisse geboten . Und da -
mit wäre man bei einem seltsamen Zwiespalt angelangt , der sich
dem Beschauer offenbart , der nun rückblickend die große Woche des
Sports überschaut . Ziel der Reichssührung ist, die Kampfspiele noch
weiter auszugestalten , wie der amtlichen Veröffentlichung über die
Rede des Reichssportführers auf dem 1 . Kongreß des neuen Reichs -
bundes für Leibesübungen zu entnehmen ist , sollen die Kampfspiele
so gar an die Stelle des Deutschen Turnfestes treten ,
sollen das einmalige und einzige Fest aller Anhänger der Leibes -
Übungen sein . Dieser Gedanke ist groß und hat mclc gute Gründe
für sich , aber der Freund der Leibesübungen , gerade der abgeklärte
Anhänger und der seiner Sache mit dem Herzen verbundene Fach -
mann werden in der großen Schau der Kampffpiele immer wieder be -
dauern , daß die Muße fehlt , alle Feinheiten zu genießen , daß nicht
alle Teilnehmer in der großen Kampfstätte vor den Zehntausenden
auftreten konnten und dort den Lohn empfingen , den ihre durch -
weg Hervorraaenden Leistungen verdient hatten .

Die Feststadt Nürnberg .
war den Kampfspielen ein schöner , stimmunghebender Rahmen . Es
kann keinen Menschen geben , der sich den Reizen dieses Kleinodes
mittelalterlicher Kunst und Kultur zu entziehen vermöchte , der
selbst in der Eile und dem Eifer sportlichen Erlebens und beruflicher
Arbeit nicht wenigstens in Minuten spürte , daß uraltes deutsches
Mosen aus besten Quellen geschöpft und in schönsten Zeugnissen er -
lebt und verstanden werden kann . Neben dieser „alten , schönen,
deutschen Stadt Nürnberg "

, die wegen ihrer Verbundenheit mit der
neuen Staatsidee und der gegenwärtigen Staatsführung den An -
spruch erhebt , hinter des Reiches Hauptstadt den zweiten Platz vor
allen anderen deutschen Städten zu behaupten , waren es die vor -
bildlichen Sportanlagen , Schöpfungen einer modernen Zeit , die
halfen ^ die Kampffpiele als leuchtendes Erlebnis dem Herzen und
dem Gedächtnis zu vermitteln .

Man hat in den letzten Jahren vieH von italienischen Stadien
gesprochen und geschrieben , man hat sie ihrer Zweckmäßigkeit wegen
über alles andere gestellt . In Nürnberg mußte man zu der Erkennt -
nis kommen , daß Betonklötze in ihrer wirklich bewundernswerten
Konstruktion , als Bauwerke prachtvolle - Monumentalarenen des
Sports dem Menschen doch nicht das zu göben vermögen wie eine
Anlage , die dem Nürnberger Stadion entspricht .

In Nürnberg hat man mit geschickter Hand , mit dem offenen und
warmen Herzen des Naturfreundes für den Sport naturnahe Sze -
nerien geschaffen , wechselvolle Landschaften gestaltet und doch die
für die Sportabwicklung notwendigen Bauton und Anlagen in mu -
stergültiger Weise eingefügt . „Zurück zur Natur !" , der Mahnruf
Rousseaus . der fiir den Eroßstadtmenschen unserer Tage mehr gilt
als in früheren Jahrzehnten , der auch über d ^m Sportleben der
Gegenwart steht , ist als Leitmotiv in Nürnberg bei der Anlage der
Kampfftätten richtungweisend gewesen . Was Menschen diesseits un ?
jenseits der Alpen trennt , kann zu einem guten Teil aus einem Ver -
gleich der Sportstätten heraus erkannt werden .

Der Zustrom in die Kampfspielstadt .
der mit Recht als äußerer Mäßstab und sinnfälliger Ausdruck des
Publikumserfolges der Deutschen Kampfspiele 1334 gewertet wird ,
war ungeheuer groß . Man brauchte die statistischen Unterlagen
eines Verkehrsamtes nicht erst rechnerisch zu prüfen . Wer stunden -
lang durch die Stadt ziehen mußte , um noch eine Unterkunft für M«
Nacht zu finden , wer die Inanspruchnahme der Verkehrsmittel ie -
obachtet « , wer weit nach Mitternacht noch einen Gang durch die
Stadt machte , der durfte nach diesen kleinen Erlebnissen die Ge-

wißheit haben , daß die Deutschen Kampffpiele unglaublich viele
Fremde in die Stadt an der Pegnitz geführt hatten .

Und im Stadion selbst, wo an den Haupttagen ausnahmslos
Zehntausende versammelt waren , war es ebenfalls leicht , festzustel«
len , daß Vertreter aller deutschen Gaue und M 'lndarten es sich nicht
hatten nehmen lassen , als Turner oder Sportler nach Nürnberg z>»
kommen , um hier selbst um die Krone des Sieges zu streiten oder
doch durch Anfeuerung und Unterstützung dem eigenen Kameraden
zu helfen . Mit der Durchführung der Kampffpiele 1934 hat Nürn¬
berg jedenfalls so für sich geworben , daß es seiner Wucht , zweitt
Stadt des Reiches zu werben , sicherlich einen gewichtigen Dienst
erwiesen hat .

Die sportlich« Ausbeute

des Ereignisses von Nürnberg könnte Anlaß zu Betrachtungen sein ,
die man in einer Vielzahl von Artikeln niederlogen müßte , weil
alle wichtigen Sportdisziplinen mit ihren Meisterschaften und der
Elite ihrer Besten in der Kampffpielstadt vertreten waren . Daran
kann dem Leser aber nicht liegen . Die Auswertung in diesem Sinne
wird eine Angelegenheit der Fachleute und Arbeitsaus -
schüsse sein , muß den Technikern Anregungen für die nächsten
Jahre geben , muß Richtschnur für die deutsche Sportarbeit im Hin -
blick auf das Olympia sein . Hier ist es wichtiger , die wesentlichen
Momente , die großen Linien der Erkenntnisse heraus¬
zustellen , das Grundsätzliche aufzudecken.

Geht man so an die Arbeit heran , dann kann es keinen Zweifel
darüber geben , daß der Zustand der Leistungsstarre im deutschen
Sport überwunden worden ist.

Seit mehr als einem Jahr war dieser Stillstand in den
größeren Sportarten so lastend geworden , daß ein allgemeiner Pessi -
mismus für die Fortentwicklung des deutschen Sportlebens als ver »
stündliche Folge erwuchs .

Fußball , Leichtathletik und Boxen , um nur einige Sportarten
zu erwähnen , haben schon vor Nürnberg Tendenzen des Ausstiegs
erkennen lassen . In den schweren Prüfungen der Kampsspiele sind
diese versprechenden Anzeichen noch einmal sehr genau beobachtet
worden , und dalei hat sich ergeben , daß man wirklich mit einer Lei -
stungssteigerung rechnen darf . Man wird für den Faustkamps
und die Leichtathletik sagen dürfen , daß selten so viele gleichwertig «
Kämpfer nebeneinander standen und die Hand nach dem Sieg aus -
streckten. Es wurden nicht immer Spitzenleistungen geboten , in man «
chen Disziplinen kam man wirklich nicht über einen guten Durch «
schnitt hinaus , aber das Erfreuliche war doch , daß durch die große
Zahl von in ihren Leistungen dicht zusammenstehenden Aktiven die
Möglichkeiten einer beträchtlichen Steigerung
der Spitzenleistungen gegeben sind. So lagen im Weitsprung
die drei Besten bei einer Spitzenlänge von 7,53 m nur 9 cm aus »
einander . Es ist durchaus wahrscheinlich , daß einer von ihnen im
nächsten Jahre 7 .70 m erreicht - Ohne die Grundlage einer scharfen
Konkurrenz annähernd gleichwertiger Leute gibt es keine H ö ch st -
l e i st u n g internationalen Formates . Aus einer Gruppe von fünf
Frauen , die 12 Sekunden und 12 .1 Sekunden über 100 m erreichen —1
so war es in Nürnberg der Fall ! —, kommt eines Tages auch die
Läuferin , die die 11,8 erreicht .

Die junge Generation

ist noch nicht so weit , daß sie den „Alten " das Handwerl legen kanni
und die ersten Plätze abjagen könnte . Aber sie ist da ! In allen
Wettbewerben tauchten neben den Borchmeyer , Metzner , Voigt . Weg «
ner , Peltzer , Danz , Kaufmann , Syring , Deiters , Küppers , Viebahn ,
Ziogler , Jensch-Jordan u . a . jugendliche Kräfte auf , die wohl in der
Mehrzahl noch geschlagen wurden , denen aber nicht viel fehlt , um
schon morgen das PlatzierungsoerhLltnis umdrehen zu können - Die
Amerikaner - Sportfeste haben doch wohl am deutlichsten
gezeigt , welchen Wert der Anreiz einer scharfen Konkurrenz hat . Da »
brauchen die Jungen , dann werden sie 1935 Erfahrung und Nerven
haben , um auf der Aschenbahn und im Wasser in nationalen und
internationalen Gefechten voll ihren Mann zu stellen .

Die Gründung des Reichsbu « des für Leibesübungen .

ist auf dem Gebiet der Sportverwaltung die einschneidenste Erschei¬
nung im Sportleben des neuen Reiches . Wie allen umwälzenden
und folgenschweren Ereignissen gegenüber wird man auch hier ab -
warten müssen , wie das neue Kleid dem deutschen Sport , der Ge-
stalt der deutschen Leibesübungen , paßt . Ruhige Auseinandersetzung
mit den neuen Gedanken und Gebilden der Organisation , erstes Hin -
einarbeiten in die neue Form wird die Grundlagen schaffen, um zu
einer stichhaltigen Beurteilung dieses „Geschenkes" der Nürnberger
Kampffpiele zu kommen - Walter Kaps .

Die nächste „Tour" ohne Deutsche ?
Unberechtigte Unzufriedenheit . — Die deutsche Mannschaft erzählt .

Die Tour de France 1935 wird aller Voraussicht nach
ohne Beteiligung einer Deutschen Nationalmann -
s ch a f t vor sich gehen . Die Veranstalter waren in diesem Jahre
mit den Leistungen unserer Fahrer nicht zusrieden und werden sich
höchstens auf einige Einzelfahrer beschränken . Dies muß umsomehr
oerwundern , denn die Belgier , die nur mit zwei Mann von acht ge-
starteten in Paris eintrasen und im Länderklassement garnicht mehr
gew« rtet werden konnten , schnitten weitaus schlechter ab als unsere
Vertreter .

Nach Beendigung des größten und schwersten Straßenrennens
der Welt nahm der Pariser Vertreter des Deutschen Nachrichten -
Büros Gelegenheit , mit den deutschen Fahrern eingehend über den
Verlauf des Rennens zu sprechen . Der Berliner Kurt S t ö p e l
erklärte : „ Wir haben unser Bestes getan , aber die Anstrengungen
und die Bedingungen , unter denen wir fahren mußten , waren zu
groß und zu schwer . Am besten von uns allen ist Geyer gefahren ,
dessen Leistungen umso anerkennenswerter sind , als er durch seine
Krankheit in der Galibier - Etappe 21 Minuten verlor und dennoch
den Verlust wieder aufholte . Wir glauben nicht , daß wir im näch-
sten Jahre die „Tour " wieder mitfahren , doch hoffen wir . 1935 als
Nationalmannschaft die Jtalien - Rundfahrt bestreiten zu
können ".

Auf die Frage : Warum 1935 in Frankreich ohne Deutsche ge-
fahren werden soll, konnte er keine bestimmte Auskunft geben , doch
scheinen die Deutschen aus Gesprächen und Andeutungen den Ein -
druck gewonnen zu haben , daß man von ihren diesjährigen Lei -
stungen enttäuscht ist . Selbst der Manager der belgischen Mann -
schaft zollte aber den Deutschen Anerkennung und auch der Empfang ,
den sie auf der Prinzenparkbahn hatten , deutet darauf hin . daß ein
solcher Grund für die Zurückweisung Deutschlands nicht gebilligt
werden kann .

Es muß anerkannt werden , daß unsere Leute , die zu großen
Hoffnungen berechtigten , noch so gut abgeschnitten haben . Die
deutschen Teilnehmer geben zu , daß die „Tour " von JahrzuJahr
schwerer geworden ist . Die Organisation der einzelnen Etappen
mit dem Start erst in der Mittagszeit , die Einteilung in zunächst
sehr lange und schwere später leichter werdenden Etappen ermöglicht
es kaum , sich allmählich einzufahren . Außerdem machte sich in die -
sem Jahre die furchtbare Hitze bemerkbar , unter der besonders die
Deutschen und Belgier zu leiden hatten . Unsere Mannschaft konnte
nicht immer ihre Chancen wahrnehmen und größtenteils waren
daran die Materialschäden schuld. So hätte Stöpel in den
23 Etavpen nicht weniger als 18 Reifenschäden und nicht im -
mer wur bei anderen Defekten der Materialwagen zur Stelle , so
daß vielfach kostbare Minuten verloren gingen . Den übrigen Mit -
gliedern der Mannschaft ging es nicht viel besser , Geyer , Rufe und
Risch hatten infolge der oeränderten Kost unter Magenbeschwerden
und Furunkeln zu leiden . Buse mußte aus diesem Grunde sogar
in aussichtsreicher Position aufgeben .

Die Unterstützung unserer Mannschaft wurde von vornherein
herabgemindert , daß Nitzschke bereits in der ersten Etappe aus -
schied und kurz darauf auch die Gebr . Wolke . Es muß als ein
schöner Beweis für die Willensstärke der vier übriggebliebenen
Deutschen angesehen werden , daß sie dennoch bis zum Schluß durch -
gehalten haben . Nichtsdestoweniger ist der allgemeine Eindruck ,
unter dem sie nach Paris zurückkehrten , daß sie bei etwas mehr
Unterstützung hätten weitaus besser abschneiden können .

Die Deutschen litten außerdem sehr darunter , baß sie in
Frankreich nur selten die Beachtung ihrer dort lebenden Lands -
leute fanden , während aus jeder Etappe den verschiedenen Na »
tioual -Maunschaften , in erster Linie natürlich den Franzosen
ein begeisterter Empfang bereitet wurde . Besonders in Mittel »
und Südfrankreich hatten sich nach Tausenden zählende Jta »
wiener , Spanier und Schweizer überall dort eingesunden , wa
ihre Landsleute passierten .

Die Deutschen sind weder unterstützt , geschweige denn
überhaupt begrüßt worden . Einige Ausnahmen bestätigen nur
diese Regel . So verdient das sportlich und nationalbewußte
Verhalten des deutschen Langstreckenfahrers Kauf hold
lobenswerte Erwähnung , der als Schlachtenbummler die Fahrt
von Anfang bis zum Ende mitmachte und überall helfend ein -
sprang , wo nur zu Helsen war . Hervorzuheben ist serner eine
Blumenspende , die den Fahrern in Metz von Landsleuten
überreicht wurde und die Aufnahme , die sie in Nizza durch
die Mitglieder einer deutschen Film -Expedition fanden . Hinzu
kommt , daß alle übrigen Mannschaften von einem großen Stab
von Pressevertretern begleitet wurden , die sich ständig um daÄ
Wohl und Wehe ihrer Fahrer kümmerten .

Es braucht nicht besonders gesagt zu werden , daß für unser «
Leute Martin Schmidt in aufopfernder Weise sorgte , aber
dennoch hätte er gut noch einige Hilfen gebrauchen können .
Schließlich ist in Betracht zu ziehen , daß entgegen frühere «
Jahren trotz der sportlichen Haltung der Bevölkerung die po »
litischen Ereignisse nicht ganz ohne Einfluß auf die Stimmung
geblieben sind . Vokabeln , die man längst in das Gebiet de«
Kriegsliteratur zurückverlegt glaubte , sind wieder aufgetaucht
und den Deutschen besonders aus der letzten Etappe mehr alS
einmal von kaum sportlich denkenden Zuschauern nachgerufen
worden .

Alles in allem haben die deutschen Straßenfahrer den Ein »
druck mitgenommen , ihre Pflicht getan und keineswegs schlecht
abgeschnitten zu haben , wenn man die oben angeführten Um »
stände berücksichtigt . Nach einem Besuch auf der deutschen Bot »
ichaft in Paris sind sie bereits wieder in ihre Heimatorte zurück »
gekehrt und werden sich am Sonntag vollzählig am letzten Laus
der Deutschen Straßen -Meisterschaft bei „Rund um Berlin ^
wiedertreffen .
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SüdwestdeutscheJndustrie - undWirfschaffs - Zeitung
Große Außentiandelskundgebungin Solingen . / '°°°

Im Mittelpunkt der Solinger Stahlwarenwoche stand eine
große Außenhandelskundgebung . Die Veranstaltung wurde eröffnet
mit einer Ansprache des Präsidenten der Solinger Handelskammer
Erich Hartkops , dem Führer der Hauptgruppe m (Eisen , Metall und
Blechwaren .) Deutschland sei sich seiner ernsten Außenhandelslage
durchaus bewußt . Bei den bisher abgeschlossenen Gegenseitigkeits -
» ertragen sei die Eisen - und Metallwarenindustrie nur wenig be-
rülffichtigt worden . Man müsse darauf hinarbeiten , daß auch die
Fertigwarenindustrie an diesen Geschäften beteiligt werde . Die
Voraussetzung hierzu werde dann gegeben sein , wenn die Organi -
sation der Wirtschaft durchgeführt und damit dem Staat die Mög¬
lichkeit gegeben sei , den Abschluß derartiger Gegenseitigkeitsgeschäste
auf die Selbstverwaltung der Wirtschast zu übertragen . Deshalb sei
der Aufbau dieser Organisation im Augenblick für die Solinger
Industrie die wichtigste Aufgabe . Gleichzeitig mit der Wirtschafts -
gruppe werde auch die Hauptabteilung „Außenhandel " aufgebaut .
Auch auf dem Gebiete der Erportförderung durch Zusatzausfuhrver -
fahren sei eine arbeitsfähige Wirtschaftsorganisation dringend not -
wendig . Die Ordnung der Industrie in eigener Selbstverwaltung
werde auch eine Regelung der seit langem auf eine Lösung drängen -
den Fragen schaffen, wie z. B . die Beseitigung des Mischen Export -
Handel und exportierend « ! Industrie in der Nachkriegszeit immer
stärker auftretenden Gegensatzes . Sonach werde die so brennend
wichtige Qualitätsfrage zu lösen sein . Eine Lösung der großen
Aufgaben könne nur dann gefunden werden , wenn man wieder zu
einfachen und vernünftigen Methoden des Warenaustausches zurück¬
finde . Auch das Ausland werde dies langsam einsehen müssen . Die
Aufgaben sehe man heute darin ,

1 . die Ausweitung der Handelsbeziehungen mit allen Mitteln
zu fördern ,

2. eine straffe Disziplinierung alle am Außenhandel Beteiligten
durchzuführen, und

3 . wieder saubere und vernüftige Grundsätze im Außenhandel
zur Geltung zu bringen .

Anschließend sprach der Führer des Rheinisch -Westfälischen Ver -
eins für Ausfuhr und Großhandel , Ernst Brunsberg . Industrie und
Handel müssen sich wieder auf ihre volkwirtschaftlichen Hauptauf -
gaben besinnen . Vor allen Dingen müsse eine Verständigung zwi -
schen Handel und Exportfabrikanten über die Gestaltung der Aus -
landspreife herbeigeführt werden . Man rechne damit , daß auch der
Exporthandel bald die Möglichkeit zur Bildung von Zwangsorgani¬
sationen bekomme , damit ein verantwortlicher und Verhandlung ?-
fähiger Partner für di« Industrie geschaffen werde . Der freie
Wettbewerb dürfe nicht auf Kosten der Preise erfolgen .

Dem größten Interesse begegneten die abschließenden Ausfüh¬
rungen des Reichsführers des Deutschen Handels , Präsident
Dr . Liier - Frankfurt M ., der zunächst auf die Gründe des deutschen
Ausfuhrrückganges namentlich bei Stahlwaren einging . Nichts wäre
schlimmer , als die Flinte ins Korn zu werfen und alles von der
Besserung des Binnenmarktes zu erhoffen , denn nach wie vor ge-
hörten Stahl und Stahlerzeugnisse zu den größten Posten der deut -
schen Ausfuhr . Qualität und Preiswürdiglkeit seien die beiden
Helfer im Absatzkampf . Die deutsche Qualitätsproduktion sehe sich
zwar einer gefährlichen Lage gegenüber . Es brauche aber kein Wort
darüber verloren zu werden , daß der deutsche Außenhandel mit allen
Mitteln gehalten werden müsse, denn jeder wirtschaftliche Erfolg im
Außenhandel stelle heute gleichzeitig einen wichtigen politischen Er --
folg dar . Der Ruf der Qualitätserzeugnisse der deutschen Berede -
lunasindustrie müsse mit dem Gebot der Preiswürdigkeit unbedingt
in Einklang gebracht werden . Wenn es gelinge , den Inlandsmarkt
weitgehend auf den Verbrauch hochwertiger Erzeugnisse umzustellen ,
dann werde die daraus sich ergebende Verbilligunq der Produktion
einen besseren Wettbewerb im Ausland ermöglichen .

vis Welt -Textilkonjunktur stagniert .
In der Medrzahl der fiibrenden Textilländer konnte sich im laufen »

den Icrdre di« Krühjahrsb «lebung nicht so stark durchsetzen wi « tm v«r -
(Wnflenen . Immerhin ist bis zum April im Gesamtdurchschnitt noch eine
deichte Belebung seswustellen Im Mai trat >«doch erstmalig ein gewisser
Rückschlag in den Tertilumsätzen ein . Der Inder der Welt -Tertilerzeu -
gung kalke sich von 101,9 im Januar auf 104,2 tm A-vril gehoben und ging
dann im Mai wieder auf 108,3 zurück . Tie Entwicklung der Welt -Tertil -
er »euauug ist aus den nachstehenden Ziffern ersichtlich (10S8 — 100) :
Januar 1938 95,0 , 1934 101,9 , Steigerung gegen das Vorjahr + 6,9 ", Februar
1338 98,0 , 1934 102,9, Steigerung + 9,9 ; Mär , 1938 92H 1934 103.8 , Steige¬
rung + 11,2 ; April 1933 95,9 , 1934 104,2 , Steigerung + « L ; Mai 1938 102,5,
1984 108,3 , Steigerung + 0,8

Di « deutsche Tertilerzeugung liest im Durchschnitt der ersten 6 Mo¬
nate 1934 ungefähr auf iwr Höhe der Umsätze von 1928 i . 5 . der Umsätze
vor Ausbruch der « ro -ßen Krise . Nach einer beträchtlichen Pvoduktions -

Steigerung in den ersten S Monaten war tm April und noch stärker im
Mai ein gewisses Nachlassen im Auftragseingang und damit auch in der
Produktion zu erkennen . Der Juni hat jedoch ein « « rneute Belebung auf
der ganzen Linie gebracht , wobei Borratskäufe für den Winter eine Rolle
wielten . — In Frankreich fetzte sich der Deflationsdruck auch in der Tertil -
Industrie von Monat zu Monat stärker durch , so dah die Prodnktions -
Ziffern ständig weiter nachgaben . Der Produktionsindex für Textilien er »
reichte mit »4 .4 tm Juni einen Tiefstand , wie er in den lebten Jahren
nicht zu verzeichnen gewesen ist . Die Lohnsenkungen haben das Inlands -
aeschäft der französischen Textilindustrie sicherlich nach ver ungünstigen
Seite bin beeiufluht . Das Auslandsgeschäft ist trotz der Bestrebungen der
Industrie nach Kostensenkung bisher nicht besser geworden Die Auftrags -
eingänge aus den Kolonien , die in den letzten beiden Jahren steigende
Bedeutung für den französischen Textilexport erlangt haben , gehen sogar
noch leicht zurück .

Im Gegensatz zu Frankreich können di« englischen Ter «iluu >ernehmen
« ine fortschreitende Besserung ihres Umsatzvolumens verbuchen . Die Pro -
duktion an Textilien liegt in England in der ersten Halste des Jahres
1934, etwa um 10 Prozent höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres .
Die allgemeine Besserung der Wirtschaftslage in Grohbritannien laßt
darauf schließen , dak auch die Tertilerzeugung während der nächsten Mo¬
nat « wohl weiter steigend « Tendenz haben wird Der groke Gegenspieler
Großbritanniens auf dem Weltmarkt , Japan , könnte in den ersten Mo -
naten des laufenden Jahres seinen Einfluß noch festigen . Tie letzten
Wochen scheinen jedoch eine Stagnation in der japanischen Textilproduktion
gebracht zu haben .

Die Tertilerzengun » der Bereinigten Staate » von Nordamerika ist
feit dem März d . IS . wieder rückgängig . Die starken Lagereindeckungen , die
im verflossenen Jahr und auch noch Anfang 19S4 ein wesentlicher Bestand .

teil der Textilkonjnnktur gewesen sind , haben bereits in den letzten Mo -
naten nachgelassen . Auch die ernsten Schwierigkeiten , die sich in der Lohn -
frage neuerdings ergeben haben , waren von ungünstigem Einfluß auf
di« Entwicklung der Textilproduktion in den USA .

Zu erwähnen ist , das , dagegen die kanadische Textilerzeuaun « in den
letzten Monaten sprunghaft aufwärts gestiegen ist. Es hat sich in tiefer
Beziehung etwas ganz Außergewöhnliches ereignet ; Von Januar bis Mai
d . Js . hat sich die kanadisch « Textilerzenguny mehr als verdoppelt . Es ist
jedoch nicht anzunehmen , daß sich diese Entwicklung in diesem Tempo sort -
setzen wird ; denn es liegt etwas Krisenhaftes in einer derartigen Auk >-
Weitung des Produktionsvolumens . Es ist daher mehr als eine Vermu -
tun » , wenn man der Meinung Ausdruck gibt , daß die geschilderte Ent -
w -cklung der kanadischen Textilindustrie während der kommenden Monate
nicht weiter wird beibehalten werben können .

vis Vki'arbkitungsmknge an Baumwolle
Die Ueberwachungslstelle für Baumwolle hat unter dem 26. 48 . Mts .

eine Anordnung B d erlassen , nach der die Verarbeitung von Nobbanm -
wolle oder Liniers vom 1 Auguist 1934 ab nur in dem jeweils von der
Ueberwachungsstelle zugelassenen Umfang «estatt « t ist . Von diesem Ter -
min ab darf jeder inländisch « Verarbe ' ter von Rohbaumwolle oder Lin -
ters monatlich höchstens 70 Prozent der Menge in Verarbeitung nehmen ,
die er im Durchschnitt der ersten drei Monate ds . Js . monatlich ver -
arbeitet hat . Diese Vorschrift gilt getrennt für nordamerikanische , ägyp -
tische , ostindi 'sche, sonstige (erotiiche ) Baunrwolle und Linters . Nordameri «
kanifche , ägyptische , ostindische und sonstige Bau ». wolle können jedoch in
der Weise ausgetauscht werden , daß 100 Ball » nordamerikanische . 67
Ballen ägoptische , 125 Ballen ostindische und 22 Annen sonstige «exotische »
Baumwolle untereinander gleichstehen , ebenso ^ . ntsprechende Teilmengen
dieser Provenienzen Ein Austau -sch « vifchen Rohbaumwolle und Linters
M nicht zulässig . Züwiderbandlungen gegen diese Anordnung werden bc-
straft.

Nationalökonomie
Zulassunqs - Prospekt .

Collen die Aktien eines Unternehmens In den amtlichen BSr -
fenverkehr eingeführt werden , so ist dem Vorstand der Börse bzw.
dem von diesem besonders ernannten Ausschuß ein Zulassungs »
Prospekt einzureichen . Wenn eine Gesellschaft , deren Aktien bereits
amtlich gehandelt werden , eine Kapitalerhöhung oder -zusammen -
legung durchgesührt hat und di« neuen bzw . konvertierten Aktien
gleichfalls in den offiziellen Verkehr einführen will , so ist auch sie
oerpflichtet , dem Börsenvorstand vorher ein entsprechendes Zu -
lassungsgesuch zu überreichen . Ein gleiches Verfahren ist auch vor
der Einsührung von festverzinslichen Werten erforderlich , Reichs -
und Staatsanleihen sind jedoch vom Prospektzwang befreit . Der
Zulassungsprospekt hat alle wichtigen Angaben über die tatsächlichen
und rechtlichen Verhältnisse der Gesellschaft zu enthalten , die letzten
Abschluhzahlen sind mitzuteilen , gegebenenfalls noch durch einen
Zwijchenstatus zu ergänzen . In dem Prospekt sind auch Angaben
über die Gründung der Gesellschaft und vor allem über ihren Zweck
in ausführlicher Form zu machen , ferner wird jetzt besonderer Wert
darauf gelegt , daß die Umsatzzahlen mitgeteilt werden und in
Ergänzung hierzu auch eine ausführliche Darstellung der Lage der
Gesellschaft in den letzten Monaten vor Abfassung des Prospekts ge-
geben wird . Die Zulassungsstelle prüft die Angaben der Gefell -
schaften , die im allgemeinen in gemeinsamer Arbeit mit den Van -
ken zusammengestellt werden , welche die Zulassung beantragen .
Die Zulassungsstelle hat die Untersuchung auf Grund bestimmter
Vorschriften vorzunehmen , im Zulassungsausschuh dllrsen die Ban¬
ken . die für die Mitteilungen des Prospekts mit verantwortlich sind ,
nicht vertreten fein . Der Zweck der genauen Prüfung ist, das
Publikum davor zu schützen, daß es Aktien oder andere Wertpapiere
erwirbt , deren innerer Wert zweifelhaft erscheint . Jedoch wird
von der Zulassungsstelle eine Garantie für die Güte des Papiers
nicht übernommen . Der betreffende Börsenausschuß kann die Ein -
führung einer Emission ohne Angabe von Gründen ablehnen , wenn
er die Unvollständigkeit der Angaben feststellt oder wenn die
Gefahr besteht , dah erhebliche allgemeine Interessen geschädigt wer -
den oder das Publikum übervorteilt wird .

Linke ufsregelung für unedle Metalle wird auf Händler

ausgedehnt .
Der Reichsbeauftrage für unedle Metalle hat «ine Anordnung 8 , betref -
send Einkaufsregelung für HäiMer erlassen , nach der auf Grund der
Verordnung üb «r unedle Metalle vom Ä . Avril (Deutscher Reichsanzeiger
und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 73 und 100) folgendes bestimmt
wvd ; ß 1. D«r Einkaufsregelung der Anordnung 7 vom 3. Juli 1934
(Deutscher R «ichsanzeiger und preußischer Staatsanseiaer Nr . ISS vom
7. Juli 1934 ) unterliegen auch die Händler mit der Maßgabe , daß der
Berechnung der Bedarfsdeckung der Umsatz der ersten drei Kalender -
monate des JahreS 1934 »uarunde zu legen ist . § 2 . Eine Überschreitung
der für den Einkauf freigegebenen Mengen <8 1 . Abf . 1 ) ist nur mit

meiner ausdrücklichen Genehmigung zulässig . 8 8, Zuwtderhandlunaen
werden gemäß den KZ 4 und 5 des Gesetzes über den Verkehr mit
industriellen Rohstoffen und Halbfabrikaten vom 22. Mär ? 1934 (Rgbl . I
© . 212) in Verbindung mit § 5 der 7. Durchführungsverordnung zu
diesem Geletz vom 1« . Mai 1934 ( Rgbl I — S . 396) bestraft . § 4.
Diese Anordnung tritt mit der Veröffentlichung im Deutschen Reichs -
anzeiger und Preußischen Staatsanzeiger in Kraft .

Frankreich veröffentlicht die neuen Handelabmachungen
mit Deutschland .

DNB . Paris , 81 . Juli .
* Das „Journal officiel " veröffent -

licht in seiner Nummer vom 31 . Juli eine Verordnung , die die
am 28 . Juli i>. I . unterzeichneten deutsch -französischen Handels -
abmachungen provisorisch in Kraft setzt. Außerdem verössent -
licht das Blatt eine Verordnung , die die deutschen Waren wieder
von den Einfuhr -Zuschlagzöllen befreit , die durch das Gesetz
vom 31. März 1934 vorgesehen worden waren .
Zusatzabkommen zum deutsch - schweizerischen
Warenverkehr .

Am 26 . Februar haben in Bern Vertreter des Deutschen Reiches und
der schweizerischen Eidgenossenschaft eine fünft « Zusatzvereinbarung »u dem
deutsch- schweizerischen Abkommen über den aegenseitigen Warenverkehr
unterzeichnet . Die Vereinbarung ist am 28. Juli ratifiziert worden und
tritt am 31. Juli 14*84 in Kraft .

„ Hansa " Konservenfabrik A .-G .. Grünstadt (Rbeinvsalz ) . Jnfolg «
Verringerung des ttonsnms im Jahre li *33 mußte eine Betriebseinswrän -
kuug vorgenommen werden ! der Absatz war infolgedessen unbesricdi -
geuv . Die Preise der verschiedenen Fabriken der Kon -servenindustri «
gingen iuuner noch stark auseinander und Unterbietungen waren an der
Tagesordnung . Die GV . gei«cbmigte den Abschluß , der einen neuen
Verlust von 13 815 ( i . V . einschließlich Verlustvortrag aus 1931 Verlust
19 808) RM . ausweist . Löhne und Gehälter erforderten 52 555 (58 393)
RM . und soziale Abgaben 3 774 (3 825) RM . , Geschäsissteuern außer -
dem 3 748 (5 8SJ3) RM . Autsichtsrat und Vorstand erhielten keine Ver «
gütungen . In der Bilanz werden die Verbindlichkeiten auf Grund von
Warenlieferungen mit 1*7 291 (26 058 ) RM . und Vankverbindlichkeiten
mit 347 489 (4211011) RM . angesübrt . Dem stehen an Anlagewertcn ein -
schließlich Maschinen und Geräten 21« OOO (234 200 ) RM, . an Rohstoffen ,
fertigen und halbfertigen Erzeugnissen 1«4 357 ( 170—>1«« ) . an Korderun -
gen 17 268 (85 517 ) RM . an Kassa , bar . Wechseln und Wertpapieren
4 47V (3 823 ) RM , gegenüber . Die Bautschuld ist durch eine Grund -
schuld teilweise sichergestellt . Im Verfolg der gesetzlichen Maßnahmen
wird mit einer größeren Stabilität des gesamten Konserven - und Mar -
melade -Geschästes gerechnet . II .

Tuchfabrik Lörrach A .- G .. Lörrach (Baden ) ,
erbracht « einen Rohertrag von 4(82 444 (241 i
Aufwendungen und zwar 229 717 ( 148 653) . ,
blälter . 16 031 (10 655) RM . soziale » Lasten , 8 080 (6 0A ) RM . Zinsen ,
2 505 (8 724 ) RM . Steuern und 208 462 ( 149 680 ) RM übrigen Unkosten
ergibt sich ein kleiner Verlust von 2 352 . der sich um den Voriahres -
vertust von 57 099 RM , erhöht . In der Vermögensaukstellun « betragen
bei uwv . 250 «00 RM . Aktienkapital die Kreditoren 282 385 ( 173 881) RM ..
Schweverfr .- Anlejhe 307 987 (und . ) RM und Altobligationen unv .
48 000 RM .. andererseits stehen 264 256 <272 429) RM . Kabrikliegenschaf .
ten . 250 620 (251 277 ) RM . Maschinen , 116 369 (45 401 ) RM . Fertigwaren )

und 96 096 (88 370) RM . Rohmaterialien und Hilfsstoffe . 9ieu in den
Aufsschtsrat gewählt wurde Dr . R . de Nenfville -Frankfurt a . M .

Torpedowerke A . -G ., Frankfurt (Main ) . In den Vorstand der G «-
ifellschaft ist Direktor Harms , der bisherige Leiter der Reminaton -Büro -
Maschinen GmbH, , Berlin , eingetreten . Auch durch Zuwahlen in den AR .
soll den Mehrheitiverhältnissen (Herr Rand von der Remington Rand
In « , besitzt bekanntlich 76 Proz . d« s AK . ) Rechnung getragen werden .

Streiflichter aus aller Welt.
Noch 5 Millionen Sklaven . Am 31 . Juli witd in England

der Jahrhunlderttaa der Sklaven -
be freiung gefeiert . England hatte vor 100 Jahren in dem Gebiete
seines Imperiums di« Sklaverei abgeschafft . Wir erinnern uns aber
Wie in „Onkel Toms Hütte " die Humanität ihre Triumphe feiert
über die Sklavenhalter mit Peitsche und Bluthund . Was dedeutete
die Sklaverei ? Der Herr konnte über die Arbeitskräfte verfügen wie
über dingliches Eigentum , Ja , er konnte vielleicht freier unt > und «-
schränkt « ! über die Sklaven verfügen als Wer Sachen , destanden doch
bei Sachen oft einschränkende Verpflichtungen gegenüber Dorf - ,
Sippen - oder ständischen Gemeinschaften . Zu Anfang des 19 .
Jahrhunderts kehrte sich das Verhältnis um . Die Arbeitskräfte
wurden nur durch die Betriebsordnung und durch den Zwang , den
Lebensunterhalt zu erwerben , zur Arbeit diszipliniert , sie waren
sonst formal frei . Dafür war jedoch die private Berfügungsmacht
über dingliches Eigentum besonders groh und unbeschänkt wie wohl
nie zuvor .

Mit dem Vordringen der Geldwirtschaft in d« r modernen Ar -
beitsverfafsung fand das englische Beispiel Nachfolger in allen zivi -
listerten Staaten der Welt . 1865 hob Amerika die Sklaverei auf ,
Brasilien folgte 1888 und Nepal in Indien im Jahre 1924 . Doch

?
ibt es noch heute nach Feststellungen des Völkerbundes wahrschein -
ich mehr als S Millionen Sklaven auf der Welt . In China ver -

kaufen arme Bauern wohl eine Tochter , die ja nur Esser , aber keine
wertvolle Arbeitskraft ist, in die Sklaverei . Man schätzt ihre Zahl
auf 2 Millionen . In Abessinien gibt es wohl ebenfovtel Sklaven ;
so steht also auch ein christliches Land in dem traurigen Ruhm ,
Sklaven zu halten . Ja es kommt dort vor , dah selbst christliche Prie -
ster Sklaven zu ihrem Haushalt zählen , womit nicht gesagt sein soll,
dah es den Sklaven leiblich und seelisch schlecht gehen mühte . Im
Gegenteil , es sind aus der Antike Beispiele bekannt , nach denen
sich im Haushalt zwischen Herrn und Sklave ein patriarchales Fami -

lienverhältnis herstellen mochte , so dah der Sklave in den persön -

lichen Verantwortungsbereich des Hausherrn mit einbezogen wurde .
Doch das ändert nichts daran , dah er „Inventar " des Haushalts
ist >dah er unfreier Sklave ist und nicht über sich selbst entscheiden
kann In Arabien gibt es etwa noch 700 000 Sklaven und in Libe -
ria , dem „Land der Freigelassenen

"
, gibt es noch heute Sklaverei .

Die Sklaven werden nicht nur im Haushalt als Dienerschaft ge-

halten sondern wie in der Antike das Ergasterium . die Sklaven -

fabrik
'
bestand wie im 18 . Jahrhundert der Sklavenbetrieb in den

amerikanischen Plantagen auf der Tagesordnung stand so gibt es
heute in Dhina eine Reihe von Fabriken , meist im Besitz von Chi -

nosen die ihre Arbeitskräfte auf dem Sklavenmarkt erwerben wie
ander » Treibstoffe . Lady Simon , die Gemahlin d -s englischen

Auhenministers , berichtet , sie habe sich persönlich in China davon
überzeugen können , dah man Sklaven zum Preise von 6 <1 ( 36— 40

Pfg .) für jedes vollendete Lebensjahr erwerben könne . Der Sklaven -
markt ist in der Hand von Erohhändlern , die in Abessinien z . B .
eigene Sklavenzuchtanstalten unterhalten . Hoffen wir , dah in den
Roden zur Jahrhundertfeier der Befreiung nicht vergessen wird ,
wieviel Sklaven es noch zu befreien gibt .

Der belgische Arbeiter wird boden - Di - Zahlen der Betriebs .
. .. . . . . . . . stati >tlk geben Einsicht ,n die

standi | . — Strukturwandlungen in Wandlungen des ländlichen
der belgiechen Landwirtschaft . Gesellschaftsgefüges , wie sie

durch Jahrzehnte stetig und
fast unbemerkt vor sich gehen . Die Zensuszahlen machen den Wandel
exakt meßbar . Die letzten Zählungen fanden in Belgien 1929, 1910
und 1896 statt . Wenn auch keine Zahlen aus der Krisenzeit zur
Verfügung stehen , so ist zu sagen , dah sie die allgemeinen Ent -
wicklungslinien schärfer hervortreten lassen würden , daß ihre Rich -
tung jedoch die gleiche wäre .

Anders als in Deutschland brachte die liberale marktorientierte
Wirtschaft des 19 . Jahrhunderts für Belgien « inen Rückgang des
landwirtschaftlichen Großbetriebs , der erst gegen Ende des Jahr -
Hunderts zum Stillstand kam . Seit dem Iahrhundertbeginn und in
der Nachkriegszeit setzte wiederum ein Rückgang der Großbetriebe
ein , und die Agrarkrise hat sicherlich mit einem Ruck diese Entwick -
lung beschleunigt . Sind doch die Kleinbetriebe mit ihren geringen
Lohnkosten mit vielseitiger Produktionsrichtuna , mit größerem Ge-
wicht der Veredlungswirtschaft krisenfester als die Großbetriebe ,
die sehr unter dem Preissturz des Getreides und den sinkenden
Renten leiden .

1896 gab es in Belgien 923 Großbetriebe mit über 100 Hektar -

fläche . 1930 gab es nur noch 464 Großbetriebe . Fast die Hälfte
des Großgrundbetriebes wechselte die Hände . Wer erwarb den
Boden ? Sind etwa die sparsamen Mittelbauern in die Reihen
der Großbauern aufgerückt ? Haben sich die Betriebe von 50 bis
100 Hektar vermehrt ? Nein . Im Gegenteil , mit einer geringen
Unterbrechung gegen Ende des Jahrhunderts verlor diese Größen -
klasse ebenso an Boden wie die des eigentlichen Grundbesitzes . Die
Zahl der landwirtschaftl . Betriebe mit 50 Hektar und darüber be-
trug 1846 : 4 300 , 1880 : 3 400 , 1896 : 3 600 und 1930 : 2 490. Auch in
den Größenklassen von 30 bis 50 Hektar und 10 bis 30 Hektar , den
eigentlichen bäuerlichen Familienbetrieben , hat sich nichts wesent -
liches geändert . Sie haben im ganzen die alte Ausdehnung be-
halten . In wessen Hände ist nun das Land des Großgrundbesitzes
übergeganqen ? In die Hände dex Klein - und Kleinsteigentümer .
Die Betriebe unter IN Hektar baben sich vermehrt und zwar Je
kleiner di« Größenklasse, umso stärker die Wachstumsrate der Be¬

triebe . Besonders die Zahl der Zwergbetriebe von weniger als
1 Hektar wächst. Wer besitzt nun den Zwergbetrieb ? Sind das
gärtnerische Kleinbauern wie in Japan oder China , die mit pein¬
lichster Sorge jedes Pflänzchen züchten ? Es sind Industriearbeiter ,
die sich ein Häuschen erspart haben und abends nach der Arbeit in
Metall - und Textilwerken sich an die Feldarbeit machen .

¥
Indien , der Magnet Andien ist ein ungcheures Agrarland. Mit

' 3 leinen rd . 350 Millionen Einwohnern uin¬
des Veldes . faßt es ein Fünftel der Menschheit . 90

Prozent der Bevölterung leben aus dem
Lande als Bauern , 92 Prozent der Gesamtbevölkerung waren 1921
Analphabeten . Seit 1900 flieht in dieses Land «in wachsender Gold -
ström , um dort aus dem wirtschaftlichen Kreislauf des Marktver -
kehrs zu verschwinden . Es gibt kein entwickeltes Bank - und Wäh -
rungssystem , und die geringe intellektuelle Entwicklung der Bevölke -
run >g fetzt modernem wirtschaftlichen Verhalten zunächst unüber -
windliche Schranken . Eine Reihe geschichtlicher und sozialer Faktoren
bewirkt die private Hortung des Goldes , seine Umwandlung von
einem Zahlungsmittel in einen Schatz.

Das nach Indien eingeführte Gold wird größtenteils in Schmuck
verwawdelt . Die jahrhunderte alte politische Unsicherheit , die fort -
währenden Kämpfe der Maharadschas untereinander , verstärkt und
geschürt durch die Intrigen europäischer Handelsgesellschaften , ließen
den privaten Goldschatz als wertvollste und am leichtesten zu be -
wahrende Lebenssicherung erscheinen . Bei religiösen und sozialen
Zeremonien spielen wertvolle Geschenke eine bedeutende Rolle . Am
Hochzeitstage bekommt die junge Frau von ihrer Verwandtschast
reichen Schmuck. Da sie über ihren Schmuck auch in der Ehe
selbständig verfügen kann , verschafft er ihr eine potenzielle wirt -
schaftliche Unabhängigkeit vom Hausherrn . Dazu kommt der Einfluh
des Buddhismus . Der fromme Brahmans stiftet gern dem Tempel
ein Bild seines Gottes , und wenn er es finanziell möglich machen
kann , stellt er eine massive Goldfigur auf und macht sich kein«
Gedanken darum , dah damit mehr und mehr Gold unwirtschaftlichen
Zwecken zugeführt wird . Wirtschaftlich gesehen verschwindet also
alles Gold aus dem Markte , das Angebot an Gold wird vermin «
dert , wir können sagen , Indien steckt das Gold in den Strumpf . Di «
Frauen in gleißendem Geschmeide machen sich ebensowenig Sorge
wie die Priester vor dem goldenen Abgott , daß ihre Art des Gold -
Verbrauchs einen Druck auf die Weltpreise ausüben muß. Vergleichen
wir den industriellen Goldverbrauch Europas und der Vereinigten
Staaten mit dem Indiens , so ist interessant , daß die hochentwickelten
Länder , die für Uhren . Zahnplomben . Brillen u . a . Fabrikate viel
Gold verbrauchen , vor dem Kriege für industrielle Zwecke mehr
als doppelt soviel Gold verbrauchten als Indien für seinen Schmuck,
dah nach dem Kriege jedoch, besonders in den Jahren 1920/24 , sich
di « Gröhenordnung umkehrte und Indien mehr Gold verbrauchte
als die westlichen Länder .
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Stabilität der Fleischpreise .
DNB . Berlin , 31 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Am

1. August 1934 tritt die Marktregelung sür Schlachtvieh in Kraft .
Sie wirb zunächst an 33 Schlachtvtehmärkten wirksam . Für
einen der wichtigsten Zweige der landwirtschaftlichen Erzeig
gung und der Nalirungsmittelversorgung wirb dadurch der
Grundsatz verwirklicht , den Bedarf der Bevölkerung zn gerech-
ten Preisen zn befriedigen . Die Vieh - und Fettpreise sollen für
Erzeuger und Verbraucher tragbar fein und den viehkaufeuden
und fleischverteilenden Wirtschaftszweigen einen gerechten Lohn
für ihre Arbeit bieten . Darüber hinaus wird es jedoch in Zu -
kunft keine Möglichkeit mehr geben , volkswirtschaftlich nicht be -
rechtigte Gewinne auf Kosten der Landwirtschaft oder der Ver -
braucher zu machen.

Im Hinblick aus diese grundsätzliche Aufgabe der Viehmarkt -
regelung wird es , wie eine am 31. Juli 1034 im Reichsmini -
sterium für Ernährung und Landwirtschaft abgehaltene Be -
sprechung ergab , nicht nur von der Reichsregierung , sondern
auch von allen am Vieh - und Fletschabsatz beteiligten und im
Reichsnährstand zusammengeschlossenen Wirtschaftsgruppen sür
selbstverständlich erachtet , baß unter den gegenwärtigen Kauf -
krastverhältnissen des deutschen Volkes jede allgemeine Er -
höhung der Fleischpreise im Kleinverkauf unterbleibt .

Wertpapiermärkte .

Berlin : Gut gehalten .
Berlin , 31 . Juli . ( Funkspruch ) Die Börse war kaum versichert ,

da das Publikum weder mit nennenswerten Kauf - noch Berkaussauf -

doch fehlte es an besonderen Anregungen . Farben gewannen V», Gelsen-
firchtit waren unverändert Reichsbank aingen um ^ zurück . AEG .
verloren V*. Harvener befestigten sich um Altbefid waren etwas
freundlicher
Verlauf schwach , später erholt .

Der Verlaus war schwach, doch trat später ein« aewisi« U«r«hw««g
ein . als die Glattstellungen der Kulisse beendet waren und die , Nach -
richten vom Befinden des Herrn Reichspräsidenten etwas veruoiaender
Neunen . Stärker rückgängig waren Klöckner sminnS 8) , Mannes mann
( minus 2te) , Conti Gummi ( minus 8W ). RWE . (minus 3 ) , Berlin »
Karlsruher (minus 4) . SÄuöert & Tal,er (minus 4 ) , ffeldmllble (minus
3 ) , Neichsbank (minus 2 % ). Die Übrigen, Papiere lagen 1—2 unter den
Bortagsnotiernnaen , .

Auch Rente « waren angeboten , Pfandbriefe bllhten 14—Vi und Kom-
munalobligationen teilweise %—1 Prozent ein . Umtauschobliaationen
und Neichsschuldbuchforderungen gingen im Berlauf ebenfalls zurück . Jn -
duftricobligationen verloren ihre Anfangsgewinn « . Ber « tablobliaatioren
waren IM niedriger . Dogeaen Hoesch- Obligationen um den gleichen Sag
gegen gestern gebessert und später 94 niedriger . Ascknnaer kamen , nachöem
der Kurs ausgeseift worden war , 4 niedrioer zur Notiz . Dagegen waren
Arbodbonds wieber 4 Punkte höber (25 Prozent Zuteilung ) Daimler -
obliaationen gewanen VA , Karbeubowds verloren 8 , Läderanleihen waren
Vi bis % niedriger . Altbesib gingen um Vt ffUtüg. Deutsche USA .«
Dollar - Anleihe gro^e Stücke verloren 1% . Auch Provinz - und Stadt -
auleihen waren angeboten .
Schluß leicht erholt .

Der Slhl -ntz war leicht erbolt . warben konnte« <nrf , 140J4 nach 14ft%
<m»tehen . (5hcmische sWtwit logen 1% über ihrem niedrigsten Kurs ,
Auch Montan - und SKif ^aHrtsaliien nmren etwas beksti »t. Nachbörslich
war die Haltung wenig verändert . Man nannte Farben mit J4 6% und
Alibesitz mit S3.Z0.
Frankfurt : Verlauf schwächer .

Frankfurt . 31 . Juli . (Drahtbericht .» Die Börse eröffnete in sehr
stiller Haltung und hatte infolge der allgemeinen Zurückhaltung bei der
Kundschaft und auch b« i der Kul ' sse nur schwache Umsätze aufzuweisen .
D °e wenigen zur ersten Notiz gekommenen Papiere zeigten nur « eringe
Abweichungen nach beiden Seiten , wobei allerdings kleine Besserungen
überwogen . Kurz nach Börs « nbea !nn wurie die Zurückhaltung aber noch
stärker : die Meldung von der Erkrankung des Reichspräsidenten lähmte
die Unternehmungslust fast vollkommen Es setzten Berkiiufe ein , die zu
Rückgängen von erheblichem « usmah « führten .

Karbenindustrtc brachte beispielsweise eine» Kurs von 148 nach 14« A>.
Auf den übrigen Marktgebieten war die Situation ähnlich Bon Anfang
an niedriger lagen Montanwerte >vi« Phönir und Harvencr . während
Stahlverein % und Mannesmann V* anzogen . Gegen 12 '̂ Uhr lagen
die Werte samt und sonders schwächer . Am Elektromarkt verloren Licht
und Kraft M4 . Schuckert 'A. während Siemens ihren Rückgang um %

? chiffahrts- und Transportwerte waren gut be-auf 144% fortsetzten.
b«nso Daimler und Aku.
? entenmarkt la« zwar ebenfalls ruhig , hatte av> .

muvtrir Haltung auszuweisen . Altbesitz notierte 08.7V nach
iieichsschuldbticher wurden mit 91% nÄiert , während Ttahlver «insbond &

hauvtet . eb«ns >
Der Rentenmarkt lag ma -, . . . . ..— — . . . .. I Ä

Hauptet« Haltung auszuweisen . Altbesitz notierte üü.. -v^ nach !>3%. Spat «
z . hatte aber eine gut be -

i% Prozent verloren . Von Anslandsrenten lagen Anacholier um % Pro «
»ent hoh« r , Ungarische Goldrente notierte 7.15 , während Gnlden -Rufsen
im Frei verkehr l .öv—1.S5 gehandelt wurden . — Tagesgeld LS Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt
Scrltn , 81 . Jnli , (Funkspruch .» Der Handel am hiesigen Getreide -

grotzmarkt beschränkt sich nach wie vor auf kleine Umsätze für den lauien -
den Bedarf . Die Anaehotsverhältnisse haben im allgemeinen keine Ber -
andernng erfahren . Das Geschäft in Kahnware wind durch den wieder
ungünstig gewordenen Wasserstand erschwert. Die Mühlen nehmen Brot¬
getreide aus frachtgünstiaen Gebieten ans , während Ler Hanvtteil b 'S
Angebots in der Provinz übernommen wird . Am Mehlmarkt werden
Rog^enmehle auf Basis der neuen Borschriften für den Bedarf gekauft.Die alten Roggermehlsorten ^. und Weizenmehl mit 30 Prozent Ausland -
wetzen finden weiter gute Beachtung . Hafer ist nur wenig angeboten
und auch in Futieraersten hat sich die Berkauksneigung nicht verstärkt
Feine Braugersten werden bei ftesttgeu Preisen gefragt . Weizenausfuhr -
scheine weiter fest .
^ mtlleke Notierungen In RM . (Getreide nnd Oelsaaten Je Tonne , alle
Übrigen Je

Weizen
aitrk .7ft-77kg
frei Berlin

Er* -Pr W 11
Mühlenpreis
F.rt .-Pr. Will
Mühlenpreis
Erz .- Pr. W . 1V
Mlhlenpreis

Koggrn
mark. 71-72 kf>
frei Berlin

Erz . -Pr . B V
En .-Pr . B VI
Rra . -Pr B VII
Erz.- Pr . R V ' II
Erz. - Pr . RIX
Erz. - Pr. R XI
Mtthlenpreis

Genie
Brau .fste .nen
frei Berlin
abmärk .Stat .
gui . ,freiBeri
abmSrk.Stat .

kg .) ,
31 . 7.

199
iU
193
199
195
201

159
148
149
150
15t
153
155

je + 4RM

ölhaltige

202 - 215
193 - 203
190 - 200
181 - 191

Sommer mitt
frei Berlin
abmSrk.Stat.

Winters .. 2zl.
frei Berlin
abmirk .Stat .

<lgl .4z .tr Berl .
abmärk .Slat
Fut ergertte

Erz .-Pr. O V
Erz .-Pr . O VI
Erz .-Pr. G VII
Erz.-Pr. C3V1II
Erz .-Pr. O IX

Weizenmehl
BaslsType 790
Preisgeb . IT

III
IV

Roggenmehl
Preisgeb. V

VI
VII

VIII
IX
XI

Futtermittel
31 . 7 .
180 - 190
171 - 181

ausseht . Monopolabgabc :

179 - 190
17 " - 181
170 - 175
161 - 166

148
149
155
u

26 .50
26 .95
27 .25

Type 997
20 .90

21 .75
21 .30
21 .60
21 .90

Hafer
mSrk .fr .Herl
ab Station
I iefer Juli
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerb».
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .377r
Erdnufi 'k ..Wr

, Mehl inkl .
Trockacbnitz .
Eil .SoJascbr .
46% abHamb .

abStettin
Kartoflelflock
(Stolp )
(Berlin)

31 . 7.
178 - 185
169 - 176

12 .75
1275
315

25 - 28

15 - 16
10 .50 - 11 .50
10 .25 - 10 .75

7 .50 - 7 .90
10 - 11 .50
16 - 1?
8 .80
8 .60
8 .95

7 .90
8 .10

8 .80
9 .40 - 9 .60

Schlachtvieh - und IN
'

utzviehmärkle .

flnrlärulie , 31 . Juli . Biehmarkt . Es waren zugeführt und wurden
je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 32 Ochsen a 1) 27 — 80 . a 2 )
26—27 , b>) 25—26. c ) 24—25, dl 22—24 ; 43 Bullen öl 27- 28, b) 24—27,
c ) 23—24, d > 21—23 : 47 Kühe a> —, b » 21—22 , c ) 17—20, d > 12 —17 ,139 Surfen « ) 32—38, b) 30—32, c ) 27—29 , d) 23—26 : 889 Kälber a )— , 6 ) 51 —54 , c ) 51 - 54, 6 ) 47—51 . e ) 43— 47 , Sauen 32—36 RM . Ten -
denz : Grokvieb langsam , Ueberstanü ; Kälber mittelmäßig , geräumt :« chweine mtitelmätzig . geräumt .

Bühl . 80. Jnli Schweiuemarkt . Aufgefahren 252 Berkel . 7 Läufer »
Verkauft wurden 252 Lerkel und 7 Läuferschweine. Der
reis für Kerkel war 18 RM . , der mittlere Preis 28 RM . . der

höchste Preis 40 NM . : sür Länferschweine war der niederste^ Preis
fchioeine . . -JPi
niederste Preis sür
45 RM . , der mittlere Preis — RM ., der höchste Preis 65 RM . das
Paar .
Uniiinnolle .

Bremen , 81 . Jnli . Baummwoll «. Schl» f, American Midd . Nniv ,
Standard 28, mm loeo per engl . Pfund 14 .94 Dollarcents .
Metalle .

Originalhüttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 160, desgl . i»
Walz - oder Drahtbarren . 99 Prosent 164, Reinnickel . 9« bis Od Prozent
270 . Antimon - Reaulns 51—54 : Minsilber (1 Kg. fein ) 88̂ 25—41 .25 RM .

London. 81 Juli Amtl Schlutz Kupfer (i per To . ) Tendenz willig .
Standard p Kasse 28 " /, «—% , dto 8 Monate 2öMi— ' /, « Üo . Settl . Prei !«
28% : Eleterolvt 31^ —82'/. , dto. b

'eit selected 3iv. —32^ , ElektrowirebarS
S2 '/t . — Zinn (£ per To ) . Tendenz «stetig . Standard p . Kasse 231 dto .
8 Monate 231 '4% , dto Settl . Preis 281 '/. , Straits 229A . — Blei (£ per
To ) . Tendenz stetig . Ausld . prompt oifz . Preis 11 ' />«, dto. inoffz ll ' /tt
Käufer , dto . entf . Sicht offz . Mo . Settl . Pre 's 11^ . — Zink <! v.
To . ) . Tendenz ruhig Gewl . prompt osfz. Preis 13^ , dto. inoffz. WA Käu¬
fer , dto entf . Sicht ofpz . 13-4 , dto . inoffz. l3M/- ' />«, dto . S «ttl . Preis 13^ .
Amtlicher Berliner Mittelkurz für das englische Pfund 1S .0V0 .

lisllj - und Devisenmarkt
Berlin . 81 . Juli . (Funkspruch . ) Der Balutenmarkt war wieder

kaum verändert . Das Pwnd war in Paris mit 76 .43 , in Zürich mit
15 .44% mild in Amsterdam mit 7 .45?4 zu hören . London gegen Kabel
stellte sich aus 5 .0:M . Die Mark war ebenfalls unverändert , die Lira
tag in London mit BS 78 und in Zürich mit 26.28 etwas leichter. Der
österreichische Schilling gin « in London von 27 auf 26 .96 zurück .

Berliner Notenbörse :
30 . Juli 31 . Juli

Berliner Devisennotiemngen ;

Hammelfleisch 66— 70 . Tendenz : Lebhaft.
Mannheim , 81. Auli (Drahtbrriiht . ) Biehmarkt . Ts waren zuge «

führt nn» wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 209 Ochsen
ad ) 28—81 , a 2 ) 20- 23, 6 ) 23—27 ; 184 Bullen a ) 27—80, b ) 24—26, c)
21—23 : 345 Kühe a ) 26—28 , b ) 21—25 , c ) 15—20 , b ) 10—14 ; 465 Färsen
fl ) 30—83 , b ) 25—29 , C) 28—25 : 750 Kälber a) 42- 46, b ) 86—4,1. c ) 30
vis 35 , i>) 23—28 ; 50 Schafe : 28 .70 Schwein« a ) 51—53, b ) 50—52 , c)
49—52 . 4 ) 46—50 RM . Tendenz : Großvieh mittel , Kälber lebhaft ,geräumt . Schweine lebhaft , geräumt .Freivnrg . 81 . Iiili (Drahlbertchi . ) Biehmarkt . Es waren zugeführt
und wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt ; Rinder a ) 29
bis 81 , b ) 26—28, c ) 22—215: 2fl Ochsen a) 27—80, d ) 24—26 , c ) 20—23 ,
UFarren a ) 23—26 ; 81 Kühe a ) 18—20 , 6 ) 16—17, c ) 13—14 ; 284 Kälbei
a ) 48—45 , 6 ) 40—42. C) 86—39 ; 37 Schafe 8 ) 45—W , c) 80—84 ; 852
Schweine a ) — , h) 47, c ) 49 fr) 45 RM . Tendenz : Rinder mittel ,
Kälber langsam , Schweine bei zu geringer Zufuhr ausverkauft .

Hamburg , 31 . ftnli (Drahtberiibt .) Biehmarkt . Es waren zugeführt
nnd wurden ie 50 Kg . Lebendgewicht gehandelt : 1125 Kälber : al 39—47 .
b ) 29—8« . ei 20—2f5, d ) 12—18 : 7973 Schweine ; a 1 ) 50, a 2 47—48, 6 ) 46
b 's 47, c ) 46—47, d | 43 —45 , e ) 87—42 , f ) 25- 50 ; Sauen : g 1 ) 45 , g 2 ) 87
bis 44 RM . Tendenz : Kälber mittel : Schweine mitten.

Berlin , 31 . Juli (Fnnksprnch . ) Schlachiviehmarkt . Auftrieb : 473 Och-
s«n . M5 Bullen , 849 Kühe . Färsen und Fresser , 2742 Kälber , 4415 Schafe,
16 986 Schweine . Beriauf : Rinder ziemlich glatt Kälber mittelniäftig .
Schafe un» Schweine ziemlich glatt . Preis « : Ochsen b ) 30—34 , e ) 2<i—29 ,
d ) 20—24 , Bullen a ) 31 . b) 28—JiO, C) 24—26 , d > 20-^ 8, Allste a ) 26—27 ,
b ) 20- 24 , c ) 14— 18 , d ) 8— 13, F-irfen a ) 33, b ) 28—31 , c) 28—26 , d ) 1-7—21 ,
Fresser 15—22 , Kälber a ) 42—48 , 6 ) 95—40 c) 25—36 , 4 ) 18—24 , Lämmer
Und Hammel a 1 ) 38— 39 , a 21 86 . b 1 ) 80 —39 , f ) 38 — 36 , d ) 22 — 32 , Schafe
e ) 31 —32, f ) 28—30, fl) 12—22 , Schweine al ) 50, a2 ) 40—47 , b ) 45—47»
c) 43—45 , b) 40—42 , «) 97—88, Sauen gl ) 4-3—44, ß2 ) 40- 42 j« 50 Kg.
Lebendgewicht.
m Frankfurt 80. Jnli . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 415 Ochsen, 102
Bullen , 312 Kühe und 880 Färsen , 576 (595) Kälber , 83 ( 16 ) Hammel ,
9 ( 161 Schafe) . 3865 13745) Schweine . Rotiert wurden pro Ztr . Lebend-
gewicht in RM . : Ochsen a 1) 33 —84. b ) 81— 32, e ) 28 —80. d ) 22—27,Bullen a ) 30. b ) 28—29 . c ) 18 —24, dl 12—17. Färsen a ) 34, b ) 32 —33 ,
c ) 28—31 , 6 ) 28—27 , Kälber Sonderklasse —, andere a ) 40 —42 , b ) 85— 89,
c ) 29—34 . i>) 20—28 , Lämmer und Hammel b 2 ) 32—34, Schafe nicht
notiert . Sdiweine a 1) 51 — 52 . a 2 ) 48 —50, b ) 49—52, c ) 47—51 , d ) 45
bis 50, e ) und f ) — . gl ) 43—45 , g2 ) 40—42. Marktverlauf ; Rinder
mittelmäßig , ausverkauft . Kälber schleppend . Hammel , Schale und
Schweine lebhaft , geräumt .

Kairo
Buen .AIr
Br .-Antw .
Rio de J.
Sofia
Canada
Kopenhag .

Londoo
Reval
Heislnftf.
Paris
Athen
Amaterd
Island
Italien
Japan
jugoilav .
Rica
fCowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newrork

30 . Juli
Geld Brief

13 .0 ^513 .05 ^
0 .645 0 .649
58 . 84 58 .96
0 . 184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .551 2 .557
56 .46 56 .58
81 72 81 .R8

12 .64512 .675
69 .53 69 .6 /
5 .584 5 .596
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .22 57 .34
21 .5§ 21 .62
0 .751 0 .753
5 .564 5 .676
79 . 17 79 .33
42 .11 42 .19
63 .56 63 .68
48 .95 49 .05

47 .37547 .475
11 .48 11 .50
2 .488 2 .492
65 .21 65 .35
81 .68 81 .841
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .512 2 .518

31 . Juli
Geld Brief

13 .02513 .055
0 .645 0 .649
58 .85 58 .97
0.184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .555 2 .561
56 .46 56 .58
81 .74 81 .90

12 .64512 .675
69 .53 69 .67
5 .584 5 .596
16 50 16 M
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .22 57 .34
21 .58 21 62
0 .751 0 .753
5 664 5 676
79 .42 79 58
42 .11 4219
63 .56 63 68
48 95 49 .0

47 .37547 .475
11 .48 11 .50
2 .488 2 .492
65 .21 65 .35
81 .68 81 .84
34 -32 34 .38
10 .44 10 .^ 6
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .512 2 .518

Amerika gr.
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Dan/ig
England gr.

do . klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän. gr.

klein
Schweden
Schweiz gr.

klein
Spanien
Tschech . gr.

klein
Türkische
Ungarn

Geld Brief
2 .465 2 .485
2 .465 9 .485
0 .617 0 .637
58 .68 55 .92

0 .16 0 . 18

2 .494 2 .514
56 .41 56 .63
81 .54 81 .86
12 .60 12 .66
12̂ 60 12.66

5? 52
16 .46

169 .31169 .9?
21 .46 21 .54

5 .56
16 .52

21 .46
5 .65

21 .54
5 .69

41 .97 42 .13
63 .39 63 .65

47 .33547 .515

65 .05 65 .31
81 .50 81 .82
81 .50 81 .82
34 .18 34 .32

10 .53
1 .96

10 .57
1 .98

Geld Brief
2 .465 2 .083
2 .465 2 .485
0 .617 Ct637
58 .69 58 .93
0. 16 0 .18

2498 2 518
56 .41 56 .63
81 .56 81 .88
12 .60 12 .66
12 .60 12 .66

5 .52 5
~

56
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

5 .65 5 .69

41 .97 42J 3
63 .39 63 .65

47 .33547 .515

65 .05 65 .31
81 .50 81 82
81 .50 81 .82
34 .18 34 .32

10 .53 10 .57
1 .96 1 .98

T/ondoB :
Kabel
Paria
Brüssel
\ msterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagea
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyorb 7-

Znrldl
Amsterdam
Warsdiau
Berlin
Tigl . Geld
Privatdisisont

30. 7.
5 .03 "»

76 .41
21 .45

7 .45V4
58 .80
36 .87
22 .33 '/»
19 .90i /4

31 . 7.
5 .03 5'»

76 .43
21 .48

7 .45 %
58 .78
36 .87V,
22 .38 ' «
19 .90V«

3
i
°

48

31. 7.
3 .068
1 .47 "/»

2 .505 '/« 2 .501 »
4 "«-4W « 4 "/»- 41'»0/«
3 «i4°/o 3>WU

Keicbsbankdiskout : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 31. Jnli 1934.
80 7 31 . 7. 3(1. 7 .

Paris 20 .22 20 .21 »!. Sto & h - 79 .65
London 15 .45 '/. 15 .45 Oslo 77 .65

69 .00Newyor
Belgien

306 - a
71 .92 '/n

306 " .
70 .90 Kopenh .

SofiaItalien 21 .29 26 . <8 '/»
Spanien 41 .90 41 .90 Pras 12 .73 '/»
Holland 207 .30 207 .35 Warsch 57 .95
Berlin 118 .60 118 .30 Budap
Wien >2 .48 72 . 78

81 . 7. 30 . 7. 31 . 7.
79 .65 Belgrad 7 .00 7 .00
77 .65 Athen 2 .92 '/» 2 .92V,
69 .00 Konstan 2 .49 '/» 2 .49 '/»

Bukarest 3 .05 3 .05
12 .73 Heising ! 6 .82 6 .82
57 .95 Buenos 79 .25 79 .50

Japan 92 .00 92 .00

Kursberldif ans Berlin und Frankfnrf /
Berliner Worte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

31 . Juli
1934

Abl3sg. 1—3
» HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb .14
5 do. luv . 14
5 Mexik abg.

4VaOest .s
'
t . l4

4 do. Gold
4 4̂ do . Silber
5 Rumän . 03
4Viisdo. 13
4 do.
4 Türk . Bagd . 1
4 do. Bagd .ll
4'/iUns .tS . 13
iVl do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .aba.
2% An « . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg*
4)4 do. abs.

Antaos
3 .70

Schlußkurs
30 . 7, I 31 . 7.
93 .62 93 .50

76 .37
13J30

875
5

1 .20

4Tl0

7730

6<f

37 .87

Bk. «1. Wert» 5 73 .5
Bk. 1. Brau 7 —
Reichsbank 12 150

AG . für Verlt.
AUr.Lokalb .
Canada Eb
Dt .Rchsb .Vtg.
Hapa*
Hambtt. -SQd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 65 .25
* 115 '.'!;

7 III «/.
0 26.12
0 -
0 30 .5

12 174 %
0 t>7 .75

76 .37

8 .80

150 »/.

65 .87
115 ' /•

111°/,

57

75

72 .75

115 »/4

111»/»
25_
28

57 .75

Kassakur»
30 . 7. 31 . 7.
93 .62 93 .25
95 . '̂ 5 95 .25

ml p | f
76 .75 75 .

8 .871

29 .25

Uü
7 .05
4

7.25

37 .12

4 .30

72 .87

545

38 ?5

73 62
iOäi/sioii »

65 .87
115 ' ia

111 -/4
26 .25

30 .12

174V»
57 37

64 .5
115 -,»
1ÜV .
25 2̂3

27 .87

174v »
57 .2!,

Anfalls

AEG .
Aichaffb. Z.
Bayern Motor
t .P .Bemberg
BergerTiefb
Bert.Karlsr.1
Bekula
Bcrl .Masch .
Brk.Brikett
Jrem, Woll#
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
ChadeA -C IC 222 l/<
Chade D IQ 204 '/i
ContiGummi 8131
do. Linoleum

Daimler -Benz
Dt .Atl .Telegr.
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt. Kabelw.
Dt. Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh.
Dortm .Union 12 2Ö3V4
Eintr .Brk. 10 192 8J«
Eisenb.Verk.
El . Liefert .
El . Wk Schles .
El .Licht - Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmühle
Felten-GuilU
Gelsenk.Berg
Ges .f .el .Unt.
Goldschmidt
Hbg.El . Wke.
Harbg .Gummi
Harpener Berg 0 lü7
Hoesch 0 76 .5
Holzmann ? —

0 63
0 46 .62
7 -
7 124 1/<
4 115 */>
0 77 .62
3 59.7o
0 83 .5
0 61 .5

i 97 .75
6 100%
6 112V.
085
7 149
8 103
0 69
0 61 .75
5 108 «!.
0 60 .5
8 128 '/4
0 29 .5

Sdblußkurs
30 7.

142
102%

I :h' 62

132
VS

62

123 -1.
115 %

82

96 .25

84 .12
148 %

108%

295

31. 7.
23 .5

IP *

122
140i,!

89 .75

45 .37
112
122%
113 »,.
58787
8u .5
o9.ü7

96 .37
100

146 *14

127 %

1.76

31. 7.
23 .62

127 »,

106
123V«
140 %
100»,.
187 %
143 %

Kassakurs
30 . 7.
24 . 5
58 .75
19 "»
57,75
leb *
128,4
142
102%
188
114 %
77 .75
96 .25
91 .5
2 * 2%
206l/s
ir -

46 .5
115 %
124
115 »,«
77
58 .87
81 .25
60 .75
203

97
~

97 .75
101%
114
ö4 .75
149
102»;.
68 .62
62
1C8 '/.
80
128
--9 .75
107
75 .75
o5 .25

Anfang
Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAsdiersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmcyer
Laurahütte
Leopoldgrub«
Mannesmann
Mansleld
Maschb .Unt.
Maa 'hütte
Metallges.
Montecatinl
Niedl . Kohle
Orenstein
Phöniz Berg
Polyphon
Rb .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl

6 170
6 130
o 41 .25

» 117
o 77 .25
592

« 118i,.
o ^5 .7£
° 69 .62
3 74 .75
8

46_25
0 81 87
8 60 .5

10 -
0 74 .5
0 48 .37
0 16

12 245

1% 90?25
Rh.- W . El. 5 iüJd%
Rütgerswerkel a 5 38 .5
Salzdetfurth 7Vfe —
Schi .b «.zink 0 34 .62
do. Gas B 8 —
ichub . -Salzer 10 —
Schuckert 4 90 .25
Schultheiß 4 llö aH
Siemens 7 140
StöhrKammg. 6 92 .75
Stoib. Zink 3 49 .t)
SOdd . Zucket 918i
Thür .Gas 7 -
Ver. Stahl 0 41 .75
Vogel Tel. 4 83
Wasser Gelsen ? 120 'In
West. Kaufhof 3 22 .20
Westeregeln 5118
Zell Waidhof 3 47
" »»vi Mine » * —

Schlußkurs
30 . 7.

129 »!.

77
_

118%
35 -5
69 .2t

63

7575

15725
243

90 . 12
i02 »/«

133 %

115 %

93
~

41 .75

120
22
47737
14

31 . 7.

74 .12

35 .75
66 .75
72 .25
44 .75
153
81

73 .5
47 .5
15 .25
243

8875

38 .5

33?5

93 .5

40 .75
sl .a
120
21

Kassakurs
30 . 7 .
44 .25
170
129 ',.

124 %
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Industrie und HandeL
Deutsch « Ton - und Ltri » , «ugw «rke A . -K ., Berlin Die GV der Ge¬

lellschaft genehmigte einstimmig den Abschluß für 1933 miA den Grün -
oungsakt i «r Keramischen Werte 3l .=<S . Ten , Vorstand und Aufsichtsrat
mit Ausnahme des früheren Borstandsmitglieds Dr Singer wuvdc Eni -
lastung erteilt . Der Antrag auf Verlegung des Sitzes der Gesellschaft
wurde von der Verwaltung zurückgezogen , so das ; der Gesellschaftssitz
weiter Berlin bleibt . Im neuen GeschästSjahr war der Auftragteingang
weiter , ufri «»enftellend . Gegenüber dem eMen Hatbjahr 19M ist eine Stei -

Januar 1»S4 um 7TO erhöht werden . Die ZukunftSaus -sichten werden von
» er Verwaltung günstig beurteilt .

Z » den « üudiamigeu iu d«r Benzin - tkonpentio « . Zu den Kündi -
oun « en einer Reibe mittelgrotzer Betriebsitofs -Kirmen in der Betriebs »
stoff -Konvention , die zum » 1. Dezember b . I . ausgesprochen wurden , wird
von beteiligter Seite mitgeteilt , daß diese « üntdiaungen nickt so sehr auf
besondere Quotenwünfche , als auf Srlciltiternngen de» Verkaufs abzielen .
Es fei anzunehmen , daß rechtzeitig Verhandlungen stattfänden .

"
» »? wahr -~ ' '

■ . «en I
nichts, , die künöigenSen Firmen seien bis zum 31 . Dezember d . I . an

scheinlich eine Fortsetzung des Kartellverbältnisses ermöglichten . Nach den
Satzungen der Konvention ändere sich jedoch an dem bisherigen Zustande

die geltenden Vertragsbestimmungen gebunden , sodas kein Grund zur
Beunruhigung auk dem Markte bestehe .

Geschästöbel «l>« ng bei den Klöckner - Werkea . Auch bei der Klöckner -
Werke A .- G . in Castrop -Rauxel , hat sich im Rahmen der allgemeinen
Wirtschaftsbelebung in dem am 30. Juni 1934 abgelaufenen Geschäftsjahr
eine Besserung bemerkbar gemacht , wodurch auch die Erlöse eine nicht
unbeträchtliche Steigerun « erfuhren . Lb aber für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr die Dividendenzahlung wieder aufgenommen wird , ist im
Augenblick nicht 5U übersehen Es muh berücksichtigt werden , daß die
Abschluharbeiten noch in ihrem Anfangsstadium stehen . Außerdem will
man die Entwicklung der ersten Monate des neuen Jahres abwarten ,
deren Gestaltung die Beschlüsse des A .-R . zweifellos beenislussen wird .

Di - Susi - » BE « . _ ELG . Die GV . der Bank Elektrischer Werte
A .-G . . Berlin , und der Elektri » itäts -Lieserunqs - «̂ eIellschaft . Berlin , die
sich mit der Verschmelzung der beiden Gesellschaften zu befassen haben ,
sind nunmehr einberufen worden und zwar kindet die GV . der BEW .
am 21. und die der ELG am 29. August statt . Nach dem geschlossenen
Verschwel,ungsantraa geht das Vermögen der BEW . mit allen Rechten
« nd Pflichten als ganzes unter Ansschtun der Liauidation mit Wirkung
vb ,1 . Juli 1934 auf die ELG . über , und zwar gegen Gewährung »cm
je nom . 400 RM . E ? G ^ Stammaktien und siir ie nom . 500 RM . BEW -
Aktien Gewinnberechtigung ab 1. Januar 1M4 , Zudem hat die HB .
der ELG über die Herabsetzung des Grundkapitals von 40 .04 auf 20.04
Mill . RM . Beschluß zu fassen , die im Zusammenhang mit der Fi,sinn
erfolgt . ES werden zu diesem Zweck zu erwerbende 13 32g 000 RM
Stammaktien und im Weg« her Fusion aus dem Besitz der BEW . auk die
ELÄ . übergehende »72 000 RM . ELG .-Stammaktien eingezogen .
-» „Mckkan .ssangebot fiir die Borzngsaktien d «r Bank Elektrischer Werte

Berlin . Den Inhabern der noch im Verkehr befindlichen BA .
der Bank Elektrischer Werte A .-G . , Berlin , wird das Angebot gemacht ,
ihre VA . zu den in den Satzungen der Gesellschaft vorgesehenen Ankaufs -
kurs von 104 Pro ?en,t einzulösen . Durch dieses Angebot wird den Ve -
sitzern der frei im Umlauf befindlichen ri > 260 000 RM . VA . der ihnen
«ruf Grund der Satzungen zustehende Anspruch aus Barriickzahlung ge-
wahrt . Formell liegt zwar weder eine Liauidation »er Gesellschaft durch
« ine Kavitalherabfetzung bei der Bank Elektrotechnischer Werte vor . die
den Anspruch auf Barrückisahlung begründet hätten . Tatsächlich ist aber
« uz dem Umtauschverhältnis 5 :4 von 500 RM . BEW .-Aktien nom .
400 RM ELG .- Aktien eine stille Sanierung zu erkennen .

Ehrhardt & Schmer . Saarbrücken divideudenlos . Für das mit dem
80 . Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1988/84 wind eine Dividende wieder
» icht zur Verteilung kommen . Die Beschäftigung in den verschiedenen
FabrikationSzweigen war unterschiedlich und litt unter den allgemeinen
Verhältnissen im Saargebiet . Die Gefolgschaft wurde trotz der Ber -
schlechter » ,, « der Absatzlage durchgehalten .

Kraftwerk Neckingen A .-G ., Reck!»«« » (Baden ». In , Geschäftsbericht
dieser der Lonza A .-G ., Basel , nahestehenden Gesellschaft wird mitgeteilt ,
tan die Verleih » ngsbehörden die Frist der Inangriffnahme der Bauten
bis 10 . Oktober 1985 verlängert haben In einem weiteren Anwachsen des
Bauverrechnung ! >kontos von 17 « auf 20,04 kommt deutlich die durch die
wirtschaftlichen Verhältnisse erzwungene Untätigkeit zum Ausdruck , ins -
besondere aber auch in dem Zuwachs von 274 000 RM . Anleihezinsen und
allgem . Kosten abzügl . Eriraa der Geldanlage Diese bestehen aus 2,3b
Mill . fremden Wertpapieren . 2,04 Mill . RM eigener Anleihe (von ins -
gesamt 12,23 Mill . RM . Obligationen ! , wobei auf diese in eigenem Besitz
befindlichen Titel wie i . B . eine Entschädig » ,^ an die Lonza A .-G . für
die Garantieleistung nicht zur Verrechnung gelangt ist . Des weiteren
waren 153 000 RM . Darlehen neben 4,89 Mill Darlehen an die Lonza
Werke GmbH , vorhanden Die Bankguthaben stellten sich in Deutschland
im Berichtsjahre 1933/34 auf 104 V0o RM . . in der Schweiz auf 024 000 RM .
Gründunaskosten werden mit 42 000 RM ausgewiesen , Disagio und
Kosten der Aufnahmeanleihe mit 1,02 Mill . RM Weiter zeigt die Bilanz
auf der Aktivseite Grundstücke mit 16« 000 RM Andererseits betrugen
Verbindlichkeiten 303 000 RM . , wovon 275 000 RM . unerhobene Anleihe¬

zinsen . Die fremden Schuldverschreibungen <aU > Anlagepapier « erworben !
stehen mit den Einstandsprc -sen von 2,89 Mill . Schio . Fr . zu Buch , um
709 000 RM . über den Durchschnittskursen vom Marz 1964. In den
eigenen Obligationen ruht eine stille Reserve von 554 000 Schw . Fr .

L . Weil & Reinhardt , Aktiengesellschaft lEijcugrosihnntlungj Mau »-
beim In dem Abschluß für das Jahr 1933 findet die erhebliche im
Verichtsiahr eingetretene allgemeine Geschättsbelebung noch nicht ihren
Niederschlag , da erst von Mitte des Jahres ab das GewinnergebniS von
dieser Besserung beeiuslntzt worden sei . Nnr unter Berücksichtigung einer
außerordentlichen Einnahme von 24 000 RM . wurde ein in der Gewinn -
und Verlustahrechnung ansaewiesener Gewinn von 4 981 RM . er? ielt ,
durch den sich der Verlustvortrag ans 382 763 RM ermäßigt ( i. V 94 487)
Verlust ) . Die Ueberschüsse aus dem Warengeschäft betrugen 339 974
«2NÜ27« ) RM . . wozu 17 830 <21 589) RM . sonstige und 9 964 RM . (—)
außerordentliche Erträge und die erwähnten 24 000 RM . außerordentliche
Zuwendungen traten . Löhne und Gehälter erforderten 181 753 (156 725)
RM . Zinsen , soweit sie die Ertragszinsen überschreite, « 45 847 (4S415 )
~! M „ Abschreibungen auf Anlagen 26 400 (26 229 ) RM . , sonstige Ab¬
schreibungen 6 146 <27 559) RM Soziale Abgaben betrugen 8 673 RM . .
Besitzsteueru 15 621 RM . Alle übrigen Aufwendungen erforderten 122 629
RM . Aus der Bilanz : Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieserun -
gen und Leistungen 237 707 RM . . desgl . aus eigenen Wechseln 90 000
RM , und langfristige Darlehen 1048 090 RM . Andererseits werden
ausgewiesen als Anlagevermögen ( Grundstücke und Gebäude ) 906 084
RM , Beteiligungen <eine Beteiligung wurde gewinnbringend verkauft )
mit 80 000 RM . , Waren 272 959 RM . . Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen 582 260 RM . , andere Forderungen 28 222 RM . , Kassen¬

bestand einschließlich Guthaben bei Notenbanken und ^ . .. .—
9 019 RM . . andere Bankguthaben 12 256 NM . Bei 800 000 RÄ ! . AK .
find «000 RM . gesetzliche Reserve und 14 890 NM . sonstige Rückstellungen
und der Abschreibungssouds auf Aulagewerte mit 78 853 RM . verzcichnet .
Die „ Rückstellungen " von 14 890 RM . umfassen noch nicht endgültig seit ?
stehende Verpflichtungen aus Steuern und laufenden Geschäften . Ber
den langsristigen Darlehen handelt es sich um eine Verpflichtung aus
einem schon längere Zeit bestehenden , der Gesellschaft auch sür die weitere

Kredit . Die unter den Einnahmen angeführten „fon -
~ ' en Erträge " sind

WWW , , WU , . . . Buchgewinn aus
der veräußerten Beteiligung . Die „ außerordentliche Zuwendung " ist
eine einmalige nicht aus dem lausenden Geschäft herrührende Gutschrist .
Die oGV . vom 28 Juli genehmigte einstimmig die Verwaltunasautvage .
Nach dem Bor " ^ * " " '

die, . eingangs

nach Deckung älltt
"

Äusgaben
'

einsM ^ Mch
"

Mschre ^ üng «n Dringt . Das
ausscheidende AR .-Mitglied , Rechtsanwalt Söller . Mülheim -Ruhr , wurde
wieder gewählt . G . EL.

Anton Träufle A .»G . . Triber «. Di « Gesellschaft erzielte 1933 einen
Rohgewinn von 176 3?« RM Nach Abzug von 140 450 RM . Löhne , Ge -
Kälter und Unkosten sowie 27 351 RM Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 8 574 RM Bei 40 000 RM Aktienkapital betragen die
Verbindlichkeiten 125 497 NM . , andererseits werden Mobilien mit 58 970
RM . Kasse , Postscheck, Banken . Beteiligungen und Wechsel mit 5Ü 764 RM .
Guthaben mit 65 070 RM und Vorräte mit 23 18ö RM . ausgewiesen .

Die voraussichtliche Weltweizenernte .
Rom . 30 Juli 1934 . Das international « Landwirtschastsinltitut be-

richtet , daf , auf Grund der vorliegenden Informationen und Schätzungen
nicht anzunehmen fei , daß die diejähriae europäische Weizenerut « die
Höbe von 40 « Mill . Dz überschreiten werde , wahrend sich die außerordent -

optimistisch gehalten sind , verlautet von privater Seite , daß durch die
Trockenheit und die außerordentliche Hitze schwere Schäden hervorgerufen
wurden . Tatsache ist , daß im Juni reichliche Niederschläge gefallen jind ;
mangelnde Feuchtigkeit und hohe Temperaturen dürsten nur lokale Scka -
den verursacht haben Die diesjährige russische Getreidernte wird wahr -
scheinlich eine gute Mittelernte sei, , und einen kleinen Ueber schuh siir die
Ausfuhr ergeben . Die in de, . Vereinigten Staaten im Juni niedergegan -
geneu Regenfälle kamen zu spät , um den Weizenfeldern nach der langen
Trockenheit im Frühjahr eine Erholung bringen zu können . In Kanada
find die Niederschläge jedoch sehr wohltuend gewesen . Der Stand am
1 . Juli läßt für die Vereinigten Staate « «In« außerordentlich knappe
Ernte erwarten , die „och hinter den sehr geringen Voriahrsergebnissen
zurückbleibe » wird und nicht zur Deckung t>t {> normalen InlandSverbr -iuchs
ausreichen dürfte . Für Kanada erwartet man eine höhere Ernte als in
dem mittelmäßigen Vorjahr , die aber trotzdem den Fünsjahresdurchschnitt
nickt erreichen wird Für beide nordamerikanischeu Staaten tst eine Ernte
von 220 Mill . Dz . zu erwarten was ungefähr dem Vorjahresertrag
gleichkommt , aber rund ein Drittel hinter dem Fünfjahresdurchschnitt
1928/82 zurückbleibt . Die Witterungsvevhältnisse während der drei , ersten
Juliwochen sind für die Frühjahrsaussaaten weder in den Vereinigten
Staaten noch in Kanada sehr günstig gewesen : verschiedentlich werden Heu -
schreckenschaden gemeldet . Wenn nicht sosort reichliche Regen in Nord -
amerika niedergehen , so muß mit einer sehr starken Verringerung du
Weizenerntelchätznng gerechnet werden . Die Weizeaerieugung im größten
Teil der asiatischen Weizenliinder ist reichlicher ausgefallen als im Vor -
jabr . Britisch -Jndien , Japan , Palästina . Sorten und die Türkei melden
zu,, , Teil beträchtliche Produktioniffteigerungen . Auch die Lage in China
läßt ein gutes Ergebnis erwarten Die Weisenernte in den drei fran¬
zösischen Ländern vor allem in Algerien , wird voraussichtlich ein sehr giin -
stiges Ergebnis bringen . In Aegypten wird der Stand der Felder da -
gegen als mittelmäßig bezeichnet Die Entwickluna der Saaten aus der
südlichen Erdhälfte verläuft nicht so zufriedenstellend wie in der , gleichen
Zeit des Vorjahres , da sowohl in Australien als auch in Argentinien in
den Hauvtanbaugebieten die Niederschläge ziemlich gering geblieben sind .
Im ganzen genommen wird die Weltweizenerzcugung im lausenden Jahre
beträchtlich hinter der des Vorjahres zurückbleiben . Zur Deckung dek> Welt -
Verbrauchs wird sich daher eine verhältnismäßig stark « Inanspruchnahme
der alten Weizenbestäude nicht vermeiden lassen , die vor allem in den
großen Weizenausfuhrländern während der letzten Jahre ungesammelt
worden sind .

Starke Zunahm « des Aubenhandels der Vereinigten Staaten im
i . Halbjahr 1984. Der Außenhandel der Vereinigten Staaten ^ weift IM
ersten Halbjahr 1M4 ein « starke Zunahme ans . Die Ausfnhr stellte sich in
diesem Zeitraum auf 1036 Mill . Dollar gegenüber 669 Mill , Dollar in
den ersten sechs Monaten 1933 und die Einfuhr au ' 803 Mill Dollar
gegenüber 592 Mill . Dollar . Für das erste Halbjahr 1934 ergibt sich somit
ein Ausfuhrüberschuß von 17z Mill . Dollar gegenüber 77 Mill Dollar
im ersten Halbjahr 19S8.

Festreise
XV per

Mannheimer Getreidegroßmarkt.
Mannheim 30. Juli . Amtlich notierten : ffietä ' n : 21

«es . tr . Durchschnittsbeschaffenheit , excl . Sack , Preisgebiet . . . _ . .
1j6. Allg .—» 1. Aug . 19 .90 , 88 . XVI 20.10, W . XVII 20.40 RM . jeweils
plus 0 40 RM . Ausaleich . — SHonacn : Festpreise , oef . tr . Durchschnitts¬
beschaffenheit , ausschl . Tack R . XV per 16 . Juli bis 31 . Aug . 16. 10 . R .
XVI 16 .40 , R . XIII 15 .70 jeweils plus 0 .40 RM . Ausgleich . — « ran -
»erste inl . (AuSstichware über Notiz » 19—21 , P -sälzergersie — , Industrie -
«erste ( Wintergerste , neue zweizeilige ) 18 — 20 , Raps inl . ab Etat . Fest -
preis 31 .00. — Futterserfte : fteftpmse , ffcs , tr . DurchschnittSbeschasfen -
l>eit auSfchl , Sack . Preisgebiet M . VII vom 16 . Juli bis 31 . August 15.10 ,— ~ ■ - ' 0 .30 RM .G . VIII 15.40,
gleich . — Haser :

IX 15.60, ® . XI 15.90, jeweils plus 0 .30 RM . Aus -
Festpreise , ges„ tr . Durchschniltbeschaffenbeit excl Sack ,

Preisgebiet H . XI per August 15-1« . H . XIV 15.60 , H . X VII 15.90 RM .
jeweils plus 0.30 RM , Ausgleich , Mais m . Sack 20.00. — Miillle,, .
nachprodnkte : Weizenkleie seine m . S . 11 .00 , grobe 1150 , Roggenkleie
12.00 . Weizenfuttermehl 12 .25 . Roggensuttermehl 12 .75 , Weizennachmehl
16 .00 , Weizennachniehl IVB 16.75. — Sonstig « Sviittccntttkel ; Erdnuß ,
kucheu prompt 17.20. Sooafchrot prompt 16.00 , Rapskuchen 14.50. Palm -
kucken 15,70, Kokoskuchen 17 .70, Sesamkuchen — , Leinkuchen 17.60, Bier ,
trcber 17.00 , Malzkeime 14 .50—15 .50, Trockenschnitzel — . Röhn, «lasse 9 00.
Rauhsnttermtttel : Wiesenheu lose neues 10— 11 , Luqernkleebeu 13—11 .60,
Strich 6t " " ' — ImUB — i
Stroh
Mebl « ■ ■
Preisgebiet XI 29 .25̂
weils plus 0 .50 RM .
IS - - - - - -

« u»er _
Hn,"« diente 2 .60—2.80,' " 2.20 —2 .40 RM .

WIWW . W . . . . . . ( Svezial Äull )
X 29.15 , W IX 29.05, W . VII 28 .85 RM . je -

mebl « : Type 997 , PreKaebiet R . XVlIJuli -Äügustlieseruna 24.15 , R .
XV 23.75, XIII 23 .25 RM plu 0 .50 RM . FrachtausÄeich . M «ble für

Bei Ab nah »« von min -

Tonnen frei Empfangsstation geiwäß Anordnung 9 der W . B .
Abschläge gemäß Anordnung 8 der W . B . Für alle Geschäfte

Bedingungen der Wirtschaft ! . Vereinigung der Roggen , und

100 Kg . zmüglich 0 .50 RM . Frachtausgleich . . . .
desteus 10 Tonnen frei Empfangsstation gemäß Anordnung 9 von min
bestens 10 Tonnen frei Empfangsstation
Auf . und As " '
sind die Vci I WI |
Weizenmüblen b«w . der neue Reichöinühlenschlußschein maßgebend .

Liennarkt.
Verli « . 30. Juli . Julaudeier . G 1 lvollfrisch ) S, »Kl . M . A 8%.

B 7% , 0 1 % D 6 % ; G II (irisch ) S .-Kl . 8'4 , A 7%, >fi ffi4 , C %
D 5% . — Aliola » ds « i«r . Holländer S .-K . 9^ , A 8% , B 8 , Dänen .
Schwede » S .-Kl . 9 % . A 8 %, B 8, Eftländer S . -Kl . 9 . A 8 % . B 7% . —
Tendenz freundlich . Wetter : schön . Preisfestsetzung in Reichspsennig je
Stück , für waggonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und ver »
steuert , einschließlich Kennzeichnung , Verpackung und Bauderoli «runa .

Obst - und Gemüsemärkte .
Ob «rkirch . 30. Juli Obstgroßmarkt Pflaumen 5—16 , Zwetschge, , 8

6,3 12. Mirabellen 15—(18, «teufet 5—10 , Birnen 5—14 , Pfirsiche 15—22,
Bohnen 10—.15 , Pilze 35—40 . Gurken (per Stück ) 5— lü , Tomaten 8 bi »
9 Pfa . je Pfund ,

Bühl , 30. Juli . Obstgroßmarkt . Himbeeren . Anfuhr 8 Ztr .. Preis
28—30. Mirabellen, . Anfuhr 40 Ztr ., Preis 15—16 , Pfirsiche . Anfuhr 180
Ztr . . P .reis 19—24 , Früh ?wctschgen . Anfuhr 1800 Ztr .. Preis 13—>14.
Birnen . Anfuhr 200 Ztr . . Preis 7—14 Aevfel . Aldfuhr 230 Ztr .. Preis
6—12 Pfg . je Pfd . — Anfuhr sehr start , Berkauf sehr gut .

eMsrlayF
Weikr kommt er nicht . Sophie Tlt ^abekh hat -zornig mit d«m

aufgestampft und das Ruder schmetternd ins , Boot geworfen.
Er möge still ifem von diesem widerwärtigen Kram ! Wer habe denn,
bitte , zuerst von einer eigenen Autostrage Fesaselt mid so die Gegen-
Partei rebellisch gemacht ? Und übrigens seien ja nicht alle Mea -
schen lso einseitig und geschmacklos wie !r , der er Geschäft und Pri -
vatloben ni« auseinanderhalten tönne . Roch nie ?ei über ihre oder
ten Holls Lippen ein Wort übers Geschäftliche gekommen ; das ver-
biete sich ganz von selbst.

Thomas Harlan lacht häßlich und böse auf : Natürlich , vorläufig
noch ? das gehöre immer erst in den zweiten Teil lolcher — solcher
Beziehungen . Aber er habe nicht geahnt ^ daß man das einer Frau
von dreißig Jahren erst noch sagen müsse ! Dann wendet er sich und
geht verärgert ins Haus .

Sophie Elizabeth schickt nicht einen Blick hinter ihm her , ge-
schweige denn ein Wort . Aber ihre Hände , die die Ankerkette lösen ,
zittern ein wenig. Dann , im Boot , während sie sich angestrengt
gegen den Strom vorwärtsarbeitet , hinüber nach Dicrs , muß sie
plötzlich lächeln wie ein Schulkind, das entwischt ist : Oh , wenn der
Onkel eine Ahnung hätte , was sie mit ten Holl gerade heute gcspro -
chen hat und warum ste gerade heute unbedingt ins Dierfer Boots -
haus will ! Er hätte das Boot leck gemacht und sie irgendwie hinter
Schloß und Riegel zu setzen versucht . Und von seinem Standpunkt
aus — vielleicht — mit Recht .

Aber der Onkel hat ja auch keine Ahnung , wie kompliziert und
verwickelt die Dinge inzwischen laufen , zwischen denen er wie ein
Elefant im Porzellankasten herumtrampelt . Für ihn sind immer die
geschäftlichen Feinde auch menschlich verächtlich und menschlich
Feinde . Achtung vor dem Feind , das kennt er doch gar nicht ; ge-
schweige denn Mitleid mit dem Feind . Und so steht es augenblicklich :
Sophie Elisabeth hat regelrecht Mitleid mit dem Feind , mit Peter
Jürgens . . .

Sie weiß selber nicht , wieso heute früh beim Reiten zwischen
ihr und dem gutmütigen , ein bißchen tapsig- unbedenklichen und ge-
schwätzigen Ulrich ten Holl die Rede aus Peter kam Es ergab sich
eben. Und schon platzte Ulrich mit seiner ganzen Weisheit heraus :
Daß Brigitte den Peter neulich so peinlich blamiert habe im Kreise
von ein paar Düssedorfer Gästen (Ulrich hatte das von seinem
Friseur und der wieder vom Apotheker und der von seinem Schwie-
gervater ) was Peter sehr nahegegangen sei ; und daß sich Unglück-
seligerweise am gleichen Tag abends Peter noch mit seinem alten
Herrn wahnsinnig überwarfen habe, weil der alte Jürgens das
Darlehen von Ulrichs Vater habe annehmen wollen, während es
Peter glatt abgelehnt habe.

Run — Ulrich war der Meinung , daß Peter durchaus recht ge-
handelt habe . Heutzutage sei keine Zeit , große Summen zu inve-
stieren gar noch fremde Gelder : es rentiere sich nicht , könne sich in
Zeitläuften wie diesen , wo alles nur vorsichtig , nur schrittweise
ausgebaut werde, nicht rentieren . Roch dazu so unsinnig im Bau
einer Privatautostraße .

Peter habe seinem Vater dann als Kompromiß vorgeschlagen :
Cut er wolle das Geld nehmen und das Haus renovieren , wie es

i von
'
Anfang an sein Wunsch gewesen sei . Aber das habe wieder der

' »lte Herr ftir sinnlos angesehen. Kurzum , es sei böse hin und her

gegangen, und seit Tagen spräche der alte Herr kein Wort mehr mit
dem Sohn . Ja , ja : Peter habe es nicht leicht , und es wäre geschei¬
ter gewesen , wenn er sich draußen in der Welt nicht alle Türen ver--
rammelt hätte.

Und Peter brauche fetzt eigentlich jemand , . der ihn ein bißchen
anfeuere und ihm zurede, damit er die Energie finde , seinem Vater
den Bettel vor die Füße zu werfen und, trotz allem, draußen noch mal
sein Glück zu versuchen . Statt dessen lähme ihn die Mutter , lähme
ihn Brigitte , lähme ihn überhaupt die ganpe Luft in Düllkirchen .
Er habe keine Schwungkraft mehr, der Peter , und kein Zutrauen zu
sich selbst .

Ulrich — glücklich, ein Thema gefunden zu haben , das die an -
geschwärmte Frau neben ihm interessierte — hat dann noch viele
klein« Einzelheiten aus Peters Jugend erzählt . Peter sei gar nicht
so ein Mordskerl , wie es zumeist den Anschein habe ; er müsse immer
erst von irgendeinem anderen Menschen auf Touren gebracht werden.
Er besitze auch nicht so sehr viel Selbstbewußtsein, obwohl er in sei-
nem Fach so tüchtig sei , Ja , und sentimintal könne er sein — ein-
fach schauderhaft. (Wie ich — mußte die Zuhörerin lächelnd denken
— genau wie ich !) Und daher auch dieses Wiederfinden mit Brigitte ,
an der außer ein bißchen Süße und Mädchenhaftigkeit doch gar nichts
dran sei .

Unermüdlich ist Ulrich ten Holl mit seinem Bericht. ^
Und wäh¬

rend er angeregt redet , Pferd an Pferd mit Sophie Elisabeth auf
feucht duftendem Waldweg , hat die Frau eine Idee gefaßt , von der
sie nicht wieder abkommt : Peter brauchte jemand , der ihm jetzt
zuredete, auf die Beine hülfe . Wie — wenn sie dieiser Jemand wäre ?
Sie . die ihn so gut , ach, so sehr gut verstehen kann, sie , der sich Düll-
kirchen ebenso unerfreulich zeigt wie ihm , sie , die — gleich ihm, — ge-
glaubt hat , sie könne hier eme Heimat finden und Arbeit , die
Freude mache , dazu?

Ob Peter eigentlich noch viel draußen im Bootshaus sei ? hat
Sophie Elisabeth angelegentlich den harmlosen Ulrich gefragt .
Früher habe sie ihn zuweilen gesehen ; aber letzthin

O ja , hat Ulrich gemeint , gegen Abend fahre ^
er oft hinaus ,

meist allerdings mit Brigitte Flies ; aber neuerdings sei da wohl
eine kleine Verstimmung zwischen den beiden ; und schon zweimal sei
ihm Peter auf dem Wege nach Diers allein begegnet.

Blitzschnell hat dann Sophie Elisabeth mit ihrem Begleiter
das Thema gewechselt . Wäre Ulrich nicht so arglos gewesen , hätte
er sich darüber sicher Gedanken gemacht. Aber Ulrich macht sich nicht
allzuviel eigene Gedanken . . .

Und nun also ist Sophie Elisabeth Harlan unterwegs , um Peter
zu treffen . Verrückt eigentlich! Aber hin und wieder lockt ' s einen
halt mit allen Fasern , mal was zu tun , das nach dem Herzen und
gegen alle Vernunft ist . Ob sie Glück hat ? Ob sie ihn antrifft ?

Ja . sie hat Glück. Sie trifft ihn sogar schon auf dem Wasser.
Ihre Boote kreuzen sich gerade vor Peters Bucht.

Natürlich macht Peter Miene , mit einem stummen Gruß vorbei-
zufahren . Aber Sophie Elisabeth wirft sich noch einmal gehörig in
die Riemen — da kommen die Boote nebeneinander zu liegen , ja ,
sie bleiben sogar mit den Spitzen aneinander hängen . Sophie Elisa-
beth lacht fröhlich heraus : Die beiden Boote scheinen mehr Liebe
zueinander zu fühlen als ihre Znsassen ?

Booten sei es ja auch , Gott sei Dank, verwehrt , böse Worte zu
sprechen ! erwidert Peter .

Wie wär ' s denn , wenn sie sich, so ineinandergehängt , ein Stück
treiben ließen? schlägt Sophie Elisabeth vor.

„Wenn Sie es wünschen — ?" sagt Peter in unbeteiligtem
Gehorsam.

Aber die Frau scheint seine Nerven nicht zu bemerken. Sie
beugt sich nach vorn , wirft ihre Anterkette hinüber zu Peter und zieht
die Peters herüber zu sich : So ! Trudeln wir also ein bißchen !

Sie trudeln schweigend . Leise gluckst das Wasser gegen die
Bordwand . Manchmal schwimmt ein Stück Papier , eine Apfelsinen»

schale, ein Zweig lustig tanzend vorbei ; manchmal flitzen scharflan«
tige kleine Wellen seitlich heran und wippen die Boote in kurzen
Stößen ; dann wieder gewinnt die Strömung Oberhand und zerrt
sie in schneller Fahrt vorwärts .

Sophie Elisabeth sieht mit Genugtuung , daß sie zur Strommitte
hintrudeln . Recht so! Da erkennt sie keiner mehr vom User her !

„Wie launisch Sie doch sind , gnädige Frau — sagt Peter
plötzlich.

Sophie Elisabeth betrachtet ihn aufmerksam von der Seite : Er
hat einen nervösen Zug um die Nasenflügel herum ; sein Mund er«
scheint ihr noch herber als sonst, ja , selbst seine Stimme kommt ihr
tiefer , älter vor . Er muß stark deprimiert fein . . Sie sei durch«
aus nicht launisch, antwortet sie leise und mit weich schwingender
Stimm « . Sie verfolge durchaus ein« gerade Linie . Und sie wolle
es nur gleich gestehen : Es sei kein Zufall , der sie hier zusammen»
führe . Sie habe ihn gesucht, jawohl : sie, Sophie Elizabeth Harlan .
Und nun möge er spotten , wenn er wolle!

Aber Peter hat nicht eine Bewegung gemacht, die auf Spott
oder auch nur auf Ueberraschung zu deuten wäre . Berührt ihn das
nicht , daß eine Sophie Elisabeth Herlan um seinetwillen sich so kom-
promittiert ? (Denn alle Harlanleute in Düllkirchen würden das als
haarsträubende Blamage empfinden, was Sophie Elisabeth tut !)

Eine Weile bleibt es still . Unter einem mattblauen , ins Rosa-
violette übergehenden Frühabendhimmel treiben ste sacht dahin .
Eine Schwalbe schießt scharf neben ihnen vorbei ; am Ufer stehen
winkend zwei Kinder , lustige rote Punkte im grünen Land.

„Sie müssen hier heraus , Peter !" beginnt Sophie Elisabeth
plötzlich hastig, und sie weiß gar nicht , daß sie den Mann beim Vor«
namen genannt hat . „Sie müssen wieder in die Welt hinaus ! Da
gehören Sie hin — da sind Sie unter Ihresgleichen . Hier schläfern
Sie ein . Hier ist die Luft zu lau , und die Menschen sind — bei
aller Herzensweite — zu eng . Sie vertragen das nicht . Hören Sie ,
Peter ?"

Peter Jürgens wendet langsam sein Gesicht zu ihr herum . Seine
tiefdunklen Augen haben einen müden, verquälten Ausdruck . Sie
beleben sich ein wenig, während er die Frau an feiner Seite be-
trachtet.

Haben Sie mich verstanden, Peter ?" fragt Sophie Elisabeth
noch einmal .

Peter nickt langsam . „Und warum sagen gerade Sie mir das ,
die Sie sich den Niederrhein zur Heimat gewählt haben ?"

Sophie Elisabeth legt nervös die Hände gegeneinander . „Ich
tre be doch in genau der gleichen Leere wie Sie . Aber Sie — Sie
können noch hinaus . Sie brauchen nur zu wollen und zu gehen .
Aber für mich — ist es zu spät .

"
Peter lächelt versonnen . Seine Hand, aderndurchfurcht, liegt

auf der Vootswand . Er trommelt leise mit den Fingern .
Plötzlich legt sich Sophie Elisabeths Hand kühl und gut über

die seine : Sie habe auch noch einen egoistischen Grund , ihm zur
Flucht in die Welt zu raten . Es werde ihr viel leichter werden, ihre
Pläne und Ziele auf geradem Wege durchzuführen, wenn auf der
Gegenpartei keiner mehr sei , dem sie so viel — Sympathie und Ach-
tung zolle wie ihm. Er habe neulich davon gesprochen , daß es ihm
schwer werde, gegen eine Frau zu kämpfen. Nun gut : Allmählich
falle es auch ihr schwer, gegen einen Mann zu kämpfen, den — den
sie lieber zum guten Freund , zum Kameraden hätte . Ja , das ge-
siehe sie ohne Umschweife . Und da er ohnehin nicht besonders glück-
lich sei hier in Düllkirchen — ja , still , keine Widerrede , ste fühle das
mit jeder Fiber und wisse es überdies , ach, alles wisse sie — , so sei
allen Teilen um vieles geholfen, wenn er sich aufraffe und wieder
davongehe. „Ja , Herr Jürgens : Aufraffen ! Aufraffen ! Hier schlä-
fert man Sie ein, hier läßt man Sie nicht zur Entfaltung kommen ,
hier leben Sie ohne jede Aktwität dahin !"

„Wieso?" fragt Peter , und eigentlich Hingt es abwehrend
und grob .

(Fortsetzung folgt.)
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Nur Dienstagbis Blnscm . Donnerstag!

oder
„Ulenn Ich so Könnte, wie ich mochte"

(24 Stund * » Generaldirektor )
Ein weit über dem Durchschnit stehendes Lustplel
mit Victor de Kowe , Camilla Horn u . v . a . m.

Glflnzende Regle , famose Einfälle ,
Lachen ohne Ende . Eine Glanzleistung
Victor de Kowat , die alle mitreifit.

Ausgesuchtes Beiprogramm. * Ula -Tonuioche .
s» 4, 6 .15, 8.30 Uhr .

Dpoj Msir . 30
Teief. sin

Jugendlich *
nachmittags
halbe Preise

12. Programm desWunsdimonais |
Renata Müller , Hermann Thlmlg
Ludwig Stössel in dem Groß-Lustspiel :

PtiMMrin
| Nach dem Roman : „ D3S ftläPCflBfl |

von der Schreibmaschine ".
Regie : Wllh . Thiele .

[ Anfangszeiten : 4, 6 .15,8 .30 Uhr |
Ab heute im

Qioriafaiast
am Rondellplatz . Telephon 5170

.marie'k ii aus moralischen Gründen entlallen .

♦
Eine Legende A

die unvergleichlich ist ! y

iimiiiiiiiiiii KAMMER - LICHTSPIELE iimiiiiiiii
Anfangzeiten : 3, 5, 7 und 8.45 Uhr . Telefon 4282 .

us -

land

«' T > olksbund / ? Xeutsch -

für das tum im <> |

Sirchen -Konzert
in de» «langelischen SiadtNrche, am 4. August 1954, 20 Uhr ,

veranstaltet von dem

SMenWWr ans germMM
70 stebenbürgener Knaben unter Leitung von

Pro ) . Franz Dretl « r
Alte unS neu « Äirchenmusik .

Der Knabencho« wird dem berühmten Leipziger Thomaner -
chol nah« gestellt . Die jungen Siebenbürgener lernen auf

dieser Konzertfahrt Deutschland kennen.
F I » i t i 11 aus vorbehaltenen Plätzen —.50 XH , im « eiten-
fchift —.20 M , aus den Rängen für BDA -Mitglied -r und
Mitgl . der Deutschen Aibeiiisvont 0.10 TM. — Vorver¬
kauf : Buchbinderei Schick , Waldstrabe . (12758)

MORGEN
Der interessanteste Film des Jahres !
Ein Großfilm in deutscher Sprache , der unter Ein¬
satz derjSchauspieierelite Amerikas im Rahmen einer
wuchtigen Spielhandlung an die wichtigsten Fragen
der Welt röhrt und ihre Lösung zu zeigen versucht

In Deutschland mit dem höchsten Prädikat ausge¬
zeichnet : Staatspolitisch und künstlerisch
besonders wertvoll !

Erstaufführung heute : 4 .00, 6 .15, 8 .30

ufeinhaus
Just

Heute
Ohlchieds -

Obend.
Morgen

nachmittags -
Uorsteilung .
Vollständig

neues
Programm .

Aus Wmtbes.

Freuen eines gnon Maines
iist unterwegs nach Karlsruhe ^

1 Couch ,
1 Sessel,
t Ruderavparat ,
1 Kokos-Turnmatte ,
ganz billig abzuged .
Zu erfragen :
Eckladen, Ludwig-
Wilhelmstr . 20.
Gebrauchte Stühle

f. Zimm . u . Küche
bill. zu vlf . Goethe,
str. 27 (Schreinere»

Nußbaum pol .
3tür . Garderob .-

Schrank
2 Bettstellen
2 Nachttische

mit GlasplktteFrisier -kom -
mode mit Reil .

Spiegel

xondor
IErDprinzenltr . 21
1 Bitte genau auf I

Firma Gondorf I
achten I

Au verfaulen weg.
Aufgab « deS Hau « ,
Halts , sehr schönes

Herrenzimmer
eichen , erstll . Fabri -
lat . Diakoniffenstr.2,
Z. St . , Rüppurr .

Werbedrulke
liefert rasch u . bill .

Südweftdeutsche
Druck , u . Verlag »-
gefellfchaf « m . ». H.,

Karlsruhe a. Rh.

C%A W B * » a/uch genannt
Exlcpäna

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , iat wasser¬
neil . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt, von tau-
senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preia
M . 5 .70, % Fl . M . 3.—. Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „Extra stark "
M . 9 .70< Vi Fl . 5.—. Ueberall zu haben . Parfümerie '
fabrik Exlepäng , G . m . b. H . , Berlin W 62,

Schnell vergeht die Zeit -

I Herrenstraße 11

FcaieQdeon
| Telefon 2502 |

Ab 1 . August
Gastspiel des
liloiin - Virtuosen

>U fcl mit seinem
Orchester .

Mein guter Mann

Karl Rothweiler
Kaufmann

wurde mir am 27. Juli durch den Tod entrissen .
Die Feuerbestattung hat dem Wunsche des Ent¬

schlafenen entsprechend in aller Stille stattgefunden
u . danke ich herzlich für die mir erwiesene Teilnahme .

Karlsruhe , den 31. Juli 1934.

In tiefem Leid :

Emilie Rothweiler , geb. Glockner.

und

Ab 1

Heute Tanz
Abschiedskonzert der Kapelle

Humberto Coronado .

Ecke Kaiser- und Kronenstrasse.

■iiiiii«tii«aiiii (
August tflgllch die bekannte Vlollnvlrtuosln

Ros ' l Zeiler
mit Ihren Solisten

Als Einlage der beliebte sSchslsche Komlke

4 iiiy Bretschneider
^ \ mit Partnerin . j

3 Piano
schwarz Pol . « . eiche,
zu d . sabelhast bill.
Preisen v. ÄMISO.—.
320.—, 450.- , Bert .
Chr . Stöhr , Piano ,
fabrik, Karlsruhe ,
Ritterstraß « SO. *

NadllcheS
Stammvater

Sommer -
Operette
Im Städtischen

Konzerthaus

Morgen
Mittwoch ,

de » 1. Auguft 19S4
Fünfte Wiederholg .

Der uerlorene
UJalzer

fZiaei Herzen
im VJafttl

Operelte von
Robert Stolz .

Dirigent :
Lehendeckcr.

Regie : Seuberlh .
Mitwirkende :

Haböck , Hellmuth ,
Marlow , Reif ,

Proner , Sittensen ,
Ehret , Fischer,
Horst, Kehrer ,

Kreiensen . Kuhn«,
Löser, Macher ,

Mehner , Prüter ,
Rockenderger,
Ruschmann,

Deuberth , Steinbl .
Anfang 2« Uhr.

Ende 23 Uhr .
Preise 0 .90—2 .90.«

Do . 2 . 8 . Walzer
aus Wien .

Sind Tie schon
Platzmieter

bei Staatstheaters ?

. . . SU » neuen Zufuhren :

Äpfel
Birnen
Tomaten

_ OO #
9 Pfund von

_
» Pfund von

■3 Pfund
an

>5

. . . . und unser Inhalt :

Fst.Speiseöl?r60u70£ 3 (l?
In der Einheitsflasche

Nene Kartoffeln * r.»™. ZV
NeueMatjesherlnge ^ 35 »

mmmm

Cafe
USEUM

Ab morgen
Mittwoch

Dieneue JOSEF KLEINHauskapelle
mit se

KUnstler - Ensemble
Mmwoch Bmifer übend mit Tanzabend

— (Tassen - Kaffee ) .

MWllgW .
abnehmbar , 1 Deck¬
bett, 2 Kissen preis¬
wert zu verlaufen .
Buntestr . 9. H .. l.

Wer recht in Freu¬
den wander n will ,
grelle zur

Handha monika
Club -Mod - v . 48 .- ab

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstraße 175

Prosp .Teilz . Unterr .

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Mann •

unsern guten Vater , Großvater und Schwiegervater

AdollZimmermann
Bledmermeister

nach schwerem , mit grosser Geduld ertragenen Leiden heute früh
2 (4 Uhr zu sich in die ewige Heimat abzurufen ,

KARLSRUHE , den 31. Juli 1934.
In tiefer Trauert

Lina Zimmermann , geb . Heger
und Angehörige .

Beerdigung : Donnerstag nachmittag >52 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .
Trauerhaus : Zähringerstr . 13.

Emailherd
gut erh ., Größe 75
XI05 , bill . , u Verl .
Brauerstr . 1t , pl ., l.

3 Reklame
-

^

-

O s . P w - *
540

^ d . PW . *
®

. p | d . * 2 .00

©
Cort . 0 -

KaJJcr

darum 9 'ekühUen
Kattee

rratig Halten .

S TEE

trunken - * fl

Ertrl*ehuB9SW",« eln . herb . Scho -

Gele *-

h U"

IrOcKte . > ru

Metzgerei
mit Realwirtschast

gut einger ., m . gut .
Umsatz , bill . zu vls.
(Dorf üb. 400Einw .>
Angebot« u . M7201
an dl « Bad . Presse.

Eckhaus
mit Lebensmittelge¬
schäft wird umstän -
dehalber z. Preise
von 35 000 M bei
5—8000 M Anzah-
lung verkauft . Iah -
resmiele ca . 6000M .
Anged . unl . S 9940
an die Bad . Presse.

Wohnhaus
in guter Lage , bei
15 000 M Anzahl « ,
sofort gesucht. An-
geb . unt . FW 2(100
an die Bad . Presse.

VI Familienhaus
Nähe Linlenh . Tor
u . Schlobgarten ist
mit 7—11 I ., Bad ,
Warmwasserhcizg .,

Garten , Garage für
36 000 M zu verkf .
Anzablg . 0000 Ml .
Angeb . unt . R 7265
an die Bad . Presse.

Bauplatz
oder großer Acker ,
ca . 2000 am, Nähe
Rangierbahnhof od .
Oststadt, zu laufen
gesucht. Angeb . mit
Preis unt . FW25 ««!
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

ZURUCK

Zahnarzt or. Bergmann
RitterstraBe 8

Zugelassen zu ifimtlich . n Kassen

Ums. mon . 2000^ ,
wegen Wegzug für
100Jl zu verlausen.
Busam , Karlstr . 35.

Wirtschaft
zu fauseu gesucht ,
sofort oder später .
Nähere Anfragen z.
richten unt . W 418
an die Bad . Presse.

Wo wäre Heines ,
laudw . Anwesen

bis 350 Ar , b . ca.
»500.« Anz . zu lf.
Angeb . unl . Ö 423
an die Bad . Presse.

wochenendhUlte
od . Beteiligung ges ,
Ang . unt . FW2II07
an die Bad . Press«
Filiale WerderpIaS .

Kurort Kerreirnlb
(Tchwarzwald )

prachtvoll gelegene »

Kurheim
günstig , u « e r f a u f e n.

14 Zimmer, , davon 6 gut eingerichtet,
fließ . Wasser, Bad , Veranda . Garten ,
auch all 2-Familicnhau » sehr gut
geeignet. Anzahlung Ml 7000 .—.

Nähere» durch Architelt Kugele ,
Herrenalb , oder Bezirfs -Spar .
lasse , Durlach . (« 12322)

KAISER'S S
Auf in das romantische
rebenbepflanzte Renchtal !

Sonntag , den 5. Auguft 1934, mit Sonderzug der Reichs¬
bahn nach Lppenau und Lberfirch.

Karlsruh » ab 9.00 Uhr I Lberkirch an 15.49 Uhr
Oppenau an 10.42 Uhv Oberlirch ab 21.01 Uhr
Oppenau ab IS .35 Uhr I Karlsruh « an 22.17 Uhr

Fahrpreis ab Karlsruhe 2.70 M , ab Ettlingen 2.50 M .
Alle» Nähere auf dem Programm , das bei allen Fahrkarten -
schaltern des Bahnhofs Karlsruhe und Ettlingen (Reichsbahn.
Hof) sowi, bei den Karlsruher Reisebüros erhältlich ist . (I290I

Reichsbahn -Verkehrsamt Karlsruhe .

Zu verkaufen

Gebrauchtes
Herrenzimmer

dunk Eiche . 1B0
brt ., 4icil. , gün¬
stig zu verk . bei
Kästner, Möbel-
gesch., Douglas -
straß- 2«. (12M2

Küche
nawr las ., Büfett ,
Kred ., Tisch , Stühle
95 -« , Vertiko 20.Ü ,
Sofa 15 M , Eis -
schrank neu 35.« , 2
gl . Bettste« ., mchb.
pol ., 45 ^ zu Verl.
Jäckle , Schillerstr . 8 .

Schreibmaschine
sür 15 .« zu verkf.
Verleih Monat SM .
Bkilcr , Waldstr . SS

Biedermeierzimm.
auch einzeln , billig
zu verlaufen . *
Ruf , Zirkel IIa .
30 Stück Gramms -

phonplatten , f . neu,Elellr ., Odeon usw .,
St . 60 Pfg ., eleg.
Eutawah m . Weste,
Maßard . , fast neu ,
lräft . Fig ., Ig St .,
10 .« z. vk. Kaiser -
allee 51a , Elb ., pl .,
bei voiel . »

TaleUllvier
sehr gut erh ., preis -
wert zu verkaufen .
Nottstr . 17, III ., r .

Rasier¬

klingen

H. P.
5Pig. (Ä )
K ,

Ulaldstr.
41

Weiher M
Jlt vkf .

Fast neuer
KohlenHerd

billig zu verkaufen.
Anzus. Kreuzstr. 22,
v . 10- 12 Ultr im
Zig -Qiesch. Häutzler.
Damen - u . Herren -
räder , gebr . u . neu,
zu verkf . ( FW2601
Jriou,Schützenstr .40

Immolzilien

Feinkostgesctiäft ,
beste Geschäftslage
Karlsruhe , großer
Umsatz , zu vkf. Zur
Warenübern . etwa
5—6000 M ersord .
Angeb . unt . M7281
an die Bad . Presse.

Metzgerei
evtl , mit Wirtschast
aus sof . od . später
zu pachten gesucht,

gut erhalt . , zu vlf . Ang . u . Q 27772a
Kalscrsir . 66, i . « L an dt« Bad . Prell ».

Sterbefälle Karlsruhe .
28. Juli 1»34 .

Anna Rothfuh , geb . Hinkel, Ehefrau von Otto
Bäckermeister, 29 Jahre alt .

Johanna Wagner , geb . Futt «rfnecht. Witwe
von Eduard Wagner , Oberküfer, 80 I .
alt .

Barbara Kohlmann , geb . Kindle , Ehefrau
von Emil Kohlmann , Maurer . 37 I .
alt .

Luise Herrmann , geb . Weber , Ehefrau von
Eugen Herrmann , Blechnermeister,
46 Jahre alt .

Karl Frieh , Sattler , Ehemann . 34 I . alt .
LS. Juli 1934.

Caroline Treptow , geb . Dittrich , Witwe von
Otto Treptow , Eendarmerie -Wacht-
meister, 74 Jahre alt .

Ludwig Deck, Schreiner , Witwer , 8S Jahr «
alt .

Wilhelm Lampert , Hausmeister , Ehemann ,
66 Jahre alt .

Hermann Kappes , Oberlehrer , Ehemann ,
S6 Jahre alt .

3». Juli 1334.
Elfriede Siegrist , Vater : Oskar Siegrist ,

Zugschaffner, 1 Monat 27 Tage alt .
Maria Aldinger , geb . Herdeg, Ehefrau von

Friedrich Aldinger , Gärtner , 58 I .
alt .
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